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Guikknng .
Im Monat Dezember gingen bei dem Unterzeichneten folgende

Parteibeiträge ein :

Augsburg . U. d. G. U. i. St . 20 , — . Altenburg S . A. , Ueber -
schuß v. Wahlkreis lOO, — . Berlin , Beiträge der Wahlkreise :
1. Kreis 100, — ( darunter Bierprozente Buchb . Herniann ,
Beuthstr . 8, 3,70 ) . 2. Kreis 600 , — ( darunter vergnügte Sylvester¬
nacht b. W. 1,88 , B. Schaff et it . Walker 6, — , O. M. 150 , — ).
8. Kreis 200 , — . 4. Kreis Südost 1084,55 ( darunter Süd - West ,
SüdaOst und Buchbindermännerchor 15, —, Bierprozente Schriftgießerei
von Wöllmer 50, — , organisirte Goldschmiede . Butztagspartie
3,55 . Bierprozente Ritter - Straße Nr . 47 , 8 . —. Hurrah ,
amerikanische Auktion bei S . 8, —) . 6. Kreis Moabit 400, —.
6. Kreis , Schönh . Vorstadt 600 , — ( darunter alter Parteigenosse
Buchholzerstraße 10, —. Gefundenes Wachslicht 1,15 . ) 6. ' Kreis
Wedding und Oranienb . Vorstadt 550, —.

'
Berlin , div . Beiträge :

Zigarrenladen Zorndorferstr . 4 2, —. L. u. H. B. 10, —. Sp . ,
Ziseleur , 10, — . Dr . L. A. 50 , — . Gesammelt durch H. Sch .
A. - E. - G. , Brunnenstraße , 13,45 . Tapezirerwerkstatt Lands
berger Allee 92, 50, —. Arbeiter von Schuster u. Bär 14,80 .
Rest einer Fahnensammlung am Kreuzberg 18,75 . Rothe Buchbinder ,
Grünstraße , 5. — . A. B. 50, —. P. S . 50, — . Zigarrenfabrik
R. Schulz , Friedrichsfclderstr . 21 , 7,30 . Pohl 2, — . Wieder¬
gefundener Bruder 3, — . Amerikanische Auktion durch M. 5,50 .
Drucker W. , Buchdruckern Babing 1, — . L. M. , Buchdrucker 9,40 .
Von Mitgl . der U. - Dr . 4, — . F. , überwiesenes Honorar 18 . —.
Arbeiter und Arbeiterinnen der Bttchdruckerei v. M. B. 15, — . Von den
Mitgl . der „ Gewerkschaft der Buchdrucker - c. " im „ Vorwärts " 15,
Bamberg , Jäcklein Rohrbach 5, —. Broniberg , Uebcrschuß 30 ,
Bern 50 , — . Braunschweig , durch H. G. 443,66 . Bünde i. W. , v.
Gr . und Genossen 10,60 . Bremen 300, —. Crimmitschau , acht
zehnter sächs . Rcicbstags - Wahlkreis 300, — ( darunter Sp . b. W. 1, —,
L. d. St . 1,50 , W. d. 1. 1,50 , I . in G. 1 —, K. 9,11 , Kons . Wer. 1, —, A. R
Doppelk . b. G. — ,60 ) . Erfenschlag , Ueberschuß der Gemcinderaths
Wahl der Unnnsässigen 2,70 . Falkcnberg ( Oberschl . ) 10 . —. Greiz ,
Wahlkr . Reuß ä. L. 50, — . Gießen , E. K. 10, — . Geestemünde ,
Grundsätze 1,80 . Gleiwitz , von Genossen 10, — ( darunter aus
Rachowitz , Oberschl . , 3, —) . Hastedt b. Bremen , von Genossen 20, —.
Hambiwq , 2. Januar 1899 im „ Echo " quittirt 220,30 . Johann -
georgenstadt , Weihnachtsgruß 11,05 ( darunter von den Vers .
v. Maugoldsruh 1,05 . ) Luxemburg , L. 400 . —. Magdeburg - Buckau ,
2 Genossen 10, —. München , Waldläufer 5, — . Marburg , ein Ein -
samer 10, —. Müuchett - Att , von Genossen 50, —. Mannheim , von
Genossen 200 , — . Neviges , d. d. Vertr . 30 , — . Ottensen , durch Poulsen ,
13. Rate 10, —. Oschcrsleben —,80 . Oberlangenbiclau , Arbeiter a.
d. Eulengeb . 100, —. Offenburg i. B. , v. alten Bohnenburger 4, —.
Ronsdorf , d. d. Vertrauensmann 20 , — . Remscheid , von einem
Metallarbeiter d. Domkiel 8, —. Stuttgart G.
Saarabien , aus dem Königreich Stumm 10, — .
von Genossen 50, —. Tschichertzig a. O. , K. S. 3, —.
berg 50, —. X. D. Z. 2000, —. Zlvickau , 18. sächs.
Wahlkreis 300, —.

In der Quittung in Nr . 288 des „ Vorwärts " über die Ein
gänge im Monat November muß es nicht heißen Reinickendorf 6, —,
sondern Reinickendorfcrstratze 6, —.

Berlin , den 9. Jamtar 1899 .
Für den Parteivo r st and : A. Gerisch , Katzbachstr . 9.

U. 10 . —.
Spremberg ,

Wiirttem -

Reichstags -

Die neue Weltmacht .
Keinem Land hat das vergangene Jahr solche politischen

und wirthschaftlichen Erfolge gebracht , wie den Vereinigten
Staaten von Nordamerika . Ter Krieg , den die amerikanische
Negierung nach erfolgloser Intervention zu Gunsten Kuba ' s
am 23 . April au Spanien erklärte , nahm gleich von vorn -
herein eine für die Union außerordentlich günstige Wendung ,
indem es schon am 2. Mai dem amerikanischen Admiral Dewey
gelang , die spanisch - philippinische Flotte in der Bai von Manila

zu vernichten . Diesem ersten Seesieg folgte weiter am 3. Juli die

Zerstörung des Cervera ' schen Geschwaders , als dieses nach
langen seltsamen Irrfahrten aus dem Hafen von Santiago
de Euba , in welchem es die amerikanische Flotte eingeschlossen
hielt , zu entkommen suchte . Damit war thatsächlich der Krieg
zu Ungunsten Spaniens entschieden , das nach Verlust beider

Flotten sich ohne Mittel sah , seinen auf Kuba und den Philippinen
befindlichen Truppen Verstärkungen und Nahrungsmittel zuzu -
führen . Die weiteren Kämpfe der amerikanischen Landungstruppen
um Santiago hatten nur denZweck , den Krieg , nach dessen Abschluß
die amerikanische Geschäftswelt aus wirthschaftlichen Gründen

verlangte , schneller zu beendigen . Am 7. August nahm denn

auch die spanische Regierung die von den Vereinigten Staaten

gestellten Friedensbedingungen an . Spanien verzichtete auf
Kuba , trat Portorico an die Union ab und erklärte sich bereit ,
die Entscheidung über die Besitzverhältnisse der Philippinen
einer aus spanischen und nordamerikanischen Delegirten be -

stehenden Kommission zu überweisen . Die Verhandlungen dieser
Kommission endigten , wie bereits bekannt , schließlich damit ,
daß die amerikanische Regierung einfach die Philippinen für
amerikanischen Besitz erklärte und die spanischen Kommissäre
gezwungen der Forderung zustimmten .

Die Vereinigten Staaten gelangten dadurch in den Besitz
eines Gebietes von über 423 ( XX) Quadratkilometer , das in

Zukunft nicht nur ein weites Absatzfeld für ihre Industrie
und ein gutes Anlagegebiet für ihre Kapitalien zu werden

verspricht , sondern ihnen auch einen höchst werthvollen Stütz -
Punkt bietet , für die Ausdehnung ihres politischen Einflusses
und Handels in Mittclamerika und in Ostasien . Bisher ist
zwar noch über die Gestaltung der politischen Verhältnisse der
erworbenen Gebiete nichts entschieden ; will die Union nicht
wortbrüchig werden , muß sie zum wenigsten Kuba die Un -

abhängigkeit zugestehen ; doch läßt sich heute schon sagen ,
daß , wenn überhaupt , das Versprechen nur in einer Form

eingelöst werden wird , die den nordamerikanischen Kapitalisten
die Herrschaft über die Insel sichert . Die zum Krieg treibenden

Jnteressentenkliquen haben von vornherein die völlige Annexion
bezweckt . Dem Zuckertrust würde es ein dicker Strich durch
die Rechnung sein , wenn er , der inzwischen seinen Plantagen -
besitz auf Kuba bedeutend erweitert hat , gezwungen werden

sollte , den auf Kuba gewonnenen Zucker zu verzollen und da -

durch den erhofften Vortheil im Kampf gegen den europäischen
Rübenzucker zu verlieren . Und gleich ihm haben die Juragua -
und Daiquiri - Kompagnie , die Besitzerinnen der Eisenniinen
in der Provinz Santiago , sowie ferner die ameri -

konischen Antheilhaber der kubanischen Bahnen und
die nach neuen Absatzmärkten ausschauenden Großindustriellen
der Nordstaaten der Union ein Interesse daran , daß Kuba in
das amerikanische Zollgebiet einbezogen wird . Auch den

handeltreibenden Schichten der Insel selbst wäre mit einer

völligen Vereinigung am meisten gedient , da sie in solchem
Fall an den hohen amerikanischen Zöllen theilnehmen und
aller Wahrscheinlichkeit nach die Preise für Tabak , Kaffee ,
Rum : c. beträchtlich in die Höhe gehen würden . Jedenfalls
besteht zwischen den nordamerikanischen , wie auch zwischen
den kubanischen Kapitalisten eine starke Strömung für
die völlige Angliederung Kuba ' s an die Vereinigten
Staaten , und die jetzige geschäftskluge republikanische Regierung
ist bereit , den Ansprüchen solcher einflußreichen Interessen -
gruppen möglichst entgegenzukommen , wie sie erst jetzt wieder
bei der Festsetzung der Ausglcichszölle gegen die europäischen
Zuckerprämien und bei dem neuen Zolltarif für Kuba , der
den im Juli vorigen Jahres erlassenen abzulösen bestimmt
ist, bewiesen hat .

Daß Kuba wie Portorico in wirthschaftlicher Hinsicht un -
gemein werthvolle Erwerbungen sind , ist sicher . In den drei
Jahren vor dem Beginn des Aufstandes ( 1893 —95 ) betrug
die Einfuhr Kuba ' s nach den Vereinigten Staaten :

1893 _ 78,7 Millionen Dollars .
1894 = 75,6
1895 -- - 52,8 ,

Von diesen Summen entfallen ungefähr vier Fünftel auf
ucker und ein Siebentel auf Tabak und Zigarren . Von

Dichtigkeit ist auch der Eisenreichthum Kuba ' s ) da das kubanische
Eisen wegen seiner besonderen Qualitäten sich vorzüglich für
die Stahlproduktion eignet . Zwar betrug vor dem Aufstand
der Werth der Einfuhr in die Union nur 6( X) ( XX) bis
700 000 Dollars jährlich — die Hauptmasse ging nach
Pittsburg , Stcelton , Sparrow ' s Point und Bethlehem —

doch kann die Ausbeute leicht um ein Vielfaches erhöht
werden , und thatsächlich hat sich dcknn auch noch kurz vor

Schluß des Jahres ein New - Iorker Syndikat zur Ausdehnung
des Miuenbetricbes in der Provinz Santiago gebildet .

Dieser Einfuhr gegenüber belief sich die Ausfuhr der Ver -

einigten Staaten nach Kuba 1893 aus 24,1 , 1894 auf 20,1 ,
1895 auf 12,8 Millionen Dollars , während der Export
Spaniens sich in den betreffenden Jahren auf 24,6 , 22,2 und
26,2 Millionen Dollars stellte . Wird Kuba dem Zollgebiet
der Union einverleibt , dann ist mit Sicherheit darauf zu
rechnen , daß der größte Theil dieses spanischen Exports
der in der Hauptsache aus katalonischen Textil
fabrikaten bestand , fast ganz auf die Union übergeht ;
denn die spanische Ausfuhr nach Kuba hat sich nur da

durch auf der angegebenen Höhe gehalten , daß spanische
Waaren zollfrei eingingen . Ebenso wird aller Wahrscheinlichkeit
nach auch ein bedeutender Theil des englischen und deutschen
Exports — der letztere belief sich, soweit er über Hamburg
ging , 1893 auf 5,3 Millionen , 1896 auf 2,2 Millionen Mark —

an die Union übergehen .
Nicht so gut stehen die Aussichten auf den Philippinen .

Vom kapitalistischen Standpunkte aus wäre es weit vortheil
hafter für die Union gewesen , wenn sie vorerst nicht das ganze
Gebiet der Philippinen beansprucht , sondern nur die an die Bai
von Manila grenzenden Provinzen Luzon ' s und eine der

wichtigsten Inseln der Visagas - Gruppe , vielleicht Cabu , in Besitz
genommen hätte , im Uebrigen aber den Eingeborenen eine

gewisse politische Autonomie unter amerikanischem Schutz und
unter günstigen Bedingungen für den amerikanischen Handel
eingeräumt hätte . In wenigen Jahren wäre in Folge der

zwischen den Eingeborenen bestehenden Rassen - und Interessen -
gegensätze doch höchst wahrscheinlich der ganze Archipel an die

Vereinigten Staaten gefallen . Jndeß , die amerikanischen
Weltmachtpolitiker verspürten keine Neigung für ein solches
Abwarten ; sie sind bereit , den erforderlichen Preis an Blut
und Geld für die „ Pazifirung " des Landes zu zahlen .
Es ist ja nicht ihr Blut , das sie auf dem „ Altar des Vater -
landes " zu opfern willig sind . Welche wirthschaftliche
EntWickelung die Kolonie in den nächsten Jahren nehmen wird ,
läßt sich deshalb schwer voraussagen , und ebensowenig , wie
weit es den amerikanischen Exporteuren gelingen wird , den

Handel , den Spanien bisher mit den Philippinen getrieben
hat , für sich cinzufangen . Bis jetzt stand England obenan ,
darauf folgte Spanien , dann die Union ; doch erreichte nur
die Ausfuhr von dem Archipel nach den Vereinigten Staaten
eine relativ hohe Ziffer . Der Import amerikanischer Erzeug -
nisse ist stets weit hinter dem deutschen Einfuhrhandel zurück -'

eben . In den Jahren vor der Insurrektion 1895 und
1896 betrug der letzte jährlich über 700 000 Dollars , der

amerikanische nur 119000 respektive 162000 Dollars .

Für 1897 stellte sich der Import amerikanischer
Waaren in den Archipel auf 94 597 Dollars , der Export auf '

4 383 740 Dollars , der englische Import auf beinahe 2 Millionen

Dollars , der Export auf nicht ganz 6�/« Millionen . Ueber den

Außenhandel Spaniens mit der Kolonie im vorvorigen Jahre
liegen genaue Nachweise noch nicht vor , 1896 betrug die Ein -

fuhr von Spanien 8 261 911 Pesos , die Ausfuhr nach Spanien
4 595 345 Pesos .

Außer diesen größeren Gebieten haben die Vereinigten
Staaten von Nordamerika auch noch den Haivan - Archipel im

abgelaufenen Jahre annektirt , der in Wirklichkeit schon seit
Langem unter der Herrschaft der amerikanischen Pflanzer stand .

Die Machtstellung , welche die Union durch diese Er -

Werbungen ini Stillen Ozean , speziell aber in Ostasien , er -

langt hat , ist nicht ohne Rückwirkung auf die dortigen politi -

scheu Verhältnisse geblieben . England , das seit Jahren ffich
in seinem Widerstand gegen die ostasiatische Ausdehnungs -
Politik Rußlands vereinzelt fühlte , hat die Gelegenheit zu An -

nähcrungsversuchen an die Vereinigten Staaten benutzt , die ,

zu einem vorläufigen Freundschaftsverhältniß zwischen
beiden verwandten Nationen geführt haben ; jedoch
ist in diesem Verhältniß England der ausschließlich
Gebende , während die Union sich in der Rolle

einer spröden Schönen gefällt , welche die Liebkosungen
ihres reichen Freundes halb gleichgiltig über sich
ergehen läßt , — vielleicht in der richtigen Erkenntniß , daß
das zärtliche Gefühl des lieben Freundes schon erkalten wird ,

sobald im Konkurrenzkampf um den ostasiatischen Absatzniarkt
die Interessengegensätze schärfer hervortreten .

Nicht minder günstig ist das Bild der inneren wirth -
schaftlichen Eni Wickelung der Vereinigten Staaten

im abgelaufenen Jahr . Der Dingley - Tarif , der , welche Nach -
theile er auch sonst haben mag , doch die industrielle Ent -

faltung ungemein gefördert hat , dann die sehr gute Getreide -

und Baumwolleu - Ernte im vorvorigen und vorigen Jahr , dazu
die schnelle und glückliche Beendigung des Krieges : alle diese
Faktoren haben äußerst belebend auf die allgemeine Ge -

schäftslage eingewirkt . Der Erfolg war ein weiteres Zurück -
gehen der Bryan ' schcn Silberbewegung , selbst in den Farmer -
distrikten . Bei den Legislaturwahlen im Anfang November

erlangten sowohl im Senat als im Repräsentantenhaus dje

Republikaner eine starke Majorität .
Besonders auffallend ist die große Zunahme des Exports

und der Rückgang der Einfuhr fremder Erzeugnisse im ver -

gangcnen Jahr . Für das vom 1. Juli 1897 bis 30 . Juni
1893 laufende Finanzjahr stellt sich der Werth der Ausfuhr
auf rund 1231 Millionen Dollars , der Werth der Einfuhr da -

gegen nur auf 616 Millionen .

Zum Theil hängt zweifellos dieses Resultat mit den

Einfuhr - Erschwerungen des Dingley - Tarifs zusammen , zum
anderen Theil beruht es darauf , daß die amerikanische Groß -
industrie selbst in solchen Branchen , die bei uns theilweise
noch halb handwerksmäßig betrieben werden , zur Massen -
Produktion übergeht . Am höchsten steht der Erfolg in der

Metallindustrie , speziell in der Stahl - , Eisen - , Maschinen - und

Werkzeugfabrikation , ferner in der Textilindustrie , vorweg der

Baumwollwaaren - Branchc . Die zu großen Syndikaten ver -

bundene amerikanische Eisenindustrie macht der englischen nicht
nur in deren Absatzgebieten in Südamerika und Ostasien
Konknirenz , sondern beginnt auch in Europa , ja in England
selbst festen Fuß zu fassen .

Was die südamerikanischen Staaten anbelangt , so ist bis -

her der Einfluß der nordamerikanischen Industrie und des

Aankee - Kapitals am wenisten in Brasilien zu verspüren , theils
Wohl wegen der traurigen Lage , in welcher sich das Land in

Folge der inneren Wirren und der Eifersüchteleien zwischen
den einzelnen Staaten befindet , theils weil hier das englische
und das deutsche Kapital sich eine starke Position erobert hat ,
Das in Banken , Eisenbahnen und privaten Unternehmungen an -

: e deutsche Kapital in Brasilien wird auf über 600 Millionen

ark berechnet ,
auf etwa 200 Millionen ,

während das deutsche Kapital in Venezuela
das in Mexiko auf 180 Millionen ,

das in Chile auf knapp 100 Millionen veranschlagt wird .

Dagegen haben in Uruguay , in Argentinien , Chile und

Colunibia die Vereinigten Staaten sich die Waarenmärkte , die

sie in den voraufgegangenen Jahren erobert haben , nicht blas

zu erhalten gewußt , sondern noch neue hinzugewonnen .
Vorwiegend vollzieht sich hier das Vordringen der Union auf
Kosten Endlauds . Deutschlands Handel bleibt vorläufig ziem -
lich in seiner alten Stellung , kommt aber kaum vorwärts .

In Argentinien hat sich im Ganzen die Finanzlage etwas

gebessert , das Goldagio ist bedeutend gefallen . Dahingegen
hat sich Chile , das sich früher der besten Verwaltung unter
allen südamerikanischen Staaten erfreute , durch seine mili -

tärischen Rüstungen gegen Argentinien und seine Währungs -
wirren immer tiefer in den Sumpf hineingearbeitet . Das

spiegelt sich deutlich im Kurswerth des Peso wieder , der auf
12 % d, also um ca . 30 pCt . gesunken ist .

In Mittelamerika hat sich die Vereinigung der drei
kleinen Republiken Nicaragua , Salvador und Honduras zu
einem größeren Staatenbund , der „ Republica niayor " , kaum

nach Inkrafttreten des Vertrages wieder aufgelöst . Die
beiden ersten Staaten wie auch Costarica befinden sich
auf dem besten Wege , das zu werden , was Honduras schon
seit langem ist : eine von der Union aus geleitete auf Uankee -
Kapital gegründete staatliche Aktiengesellschaft . Auch in Mexiko
dringt der nordamerikanische Handel stetigvor , gefördert durch
den Ausbau des die Union mit Nord - Mexiko verbindenden

Schienennetzes , während sich gleichzeitig im Innern des Landes



eine durch nordamenkanisches Kapital unterstützte einheimische
Industrie zu entwickeln beginnt .

Die stetige Ausbreitung des amerikanischen Handels an
der Pazifikküste und in Ostasien haben , nachdem das Panamn
kanal - Projekt so kläglich gescheitert ist , den Blick
der betheiligten Handelskreise wieder auf das alte Projekt
zurückgelenkt , einen den atlantischen mit dem stillen Ozean
oerbindenden Schifffahrtskanal unter Benutzung des
Nikaragua - Sees und des östlichen Laufs des San Juan -
Flusses herzustellen . Die zur Vorprüfung niedergesetzte
Kommission schätzt die Kosten für den Kanal auf 200 Mill .
Dollars . Zur Zeit macht sich von Seiten der Interessenten
einiger der größeren transkontinentalen Eisenbahngesellschaften ,
die eine Verminderung des Bahnfrachtverkehrs nach dem Westen
befürchten , noch eine gewisse Gegenagitation gegen das
Projekt bemerkbar , doch werden sie schwerlich dessen Durch -
führung hintertreiben können . Der Kanal ist eine Nothwendigkeit ,
wenn die Union die neugeschaffene Lage richtig ausnützen
will . Er würde dem industriellen Osten der Union eine billige
Frachtverbindung nach dem Westen und den freien Zugang
nach Ostasien und Ozeanien sichern und zugleich den . Vereinigten
Staaten ermöglichen , im Kriegsfalle ihre in beiden Ozeanen
stationirten Flotten schnell zu vereinen .

Hat so das vergangene Jahr der Union Erfolge über
Erfolge gebracht , so läßt sich doch andererseits nicht der -
kennen , daß die ungemein rasche EntWickelung der
Metall - und Textilindustrie bereits in einigen Artikeln mit
einer Ueberproduktion droht , die jedenfalls die Neigung zu
neuen Trustbildungen , die gegen Schluß des alten Jahres sich
zeigte , im beginnenden neuen Jahr noch mehr verstärken wird .
Zudem aber dürfte die Anglieoerung Kuba ' s und Portorico ' s
mit ihrer durch die spanische Willkürherrschaft korrumpirten
farbigen Bevölkerimg den korrupten Elementen des nord -

amerikanischen Freistaats , die schon jetzt im öffentlichen Leben
desselben eine so widerliche Rolle spielen , noch weiteren Spiel -
räum schaffen , ganz abgesehen von den Gefahren , welche für
ein republikanisches Staatswesen die Unterhaltung eines
großen Söldnerheeres mit sich bringt .

polikischr Mrbrrlichk .

/Berlin , den 9. Januar .
Vier Jahre Gefängnih .

Ein selbst in der Aera der Majestätsbeleidigungs - Prozeffe
ganz außerordentliches Urtheil ist von dem Magdeburger
Landgericht gefällt worden . Der Redakteur August Müller

von der „ Volksstimme " ist wegen Majestätsbeleidigung
und Beleidigung des Prinzen Eitel Fritz — unter Einrechnung
einer früher schon gegen ihn verhängten Strafe von zehn
Monaten — zu vier Jahren einen Monat Gefängniß der -

urtheilt worden .

Die Anklage richtet sich gegen eine kleine Erzählung des

Blattes , in der eine Unterhaltung eines Pringen in Bagdad
mit seinem Hofmeister und sodann mit dem Herrscher des

Landes mitgetheilt wird . Das Gericht nahm an , daß die

Erzählung deutsche Zustände behandelte und schwere Bcleidi -

gungen enthalte .
Der Angeklagte war in der Lage , mehrere Zeugen vor -

zuführen , die aussagten , daß er am Tage des Erscheinens der

betreffenden Nummer des Blattes nicht in der Redaktion an -

wesend gewesen sei . Trotzdem hielt ihn damals das Gericht
für verantwortlich .

Es ist für uns kein Zweifel : Ein Unschuldiger ist
verurtheilt worden .

Aber wenn auch das Gericht ihn nach bester Ueber -

zeugung für schuldig halten mochte , so ist das Maß
der Strafe doch ein so ungeheuerliches , wie nian
es selbst in der Stadt , wo der Klassenkampf zwischen Prole -
tariat und Kapitalistenklasse so heftig tobt , nicht hätte für

möglich halten sollen , wie man es selbst nicht hätte
erwarten sollen von einem Gerichtspräsidenten , der , wie der

Landgerichtsrath Fromme — der die Verhandlung leitete —

wegen seiner gegen die Sozialdemokratie gerichteten Be -

merkungen im offenen Gerichtssaale mehrfach von sozial -
demokratischen Parteigenossen als Richter abgelehnt worden ist .

Fast vier Jahre Gefängniß wegen einer Beleidigung des

Kaisers und eines Prinzen . Durch das Magdeburger Urtheil
ist bewiesen , daß die Reaktion in deutschen Landen bereits die

höchsten Höhen zu erklettern verstanden hat . J

Ein kleiner Johann Jaeoby

möchte anscheinend der zweite Vizepräsident deS Reichstages ,
Herr Reinhart Schmidt , sein oder werden ; denn er hat , wie
ein ihm nahestehendes Blatt , die Elberfelder „ Neuesten
Nachrichten " , verkündete , gegen eine Meinung des Kaisers
eine allerdings äußerst maßvolle , beinahe gar nicht mehr
oppositionell ausschauende Einwendung Auge in Auge zu
äußern gewagt .

Das envähnte Blatt erzählt nämlich nachträglich einige
merkwürdige Einzelheiten über den bereits viel besprochenen
Empfang des Reichstagspräsidiums beim Kaiser . Zunächst
erscheint Herr v. Ballestrem in seiner ganzen militärischen ,
betnahe feenhaften Farbenpracht :

„ ES ist sonst üblich gewesen — und auf diese Kundgebung

selbstbewußter Würde hat bisher noch kein ReichStagSpräsident der -

zichtet — , daß die Borstellung deS Präsidiums durch einen hohen

Hofbeamten erfolgt . Herr Graf Ballestrem aber schritt , ohne die

Vorstellung als freier Bürger und Repräsentant einer souveränen

Körperschaft abzuwarten , sofort , als er des Kaisers ansichtig wurde ,

auf diesen zu . schlug seine schweren Küiassicrstiescl dröhnend
aneinander und meldete sichund dasübrigePräsidium
in der m i l i t ä r i s ch e n F o r m . die sonst wohl üblich ist , weim

ein im Dienstrang niedrig Stehender seinem Vorgesetzten einen

Rappott erstattet mit dem Einleitungswort : „ Ein Offizier und zwei

Unteroffiziere zur Stelle . "

Nachdem dergestalt die Militärgewalt zu ihrem Recht

gelangt ist , tritt nun zu wirksamem Gegensatz die Zivilgewalt
in der Person des Freisinnigen Reinhart Schmidt auf :

Der Kaiser hat sich dann , wie bekannt , über die Militär -

vorläge geäußert . Er wies auf Rußland hin und bemertte bei

Erwähnung der dortigen Heeresreformen , in wie ungleich

günstigerer Sitnatton sich doch der Zar ihm gegenüber be -

finde . Der Zar befehl » einfach und dann würde ohne

Weiteres ausgeführt , was er im Interesse seines Landes für

nützlich und nothwendig erachte ; er aber könne das nicht , er

müsse erst den Reichstag fragen , ob er auch ausführen

dürfe , was er für Deutschlands Größe und Machtstellung für

erforderlich halte . Da antwortete der freisinnige zweite Vize -

Präsident , Herr Reinhart Schmidt , daß in Bezug auf die Opfer

bereiffchaft für Heereszwecke die nationale Gesinnung bei
allen Parteien des Reichstags die gleiche sei , keine Partei
könne einen besonderen Vorzug hinsichtlich deS monarchischen
Bewußtseins und ihrer dynastischen Anhänglichkeit
in Anspruch nehmen ; aber er erachte es für die Pflicht des

Parlaments , gewissenhast zu prüfen , ob das Volk die geforderten
Lasten auch tragen kann .

Der Graf Ballestrem und Herr v. Frege sollen bei diesen
Bettachtungen des Herrn Schmidt »sehr verdutzt darein

gesehen " haben . Das begreifen wir . Denn Herr Schmidt
hat offenbar ganz zusammenhanglos geantwortet , vielleicht in
einem Anfall von Hoflampenfieber . Auf absoluttstische Be -

trachtungen antwortet man doch nicht mit sdem schönen Aus -

blick auf das unentwegt „ monarchische Bewußtsein " und die
volle und ganze „dynastische Anhänglichkeit " der freffinnigen
Volkspartei !

Aber Herr Reinhart Schmidt ist offenbar stolz darauf ,
daß er überhaupt in solcher Umgebung Worte schüchterner
Einwendung gegen eine vom Kaiser gar nicht geäußerte Be -

hauptung gefunden hat . Die Geschichte des Bürgerthums
der letzten fünfzig Jahre zeichnet sich in dieser freisinnigen
Heldenthat ab . Das epigrammatische Sprechen hat
sich unser Bürgerthum gründlich abgewöhnt , und eigentlich ist
das knappe Zusammenschlagen der Hacken und Waden wirk -

samer als dieses feurige Bekennwiß geradsinnigen , austechten ,
niannesstolzen — Byzantinismus . Und der König absolut —

wenn er unseren Willen thun , ist die Losung des Junkers .
Der freisinnige Bürgersmann aber sagt höflich und uneigen -
nützig : Der König absolut — namentlich , wenn er nicht
unseren Willen thut . Er betheuert seine mon -

archistische Gesinnung , wenn der Monarch die

Vorzüge des Zarismus preist ! . . .
Auch von der P a l ä st i n a r e i s e hat der K a i s e r ge -

gesprochen . Er theilte mit , daß ihm Klagen vorgetragen
seien über Unduldsamkeiten von griechisch - katholischer Seite ;
mehrfache Vorstellungen bei dem französischen Generalkonsul
seien ohne Erfolg geblieben . Da habe er dann gesagt , daß ,
wenn die römischen Katholiken wieder einmal Anlaß zu Be -

schwerden hätten , sie diese auch dem deutschen Generalkonsul
unterbreiten möchten ; dieser sei von ihm angewiesen worden ,
über dergleichen Vorkomnmisse ihm direkt zu berichten und
vorkommenden Falls würde er dann sofort
nach Petersburg schreiben ; „ unter Kollege » er -

ledigt sich so etwas besser . "
Was hieraus Reinhart Schmidt gesagt , das verschweigt die

Geschichte . _

Die ungarische Krise .

Budapest , 8. Januar .
Die Krise ist noch nicht entschieden und wenn man offiziösen

Wiener Meldungen glauben dürste , stünde eine Lösung noch in
weitem Felde . Aber man weiß was es bei uns heißt , die Stellung
eines Kabinets sei unerschüttert und unerschütterlich . Jedermann erinnert
sich noch , daß am Morgen des 28. November 185) 7 B a d e n i
offiziell das unerschütterliche Vertrauen des Kaisers besaß und am
Nachmittag desselben Sonntags ein todter Mann war . Daß sowohl
in Eis als in Trans die Minister gewöhnlich so lange gehalten
werden , bis ihnen absolut kein Fehler und kein Verbrechen mehr zu
begehen übrig bleibt , ist wahr , aber Herr Banffy ist eben
bereits so weit und darum absolut reif . Am Wiener Hose wird
man sich klar darüber werden müssen , daß Banffy nur gehalten
werden kann auf Kosten des verfassungsmäßigen Leben ? in Ungarn
und was dort weit schwerer wiegt auf Kosten der Dynastie . Darum
wird Banffy fallen , seine Tage sind gezählt ; Habsburg hat ja noch
immer nachgegeben , wenn auch immer zu spät .

Was dann kommt ist unberechenbar . Daß der Ministerwechsel
auch einen Systemwechsel , die Beseitigung der korrupten liberalen

Herrschaft und eine gründliche demokratiiche Verfassungsreform be -
deuten werde , wagen nur �Optimisten zu hoffen .

Eine telegraphische Meldung deS „ Bureau Herold " aus Budapest
vom Montag besagt :

Die hierher zurückgekehrten Minister beobachten über daS Er -
gebniß der in Wien unter Vorsitz des Kaisers stattgefundenen Kon -
ferenzcn das strengste Stillschweigen . Trotzdem gilt es als sicher ,
daß das Abgeordnetenhaus vertagt werden wird ,
um mit den Führern aller Parteien Verhandlungen wegen der
parlamentarischen Erledigung des Ausgleichs anzubahnen .

Das bedeutet : Der Hof ist bereit , den Banffy preiszugeben ,
wofern die ungarischen Oppositionsparteien eine Lösung der

Ausgleichsfrage garantiren wollen . —

Bcanrcpaire I .

Ist der Retter da , nach dem das Militärsyndikat der

Fälscher seit Monaten schmachtet ? Jetzt , wo sie auf des

Rasinnessers Schneide übel gebettet sind , kommt ihnen eine

unerwartete Hilfe , — Hilfe aus dem Lager des Todfeindes ,
mitten aus dem K a s s a t i o n s h o f. Herr Q u e s n a y
de Beaurepaire , einst der grimme Generalstaatsanwalt
im Panama - Prozeß , jetzt Kammerpräsident des

K a s s a t i o n s h o f s , hat an den Justizminister ein offenes
Schreiben gerichtet , in dem er auseinandersetzt :

Er habe als Chauvinist und ehemaliger Soldat schwer dar -
unter gelitten , daß die Strafkammer des KassationS -

Hofs sich gegen die Armee zu Gunsten von Berräthcr » ver -

gaß . Es seien arge Unregelmäßigkeiten vorgekommen . Er habe
die Untersuchung ' verlangt , dieselbe sei jedoch niemals ernst
gewesen . Der Präsident der Strafkammer des Kassations -
Hofes Loew und der Berichterstatter Bard hätten ihn
beschuldigt , daß er seinen Kollegen dennnzire . Er habe
dem Justizminister eine neue Erklärung übersandt , jedoch
keine Antwort erhalten . Dagegen sei die offiziöse Note verdffent «
licht worden , welche eine Rechtfertigung Bard S enthielt . Darauf
habe er seine Demission eingereicht . Er habe in der Dreyfus -
Sache dieselben Manöver wahrgenommen , wie in der Panama -
Affäre . Am Schlüsse der Erklärung sagt Beaurepaire , man werde

jetzt endlich durch seine unerbittlichen Enthüllungen
die Panamageschichte kennen lernen , deren Opfer er gc -
Wesen sei . morgen werde er die Unrichttgkeit der offiziöwn
Note über den Zwischenfall Bard - Picquart darlegen . Er werde ,
was auch immer geschehen möge , seine Sache gerecht vertheidigen
und die Nichtigkeit des bevorstehenden Urthcils der
Kriminalkammrr beweisen , er werde die Armee nnd deren

Führer für die Unbilden rächen , welche sie schweigend er -

trugen und er werde ebensowenig wie im Jahre 1870 vergessen ,
daß das Vaterland in Gefahr sei .

Herr Beaurepaire wird die Henry und Esterhazy rächen .
Er wird furchtbare Enthüllungen der Welt , die längst gegen
Enthüllungen abgestumpft ist , darbieten . Ein alleraller -

geheimstes Dossier ist bereits fix und ferttg , zur Anprobe
bereit !

Beaurepaire hatte den Untersuchungsrichter in Sachen
Picquart ' s , Bard . fälschlich eines inkorrekten Verhaltens be -

schuldigt . Es ward erwiesen , daß die Denunziation gänzlich
unbegründet gewesen . Darum rächt nun Beawrepaire die

Armee . Es scheint em Naturgesetz der aegenwärttaen französischen
EntWickelung zu sein , daß jeder , der eines Vergehens über -

führt ist , und wäre es auch nur eine kleine falsche Denunziatton ,
sich zum Rächer der Armee auswirft .

Herr Beaurepaire fällt seinen Kollegen vom Kassattons -
Hof in den Rücken , er protestirt gegen den Spruch , der noch gar
nicht gefällt ist , er sucht den Weg der Gerechttgkeit durch

Drohungen zu versperren . Wird ihn die Gasse erhören ? Ist
er der Mann der That , dessen die militansch - klerikal -

monarchistische Sippe bedarf ? Ist Beaurepaire reif , eine l

hinter seinen Namen zu setzen , er der Ankläger der Panamisten
von ehemals und jetzt ihr „ Rächer " ?

In der Kammer ist bereits eine Jnterpellatton über den

Fall Baurepaire angekündigt . Der Dreyfushandel ist um

eine neue Sensatton bereichert .
Und doch, wir glauben : die Wahrheit ist nicht nur auf

dem Marsch , sie ist nahe am Ziel . Beaurepaire ist zu spät
gekommen , —

_

DaS Protokoll der Auarchisten - Konferenz — klagt die halb -
amtliche „Politische Korrespondenz " — hat die Unterschrift des

englischen Delegirten nicht erhalten ! Entsetzlich ! Aber die

Engländer sind nun einmal praktische Leute , und ein praktischer
Mann setzt seinen Namen nicht ans und unter Makulatur . —

• «

Aeutsches Weich .
Sklavenhandel in Dentfch - Afrika ?

Der frühere Afrikareisende G. A. K r a u s e in Charlottenbnrg
hat eine Petition an den R est ch s. t a g gerichtet , in der er be -

hauptet , daß seit jeher und bis auf die jetzige Zeit trotz
aller amtlichen Ableugnungen in Togo Sklavenhandel
in großem Umfange betrieben werde . Der Petent , dem wir

allerdings die Verantwortung für seine Behauptungen
überlassen müssen , greift besonders den früheren Kommissar für Togo ,
jetzigen Gouverneur von Kamerun Jesko v. Puttkamer an ,
weil er wahrheitswidrig in amtlichen Berichten erklärt habe , es gebe
in Togo keinen Sklavenhandel . Der Reichstag sei systematisch ge -
täuscht worden . Herr Krause führt eine Reihe von Beweisen für
seine Behauptungen an , die , wenn sie zutreffen , allerdings als sehr
belastend angesehen werden müssen . Er ersucht schließlich den

Reichstag , er möge die Regierung auffordern , ihre Pflicht gegenüber
dem Sklavenhandel in Togo zu thun und ein Strafverfahren gegen
Jesko v. Puttkamer wegen , falscher amtlicher Berichtigung und Be -

günstigung des Sklavenhandels sowie gegen andere Kolonialbeamte ,
die mitschuldig seien , einzuleiten , oder aber gegen ihn , den Petenten
wegen Beleidigung einzuschreiten .

Es ist kein Zweifel , daß die Anklagen deS Herrn Krause im

Reichstage zur Sprache kommen werden .

Zcutrumö - Hoffinmgen . Die „ Germania " findet die Nachricht

sehr wahrscheinlich , daß der BundeSrath sich diesmal dem Antrage
des Reichstages anschließen werde , den ß 2 deS Jesuiten - Gcsetzes
sJnternirnng und Expatriirung ) aufzuheben . — Wir haben nichts da -

gegen .
Das Zentrum ist überhaupt äußerst hoffnungsvoll und zuftieden .

Selbst Herr Posadowsky , der Großinqnisitor . der uns Sozialisten

gern auf seinem Zitaten - Scheiterhnufen schmoren läßt , scheint unseren
Ulttanationalmontanen ein Ausbund von Wahrheit , Freiheit und

Recht . Ging da neulich das aufregende Gerücht um , das Zenttum

plane so eine Art Budgetverweigerung im Kleinen ,
indem es beantragen werde , das Gehalt des Staatssekretärs Posa »

dowsky um 6000 M. zu kürzen . DaS demokratisch pfuschende
Zentrumsblatt am Rhein , die „Kölnische Bolkszeitung " . er -

klärt die Nachricht für völlig erfunden und bemerkt dabei

höchst bezeichnend , daß ein derarttger Antrag nur den

Sinn einer Demonstratton haben könne . „ Zu einem solchen Vor -

stoß gegen den gegenwärtigen Staatssekretär deS Innern

liegt zur Zeit nicht der mindeste Anlast vor . "

Angesichts dieser Aeußerungen einer Regierungsbegeisterung , die

selbst an einem Posadowsly nicht das Mindeste auszusetzen hat ,

möchten wir fast dem Zentnim einen Kulturkampfminister wünschen .
Die Jesuiten sollen uns willkommen sein , aber die Jesuiten als

Regierungspartei — das ist zu viel des Guten l —

Der viclbcklagte „ Oberpräsidenten - Mangel " wurde kürzlich
in einer offiziösen Korrespondenz der „ Mnnchener Allgemeinen Ztg . "
mit der Bemerkung zu erklären gesucht , daß „ das Matz der An -

forderungen an jede derartige Stellung mit den Jahren ganz auyer -

ordentlich gewachsen sei ". Demgegenüber schreibt die „ Frankfurter

Zeitung " : „ Wir geben im Folgenden eine Zusammenstellung der

gegenwärttgen preußischen Obcrpräsidenten :

Ostpreußen :
Westprenßen :
Brandenburg :
Pommern :
Posen :
Schlesien :
Sachsen :
Schleswig - Holstein :
Hannover :
Westfalen :
Hessen - Nassau :
Rheinprovinz :

Graf v. Bismarck - Schönhausen
v. Goßler
v. Achenbach
v. Puttkamer
v. Wilamowitz - Möllendorff
Fürst v. Hatzfeld - Trachenberg
v. Boetticher
v. Koellcr
Graf zu Stolberg - Wernigerode
Studt
Graf v. Zedlitz - Trützschler
Nasse

AuS dieser Tabelle ersieht man auf einen Blick , auf welche

Kreise man sich beim Aussuchen der Oberpräsidenten beschränkt . Mit

Ansnahm « von zweien find sie sämmtlich Fürsten , Grafen und 8a «

rone . Nun mag man die Fürsten , Grafen und Barone und sonstigen

Adligen noch 10 hoch schätze », auf ein ganzes Prozent deS deutschen

Volkes kann man sie sicher nicht schätzen . Wenn man in den übrigen
95) Prozent des deutschen Volkes suchen würde , so würde man ganz

gewiß die tüchtigen Elemente finden , die man in jenem engen Kreis «

so schmerzlich vermißt . "

Arbeiter als Assistenten im Bergbau . Aufsichtödieust ?
Wie gemeldet wird , hat sich die Regierung im verflossenen Sommer
mit der Ausgestaltung des bergbaupolizeilichen Aus -

sichtsdienstes beschäftigt , der die Sicherheit der Baue , des

Lebens und der Gesundheit der Bergarbeiter zu überwachen hat .
Mit dieser unmittelbaren Staatsaufsicht sind gegenwärtig 66 Berg¬
revierbeamte betraut ; diesen gedachte die Gewerbeverwaltnng Revier -

imterbeamte beizugeben , die im praktischen D i e n st e erprobt
sind . Dem Vernehmen der „ Nattonalliberalen Korrespondenz " nach
sind in dein nächstjährigen Staatshaushalt - Etat 60 solcher
Beamten st eilen znni ersten Mal ausgebracht .

In England , Frankreich und Belgien sind längst Arbeiter zur
Kontrolle für den Aufsichtsdienst im Bergbau herangezogen worden ,
und es ist dringend an der Zeit , daß man in Preußen endlich diesem
Beispiel folge . Bermnthlich ist in der obigen Mitthcilnng von

solchen Arbeiter - Assistenten die Rede . Zu wünschen ist nur , daß man
den Bergleuten selb st daS Nccvt überträgt , die betreffenden
Arbeiter - Assistenten zu wählen , weil die Arbeiter am besten wissen ,
welche ihrer Kollegen die nvlhige Erfahrtliig über die dem Bergmann
drohenden Gefahren haben . Auch kommt es darauf an , wenn die

Einrichtung wirksam sein soll , daß man die Zahl der Arbeiter -

Assistenten nicht allzu niedrig hält . —

Internationale Höflichkeit . Allgemein bemerkt wurde vor
einigen Tagen ein Besuch , den der ftanzvsische Botschafter dem Kaiser
in Potsdam machte . Am Sonntag stattete nun der Kaiser dem

französischen Botschafter einen unerwarteten Gegenbesuch ab . Der
Kaiser kam Nachmittags um 6 Uhr aus Potsdam hier an und begab
sich vom Bahnhofe ans sofort in die französische Botschaft , wo er
vierzig Minuten verblieb .

Solche Höflichkeit im Verkehr zwischen der französischen und der
deutschen Regierung resp . dem deutschen Kaiser ist bisher feit dem
Kriege kaum dagewesen und ist für die Bewerthung der offiziellen
Beziehungen beider Länder immerhin beachtenswerth .



Die a » S dem BiSmarck - Mausoleum iuspirirten » Ham -
bürg er Nachrichten " lesen dem Leipziger Verleger Grunow
gründlich den Text , weil er die Busch� ' chcn Bismarck - Memoiren
deutich herauszugeben beabsichtigt :

Wenn Busch also in den " 20 Jahren 1871 —91 ein angebliches
Tagebuch über den Fürsten Bismarck geführt haben will , so muß
dieses zum weitaus größten Theil mit Klatsch ausgefüllt worden
sem , den er in Wirthshäusem , Vorzimmern oder Dienerstuben
aufgesammelt hat . Naiv , um nicht mehr zu sagen , klingt es ,
iveun tn dem Grunolüschen Aufsatz S . 7 gesagt ist , Büschs Ge -
dacht », ß hätte ihn nur in Einzelheiten im Stich gelassen , und
darauf käme es nicht an ; denn es ist kaum begreiflich , daß
lemand nach der vernichtenden Kritik der „ Leipziger Neuesten Nach¬
richten " vom 13. Oktober v. I . . die Busch mehrere hundert
grobe Fälschungen und Fehler nachwies , noch die Stirn
haben kann , von „ Einzelheiten " zu sprechen . . .

Nach unseren früheren Auslassungen zu der englischen
U e b e l t h a t Buschas brauchen wir uns mit Herrn Grunow nicht
weiter zu befassen . Erwähnenswerth dürfte nur noch sein , daß
?5iast Bismarck die von Herrn Grunow verlegten „ Grenzboten "
ichon vor mehreren Jahren zurückgeschickt und "sich deren fernere
Zusendung verbeten hatte . "

Wenn die „ Hamburger Nachrichten " , statt sich auZ dem Grabe
Beschimpfmioeu herauszuwühlen , lieber in ihren eigenen früheren
Jahrgängen blättern würden , so könnten sie daselbst eine Überschwang -

m? für den authentischen Interpreten Bismarck ' s , für
Moritz Busch finden . Entweder haben sie also damals geschwindelt ,
oder aber sie können es jetzt nicht vertragen , daß Busch uns Bis -
marck nackt zu zeigen wagt . —

Jauchze , Bhzanz ! Die Nenjahrsadresse de ? Berliner
Mag. firats an den Kaiser ist wieder in einem Stil abgefaßt , der
sclbsl einem abgehärteten Lakaien einen Ohnmachtsanfall venirsachen
kviinte . Der Magistratsstilist unserer oberbürgermeisterlosen Stadt
schwelgt wie folgt in tropischer Stilblnthenpracht :

»An den Beginn des zweiten Dezenniums Euerer Kaiserlichen
und Königlichen Majestät soreichgesegneten Herrscherlaufbahn
siel , wre ein leuchtender Strahl aus fernen
andere » Welten , jener völkerbeglückende Gedarcke , der , von
dem Beherrscher des großen Nachbarreiches zuerst ausgesprochen ,
bei Eurer Majestät freundliches Entgegenkommen , in deutschen
Landen freudigen Widerhall fand . Möchte es Euerer Kaiserlichen
und Königlichen Majestät voller Thatkraft im Vereine mit den
befreundeten Herrschern der zivilisirtcn Nationen gelingen , den
giiickverheißcnden Gedanken , soweit es die Sicherheit und Würde
der Nation gestatten und menschliche Verhältnisse es zulassen , der
Verwirklichung näher zu führen . Haben doch Euere Majestät im
heiligen Lande , angesichts des Schmerzensweges de ? erhabenen
Stifters der christlichen Religion , den Völkern , Nationen und Kon -
sessionen , die bei heißer Verehrung der heiligen Stätten oft genug
des Grundgedankens des Christcnthums uneingedenk geblieben
sind , die unverrückbaren Grundlagen destelben , Duldung und
selbstlose Nächstenliebe an allen Menschen , in zündenden
Worten und hoheitsvollen Thaten wieder und wieder
vor Augen gestellt !

Gleichwohl ist Herr Kirschner immer noch nicht Oberbürger -
mcister I Was werden wir noch an „ leuchtenden Sttahlen " Magistrat -
licher Schriftstellerei — das „ leuchtend " wird hinzugesetzt , auf daß
man nicht etwa an X- Strahlen denken möchte — erleben , wenn die
Zeit des Hängens und Bangcns in schwebender Pein nicht bald
nufbört . Jedenfalls ist der Verfasser von dem Schicksal Kirschner ' s
stark ergriffen , wenn wir auch einen Theil des Schwungs auf das
Bemühen des Autors setzen , der gesanimten Welt der Schulpflichtigen
zu zeigen , wie man Anno 1899 patriotische Aufsätze schreiben müsse .

Wir haben allerdings den Eindruck , als od der Kaiser in seiner
Antwort den Aufsatz mit einigen kritischen rothen Kreuzen und
Strichen versehen hat — ein Trost für die Kleinen , die kein Talent
für deutsche Arbeiten haben , daß selbst ein Stadt - Schulrath vor
seinem höheren Siichter nicht mit der besten Note besteht . Der
Kaiser verbindet nämlich mit seinem Danke für die „ freundliche
Aufmerksamkeit " den Wunsch , „ daß die städtischen Behörden Berlins
stets erfolgreich bemüht sein mögen , das Gemeinwohl der Bürger -
schaft ohne Rücksicht auf politische und kon -
sessionelle Gegensätze zu fördern und auf allen
Gebieten der städtischen Verwaltung , besonders anch in sozialer
und wirthschaftlicher Beziehung , Mu st ergiltiges
zu schaffen " . —

In dem Disziplinarverfahren gegen de » Postschaffner
Wolf in Braunschweig , der vom Landgericht zu Hannover zur Straf -
Versetzung und Kürzung seines Gehalts um ein Achtel verurthcilt
wurde , weil er mit Sozialdemokraten an einem Tische gesessen hat ,
bat der als Staatsanwalt ffmgirende Oberlandcsgerichtsrath Bach in
Brnunschweig jetzt Berufung gegen das erstinstanzliche Urtheil ein -
gelegt . Ob es ihm vielleicht doch noch zu milde erscheint , womit das
Gericht geglaubt hat , das „Verbrechen " des Postschaffners Wolf sühnen zu
müssen ? Was fangen >vir aber dann mit dem Oberlandesgerichts -
Rath Bach selbst an , so fragt unser Braunschweiger Partei - Organ ,
der — man höre und schaudere nicht — mit einem sozialdcmo -
kratischen Redakteur ganze zwei Monate unter einem Dache ge -
wohnt hat ? —

Die Aachener Jahresversammlung deS VolkSvereinS für
daS katholische Deutschland nahm einstimmig eine Resolution an ,
worin die Zentrannsfraktion ersucht wird , bei der bevorstehenden Ab -
änderung des Alters « und Jnvaliditätsgesetzes insbesondere die
Herabsetzung der Altersgrenze und die Einrichtung lokaler Renten -
stellen und in Beziehung auf das in Aussicht gestellte Gesetz zum
Schutze des gewerblichen Arbeitsverhältnisses Sicher st ellung
und Vervollkommnung der Koalitionsfreiheit
herbeizuführen . Zugleich begrüßte die Versammlung die von der
Zentrumsfraktion eingebrachten Anträge über die eingettagenen Be -
rufsvereine und über die Errichtung von Arbeiterkammem .

Anarchistisches . Die Verhandlung gegen den Schriftsteller
Landauer wegen Beleidigung des Polizeikommissars Gott -
schall , welche am 11. d. M. zur Verhandlung kommen sollte und
bei der der Fall Ziethen eine Rolle spielen "wird , ist wegen Er -
krankung des Vorsitzenden der 3. Strafkammer bekanntlich bis auf
Weiteres vertagt worden . Wie wir nun erfahren , war ftir den -
selben Tag ein anderer Anarchistenprozeß , gewissermaßen als Vorspiel ,
ebenfalls angesetzt . Als Angeklagter in demselben figurirt — Johann
M o st. Hier ist Landauer als „ Interessent " geladen . Seit
ungefähr sechs Jahren erhält i�indauer aus Amerika regelmäßig ein
Exemplar von MosüS „ FreihM " unter Kreuzband zugestellt . Der
Staatsanwalt hat neuerlich Interesse daran gefunden , zu ermitteln ,
auf welchem Wege diese Zeitung in die Hände Landauer ' S gelangt ,
und hat daraufhin ein Verfahren eingeleitet , bei dem Landauer als

enge ftmgirt . Ein auffälliger Umstand ist es jedenfalls , daß zur
erHandlung für diese Angelegenheit die gleiche Zeit angesetzt wurde ,

wo die Beleidigungsklage des Polizeikommissars Gottschalk gegen
Landauer ihre Erledigung finden sollte . —

Zu den Tchutzmastregeln gegen die Hochwaff ' ergefahr be -

richtet die „Schlesische Zeitung " : Die vom schlesischen Provmzial -
ausschuß in der Sitzung vom 7. d. M. zu Ende geführten VerHand -
lungen mit der Staatsregierung über die Maßregeln zur Wer -

hütuna der Wiederkehr von U e b ers ch w emmung en
in Schlesien haben zu dem Ergcbnih geführt , daß derselbe sich für
daS neuerdings aufgenommene eingeschränktere Programm
der Verbesserung der Flußläufe entschieden hat . Es ist im wesentlichen
beschlossen worden , dem Provinziallandtag den Vorschlag zu unterbreiten :

„ Falls der Staat für die Arbeiten zur Verhütung der Hochwasser¬
gefahr im Gebiet der linksseittgen Nebenflüsse der Oder einschließlich
der in der Provinz Brandenburg gelegenen Strecken des Bobers
und der Lausitzer Neisse . sowie einschließsich der damit im Zusammen -
hange stehenden Verbesserungen an der mittleren Oder , soweit die -

selben nicht schiffbar sind , einen Betrag bis zur Höhe von
30 Millionen Mark lvertheilt auf einen Zeittaum von etwa zehn
Jahren ) zur Verfügung stellt , erklärt sich die Provinz zu einem Beitrag
für die innerhalb Schlesiens zu verwendenden Summen bereit . Dieser

Beitrag ist auf höchstens 20 pCt . letzterer Gummen zu bemessen ;
weitere Beiträge von den Interessenten bezw. Adjazenten sind nicht
zu erfordern . "

Es würden also alles in allem 36 Millionen für den Schutz
gegen die Ueberschwemmungsgefahr aufgewandt werden , während
von den Sachverständigen , wenn etlvas wirklich Durchgreifendes ge -
schehen solle , mindestens ISO Millionen Mark als nöthig be -

zeichnet worden waren . Freilich , wie können im Zeitalter des
Militarismus die Millionen für Kulturzwecke aufgewendet
werden l —

Köller ' S Triumphzng . Wenn die römischen Imperatoren auS
einem Kriege zurückkamen , führten sie . bei dem Einmarsch in die
Haupt - und Weltstadt Rom die vornehmsten der Kriegsgefangenen
mit und diese mutzten den Ruhm des Siegers durch ihre Ketten ver -
herrlichen . Allein , niemand muthete ihnen zu , daß sie sich für ihre
Ketten und ihre Knechtschaft bedanken sollten .

Das junkerliche Mittelalter machte in dieser Beziehung einen

Fortschritt , es zwang den Besiegten , sich vor dem Sieger dcmüthig
zu beugen und ihm Ehren zu erzeigen . Die Gefangenen zwang man ,
für die Gefangenschaft sich zu bedanken ; und so lange das

patriarchalische Regiment dauerte — in Oesterreich bis noch vor

wenigen Jahren — mußte der zu Stockprügeln Verurtheilte , nach -
dem er sein Pensum aufgezählt bekommen , sich für die gnädigen
Prügel unterthänigst bedanken .

Ilnser Köller , dessen Znkunftsstaat im grauesten Mittelalter
liegt , will diese schöne Sitte wiederbeleben . Gestern geißelte er die

Nordschleswiger mit den Skorpionen der Geisel - Answeisungen und

heute zieht er durch Nordschleswig und läßt sich von den Gegeißelten
als Triumphator huldigen .

Aus Hadersleben wird unterm 8. d. M. telegraphirt :
Heute Abend traf der Oberpräsident der Provinz Schleswig -

Holstein , Staatsminister a. D. v. Köller , hier ein . Ans dem Bahn -
hose wurde derselbe von dem Ländrath Mauve , dem Bürgermeister
Dr . Köster und dem Stadtverordneten - Vorsteher Johaiinsen em¬
pfangen . Eine große Menschenmenge erlvartcte die
Ankunft des Oberpräsidenten auf dem Bahnhofe und auf
den dorthin führenden Straßen . Für morgen sind von der Be -
völkerung große Festlichkeiten geplant . —

Morgen werden wir jedenfalls von dem überschwänglichen
Jubel hören , mit welchem die Nordschleswiger sich für die
empfangenen Fußtritte bedanken .

Dem Telegraph nach sind die Nordschleswiger Geschwister -
Kinder jener treuen Wesen aus Aachen , die Heine anflehten :
„ Gieb uns einen Fußtritt , o Fremdling ! " Nur mit dem Unter -
schied , daß sie sagen : Gieb uns einen Fußtritt , o Köller !

In Wirklichkeit aber ist d�r ganze Bericht und sind die

ganzen Festlichkeiten Schwindel .
Herr v. Köller hat sich einen Triumphzug bestellt , das ist Alles .

Und warum sollte Herr v. Köller sich daS Vergnügen nicht gönnen ?
Heute fackelroth , morgen — todt . —

„ Gott schütze mich vor meinen Freunden " , so muß die
preußische Negierung wirklich ausrufen . Die „ Norddeutsche All -
gemeine Zeitung " , die AusweisungSvolitik vertheidigend ,
leistet sich folgende Mittheilungen über die dänische Presle in
Nordschleswig :

„ Die dänische Presse ist heute in Nordschleswia so weit ver -
breitet , wie nie zuvor , und die Zahl ihrer Blätter ist noch immer
im Zunehmen begriffen . Sie ist erst ein Erezngniß der neueren
Zeit , denn vor einem halben Jahrhundert gab es
noch gar keine Zeitung in dänischer Sprache in
Nordschleswig . Bis zum Jahre 1338 waren hier nur denffche
Zeitungen vorhanden . Damals konnte in Schleswig «Holstein ,
hinauf bis zur Königsau , keinGebildeter ein dänisches
Buch oder einedänischeZeitung lesen . Heute , reichlich
dreißig Jahre nach der Dcutschwerdung des Landes besteht im
nördlichen Theile unseres Reiches eine feindlich gesinnte Tages -
presse , der man eine hervorragende , für das Deutschthum schädliche
Bedeutung nicht absprechen kann . "

Also früher , selbst unter dänischer Herrschaft , gab eS in Nord -
schleswig keine dänische Zeitung und verstanden die Gebildeten kein
Dänisch . Welches jammervolle Zeugniß stellen nun die obigen Mit -
theilungcn der preußischen Kultur "aus und der preußischen Politik ,
wenn in den 34 Jahren , seitdem das Land preußisch ist . die
dänische Literattir ständig vordringt . Einen stärkeren Betveis für
die Schlechtigkeit der preußischen Nationalitätspolitik konnte
das RegiernngSblatt füglich nicht vorbringen . —

Saalabtrcibereien während der letzten Reichstagstvahl waren
die Veranlassung zu einem Beleidigungsprozeß , der , wie uns be -
richtet wird , am letzten Sonnabend vor dem Landgericht in W e i m a r
vor sich ging . Der Redakteur der freisiuniaen Weimarer „ Neuesten
Nachrichten", Dr . Kindler . wollte . vor derjReichstagsivahl in dem
weimarischen Orte Schwer st edt eine Versammlung abhalten . Der
Wirth hatte ihm auch den Saal fest zugesagt . Aber einige Stunden
vor dem Beginn der Versammlung depeschitte der Wirth ab und zwar
auf direkte Veranlassung des konservativen Rittmeisters v. Helldorf
ans Schwerstedt . Hieraus entstand der BeleidigungSprozcß . In der
Verhandlung führte der Vertreter des Rittmeisters ans : Derselbe habe
den konservativen Kandidaten von und zu Egloffstein bewogen , eine
von ihm in Schwerstedt beabsichtigte Versammlung nicht abzuhalten ,
„ weil dadurch nur Unzufriedenheit erregt werde " .
Als die Sozialdemokraten dann später gekommen seien ,
habe der Rittmeister auch diese Versammlung unmöglich
gemacht , indem er den Wirth beeinflußte , das
versprochene Lokal zurückzuziehen . Als schließlich auch
noch die Freisinnigen gekommen seien , habe er es mit diesen ebenso
gemacht , was er übrigens als sein Recht ansehe ; sein
Vater habe auch stets so gehandelt ! —

AuS Elsast - Lothringen , 6. Januar . sEig . Ber . ) Der AuS -
Weisungskurs wird hierzulande unverwandt weitergesteuert .
Durch Beschluß der kaiserlichen Bezirkspräsidien von Oberelsaff und
Lothringen sind dieser Tage wieder vier fremde Staatsangehörige ,
zwei Italiener und je ein " Franzose und Luxemburger , auS dem Ge¬
biete des Reichslandes ausgewiesen worden .

Die „Leser des „ Vorwärts " erinnern sich jenes tragischen Vor -
falles in einer Kaserne zu Mülhausen , wobei ein Gefreiter der
8. Kompagnie des 4. badischen Jnfanterie - RegimentS Nr . 112 , der
mit einer Anzahl Kameraden nächtlicherwette einen Rekruten
im Bette überfallen und zu mißhandeln versucht hatte , von dem An -
gegriffenen mittels eines bereitgehaltenen SchustermesscrS nieder -
gestochen und derart verletzt wurde , daß der Tod sofort eintrat .
Das Kriegsgericht hat in dieser Angelegenheit nunmehr 14 der be -

theiligten Soldaten mit 2 bis 4 Wochen Arrest bestraft . Gegen den

unglücklichen Thätcr selbst , der allem Anschein nach in berechtigter
Nothwehr gehandelt hat , ist die Untersuchung noch nicht abgeschloffen .
Sämmtliche Offiziere und Unteroffiziere der betteffenden Kompagnie
sind versetzt worden . —

Chronik der MajestätSbeleidignngS - Prozesse . Der Loh -

Serber F. in W o l f e n b ü t t e l ist wegen Majestätsbeleidiaung zur
nzeige gebracht , die er vor etwa zw ei Monaten in seinem

Logis ausgesprochen haben soll . Dazu bemerkt daS „ Wolfenb .
Kreisblatt " :

"
Es scheint sich im letzteren Falle wieder um einen

jener erbärmlichen Racheakte zu handeln , auf welche die
meisten Anzeigen wegen Majestätsbeleidigung zurückzuführen sind .

Militärisches a « S Elsaff - Lothringen .
Die Strafhast deS Rittmeisters Grafen von Gtolberg -

Wernigerode , der , wie erinnerlich , im September v. I . den

Sergeanten Scheinhardt erstochen hatte und deswegen mit zwei
Jahren Festung bestraft wurde , scheint eine sehr nnlde zu sein . An
einem Nachmittag der letzten Woche konnte man , wie unserem reiche -
ländischcn Partei - Organ von glaubwürdiger Seite mitgethcilt wird ,
den Grafen in Begleitung eines anderen Herrn in Straßburg den
Nikolausring passiren sehen . Beide Herren waren in Zivil und
anscheinend auf einem Spaziergang begriffen . Seit einigen Wochen
hat die Stadt Straßburg auch die Ehre , den nach kurzer , in Frei »

bürg i. B. verbüßter Gefängnißhast begnadigten ehemaligen Premier »
lieuteuant v. Brüse witz , in ihren Mauern zu beherbergen . Unsere
„ wiedergelvonnenen Brüder " haben also reichlich Gelegenheit , die
Gerechtigkeit und Strenge , die gegenüber den Verfehlungen höherer
militärischer Vorgesetzter zur Anwendung kommen , in allernächster
Nähe kennen zu lernen .

Am Sonnabend Morgen , als die Mannschaften der 6. Komp .
des Jnf . - Negts . Nr . 171 in Bitsch die Kaserne verließen , blieb ein
Rekrut ans seiner Stube zurück und brachte sich mit einem Rasir -
messer , das er von einem Kameraden geborgt , einen tiefen Schnitt
in d en Hals bei . Der junge Mann ist elternlos und gab an ,
mißhandelt und eingesperrt worden zu sein . Seine Verletzung ist
glücklicherweise keine lebensgefährliche . —

Ausland .
Auf den Philippinen

scheint eS in Folge der Annexionspolitik der Vereinigten Staaten

wirklich zum Blutvergießen kommen zu sollen . Der Tagalenführer
Aguinaldo hat , wie aus Manila berichtet wird , als Antwort
ans die Proklamation des Generals Otis ein Manifest er -
lassen , in welchem er dagegen Einspruch erhebt , daß General Otis

sich - selbst als Militärgouverneur der Philippinen bezeichnet , und

erklärt , daß er niemals sich damit einverstanden erklärt habe , die
Souveränetät der Amerikaner anzuerkennen . Aguinaldo sagt , in der

Proklamation , welche General Mcrritt vor der Kapitulation der

Spanier erlassen habe , sei ausdrücklich und feierlich erklärt worden ,
daß die amerikanischen Truppen nur gekommen seien , um die

Filipinos zu befreien . Er protestire deshalb im Namen des All «

mächtigen gegen das unberechttgte Eindringen der Amerikaner .
Die Eingeborenen bereiten sich mit fieberhafter Thätigkeit zum

Widerstand gegen die amerikanischen Truppen vor . In den Straßen
werden Barrikaden erbaut , auch haben die Eingeborenen Maß «
regeln getroffen , die Stadt in Brand zu stecken , wenn es ihnen nicht
gelingen sollte , dieselbe erfolgreich zu vertheidigen . Die in Jlo -
Jlo "befindlichen Fremden haben sich an Bord der Kriegsschiffe
begeben .

In den Vereinigten Staaten werden Stimmen gegen die Gewalt »

maßregeln laut . So hielt Bryan , der letztunterlegene Prästdentschafts -
Kandidat , in Chicago eine Rede , in welcher er sich gegen die

Expansionspolitik aussprach .
Aber die Regierung selbst macht mobil gegen die Filipinos .

Die Kanonenboote „ Princeton " , „ Uorktown " und „ Bennington "
haben Befehl erhalten , nach den Philippinen zn gehen . Die

„ Bennington " befindet sich bereits auf dem Wege dorthin und liegt
zur Zeit in Honolulu . Außer den bereits zur Abfahrt nach den

Philippinen bestimmten Regimentern hat nun ein viertes reguläres
Infanterieregiment Ordre erhalten , sich dorthin zu begeben . Di ?

Fahrt wird durch den Suez - Kanal erfolgen . —

Kampf um Preßreform in Oesterreich .
Wien . 8. Januar .

Heute und morgen finden in ganz Oesterreich große DemonstrationS «
Versammlungen statt , die neuerlich eine Bewegung auf Aufhebung
des Zeitungsstempels ins Leben rufen Man schämt sich im

Auslande , von ' dieser schmachvollen Sache zu sprechen . In Oesterreich
muß jedes Blatt , das einmal wöchentlich oder häufiger erscheint , von

jedem Exemplar , das die Presse verläßt , einen Kreuzer Stenchel -
gebühr enttichten . Was das heißt , kann am leichtesten klar gemacht
werden , wenn wir anführen , daß die Wiener „Arbeiterzeitung " im

abgelaufenen Jahre nicht weniger als 90 000 Gulden , also etwa
135 000 Mark , an Stempel gezahlt hat . Der Stempel wird auch
von den nichtverkausten , ja selbst von den konfiszirten Exemplaren

erhoben , der Staat macht bei Konfiskattonen , die eme zweite Auflage
nöthig machen , ein fettes Stempelgeschäft . Begreiflicherweise werden
anne und billige Blätter , vor allem die Arbeiterpresse , von dieser
Plage am schwersten getroffen , während sie für die kapitalistische
Presse einen kräftigen Schutz für ihre Monopolstellung bedeutet . So
kommt es , daß die bürgerlichen Blatter den Zeitnngsstempel niemals

ernstlich bekämpften und höchst vereinzelt ehrenhalber oder vielmehr
schandenhalber ein Wort darüber verlieren . Die Sozialdemokraten
müssen auch hier fast allein den Kampf fiihren , obwohl es sich gewiß
nicht um eine spezifisch sozialdemokratische Forderung handelt . Viel «

mehr sind alle Parteien darüber einig , daß es Zeit sei , diese Dumm -

heit endlich los zu werden , und es giebt fast keine Fraktion deS

Abgeordnetenhauses , sogar die Polen nicht ausgenommen , die

nichr einen dahinzielenden Antrag eingebracht hätte . Das

Schönste ist , daß unser derzeitiger Finanzminister Dr . Kaizk
als demokratischer Jungczeche im Kampfe gegen die Preßschweinereien
stets in erster Linie gestanden ist , ja daß er auch als Minister beb

jeder Gelegenheit die dringende Nothwendigkeit den Stempel auf «

zuHeben anerkannt hat . Ja er hat mehr gethan , er brachte anr
1. Juni vorigen Jahres sogar eine Regierungsvorlage ein , die den

Stempel ab 1. Januar 1899 beseitigen sollte . Die Vorlage ver «

schwand , als das Parlament eine Woche später geschlossen wurde und
der Ehrenmann Kaizl brachte sie im Herbst nicht mehr ein ; es hatte
sich nur um ein demagogisches Regierungsmanöver gehandelt . Der

Finanzminister schützt natürlich vor , er könne die lumpigen zwei
Millionen Gulden , die der Stempel trägt , nicht entbehren , während
alle Welt weiß , daß Ueberschüsse in Menge da sind , die freilich möglichst
versteckt und für militärische Zwecke bereit gehalten werden . In Wirklich» ;
keit will die Regierung die Aufhebung des Zeitungsstempels , die siei
wie sie selbst weiß , nicht lange mehr aufhalten kann , benutzen , um
damit gewisse Erhöhungen der Verzehrungssteuern , insbesondere eine
neue Zuckerverschleißstener schmackhafter zu machen , das heißt , sie
will den Regierungsparteien erleichtern , für diese schwere Neubelastung .
der besitzlosen Volksklassen zu stimmen , indem sie thut , als ob das '
die Bedingung für die Preßreform wäre , lieber diesem anmuthigen
Spiel vergeht Jahr um Jahr und der Stempel bleibt anstecht .

Selbstverständlich könnte das Parlament , das , wie gesagt , in

dieser Sache einig ist , oder wenigstens keinen Widerspruch wagt , mit !
einem kräftigen Schnitt diesen Zopf abschneiden . Trotz aller
latenten und " offenen ObstruktionSnöthcn , wäre die Sache , über dis '
ja kein Wort mehr zu verlieren ist , in einer Viertelstunde zu
erledigen , wenn die Herren nur wollten . Dazu den Anstoß
zu geben , sind die Massenmeetings bestimmt , die heute und

morgen zusammentteten . Es ist bemerkenswerth . daß diesmal die

Anregung nicht eigentlich von der politischen Partei , sondern von
der gewerkschaftlichen Organisation der Buchdrucker kommt . Der
Stempel ist ja nicht nur "eine politische Fessel , sondern hemmt auch
die EntWickelung der Zeitungsindustrie , die in keinem Lande so ttef
steht wie in Oesterreich . UeberdieS sind unsere Schriftsetzer ganz
ernstlich von der Einftihrung der Setzmaschine bedroht und der
Stempel hindert , daß sie in der natürlichen Fortentwickelung ihrer
Industrie Ersatz finden . Darum haben sie die Initiative zu diesem
neuen Ansturm ergriffen , der mit den heutigen Versammlungen
keineswegs sein Ende finden wird . Die sozialdemo -
kratische Arbeiterschaft muß anch hier die Kriegskosten für eine rein
demoftatische Forderung auf sich nehmen , ans die thätige Mithilfe
des schlappen und chauvinistisch vernebelten Bürgerthums "ist nicht zu
rechnen , im besten Fall auf seine Sympathie . Aber unsere Partei
fühlt sich stark genug , den Stein allein ins Rollen zu bringen . —

Oesterreich - Ungarn .
Wien » 8. Januar . Der Reichsrath ist kauf den

17 . Januar einberufen worden .
Die Siwation wird beim Zusammentritt deS Reichsraths genau

so verwirrt sein wie zur Zeit der Bettagung . — ,
Prag , 8. Januar . Von den deutschen Gastwirthen TetschenS ,

Bodenbachs und mehrerer anderer Orte deS Elbthaies mit über «
wiegend deutscher Bevölkerung ist beschlossen worden , kein Bier !
mehr aus der zur Herrschaft Tctschen gehörigen Brauerei zu be - '
ziehen , und zwar wegen der antideutschen Halttlng des Besitzers der !
Herrschaft Tetschen , des Ministerpräsidenten Grafen Thun . Auch!
mehrere Gastwirthe in Dresden haben über daS Bier des Grafen !
Thun den Boykott verhängt . —



Frankreich .
Paris , 8. Januar . Die Blätter sagen in ihren Besprechungen

des englischen Blaubuchs über Madagaskar . England scheine ent -
schlössen zu sein , gegen Frankreich Krieg zu führen ; dieses müsse
daher für seine Verthcidigung Vorbereitungen treffen ,

Die Liga der Vaterländischen veröffentlicht eine zweite
Liste ihrer Mitglieder , welche 1500 Namen umfaßt . Dorumer be -
finden sich Mitglieder der Akademie , Advokaten , Professoren und
Gelehrte . —

Italien .
Ein uener Krieg in Erythräa scheint bevorzustehen . Das

Krigsministerium trifft Vorbereitungen , unverzüglich 20 000 Mann
nach Erythräa abschicken zu können , sobald der Gouverneur Ver -
stärkungen fordern sollte . Weiter soll ein besonderer Kredit von
14 560 000 Lire für Einführung eines neuen Schnellfeuergeschützes
von der Kammer gefordert werden . —

Spanien .
. . Die Konservativen arbeiten eifrigst an dem Sturz der Liberalen .
Silvela hielt am Sonnabend eine Programmrede , in welcher er
die Haltung S a g a st a ' s während des Krieges mit den Ver -
einigten Staaten tadelte . Dem armen ausgepowerten Volke
will der Ministerpräsident irr sxs durch „ neue indirekte Steuern "
aufhelfen . Weiter verlangte er eine „ Reform des Wahlrechts " . —

Rnftland .
Wie Rußland abrüstet . Aus Sebastopol wird den

„ Times " von einem Korrespondenten , der zwei Monate das e u r o -
päische Rußland bereiste , gemeldet , daß in den dortigen
Schiffswerften mit fieberhafter Eile gearbeitet werde , daß
die Zahl der im Oktober und November dem Heere und der Flotte
eingereihten Mannschaften die der früheren Jahre weit übertreffe ,
daß ferner Verstärkungstruppen so schnell wie möglich nach dem fernen
Osten gesandt und die Besatzungen an der russisch - türkischen Kaukasus -
grenze kürzlich vermehrt worden seien . —

Asien .
Die europäische » Mächte in China . Der amerikmnsche Gc -

sandte in Peking theilte dem Staats ! ekretär telegraphisch mit , daß
infolge des von dem amerikanischen und dem britischen Gesandten
erhobenen Einspruchs , die chinesische Regierung sich weigerte , der
Forderung Frankreichs auf eine Ausdehnung seiner Jurisdiktion in
Schanghai nachzukommen .

Die englische Presse begrüßt den Ausgang der Shanghai - An -
gelegenheit mit Freude . Die „ Times " sagen , wenn auch der Plan
Frankreichs gescheitert sei . deshalb hätten die übrigen Nationalitäten
mit ihrem Plane noch keinen Erfolg . Sie hoffen , daß Deutschland
und Japan England in der Shanghai - Angelegenheit unterstützen
werden .

VKvkei
Eine Kouscrenz der Sozialdemokratie von Reust ä . L. ,

die am 6. Januar m Greiz abgehalten wurde und die von
5 —600 Parteigenossen besucht war , schloß mit allen gegen drei
Stimnien den früheren Expedienten der „ Reußischen Vollszeitting " ,
S ch e n d e r I e i n , aus der Partei aus . Er hatte die reußische
Partei durch üble Nachrede geschädigt , ferner ist er — im Gegensatz
zu den Tradittonen der Sozialdemokratie — bei seiner letzten Ver -
urtheilung zu einer fünfmonatigen Gefängnißstrafe um B e -
gnadigung beim Fürsten eingekommen , die ihm auch gewährt
wurde , nachdem er zirka drei Monate der Strafe verbüßt hatte .

Aus der Schweiz . Das neue Jahr läßt sich für die schweizerische
Sozialdemokratie recht gut an . In Bern ist ein wichtiger Schritt
zur Wiedervereinigung der seit Jahren in zwei Lagern gespaltenen
Partei gethan . Die Vertreter beider Frattionen im Stadttathe und
Genosse Müller im Gemeinderathe haben in gemeinsamer Sitzung
die Bildung einer Fraktion beschlossen und gleichzeitig den Vorstand
unter Berücksichtigung der bisherigen beiden Lager gebildet . Die
Fraktion zählt 26 Mitglieder . Möge nun die Einigung auch in allen
anderen Punkten recht bald gelingen .

Polizeiliches , Gerichtliches n . s. w .
— Nuerkenuenswerth unparteiisch zeigte sich das Schöffen -

geeicht in Strasburg in der Ukermark gegen zwei Sozialdemo -
kraten . Die Parteigenossen B r ü s ch und L a h r s o w hatten Straf -
Mandate über je 10 M. erhalten , weil sie eine Polizeiverordnniig ,
betreffend die äußere Hcilighaltung der Sonn - und
Feiertage , durch Vcrtheilung des „ Märkischen Land »
boten übertreten haben sollten . Das Schöffengericht , dessen Ent -
scheidung sie anriefen , sprach beide niit folgender Begründung
kostenlos frei :

Das Vertheilen von Druckschriften sei wohl eine Arbeit und sie
sei auch öffentlich bemerkbar gewesen , aber dennoch nicht
geeignet , die Fciertagsstimmung des Publikums zu beeinträchtigen .
Wenn unter den fünf Zeugen der Lederfabrikant de Frenne auf
Befragen des Amtsanwalts erklärt habe , er hätte sich durch das Ver -
theilen am Todtcnsonntag in der für den Gottesdienst bestimmten
Zeit verletzt gefühlt , so doch nur deshalb , weil ihni die Angeklagten
als sozialdemokratische Sibriftenvortheiler bekannt gewesen
seien . Das gleiche Gefühl würde ihn nicht überkommen sein , wenn
es andere Schriften , vielleicht kirchliche Sonntagsblätter gewesen
tvären . Beides wäre aber nach dem Gesetze gleich -
bedeutend . Die Angeklagten seien daher freizusprechen und die
Kosten des Verfahrens der Staatskasse aufzuerlegen .

— I » der Buchhandlung der Magdeburger „ Volks -
stimme " wurde Sonnabend früh auf Beschlutz des Amtsgerichts die
Kladde , das Kassabuch und das Hauptbuch beschlagnahmt .

— Eingestellt wurde das Verfahren , das gegen den verant -
wortlichen Redakteur des „ Hamburger Echos " , Genossen
Gustav Wabersky , wegen Beleidigung des Premier -
Lieutenants v. Oppeln - Bronikowski in Bernburg von
der Hamburger Staatsanwaltschaft anhängig gemacht war .

� In Frankfurt a . M. hat der Parteigenosse F i e b i g einen
auf 16 M. lautenden Strafbefehl erhalten , weil er zwei ver -
storbene Mitglieder des Sozialdemokratischen
Vereins nicht rechtzeitig bei der Polizei abgemeldet hatte . Fiebig
wird richterliche Entscheidung beantragen .

Zweiter deutscher Semauus- Kougrei.
Hamburg , S. Januar 1869 .

Durch den Vorsitzenden der Agitationskommission der Seeleute

P. H o f f m a n n wird der zweite deutsche Seemanns - Kongrctz im

prächtig geschmückten Saale des Etablissements „ Elbpavillon " eröffnet .
Zu Vorsitzenden werden gewählt H o f fm a n n - Hamburg und
Schmalfeld - Bremerhaven , zu Schriftführern Kohle - Bremen ,
Bill - Kiel und W a a ck - Flensburg . Delegirte sind anwesend aus

Hamburg , Bremen , Bremerhaven , Flensburg , Lübeck und Stettin .
Von der sozialdemokratischen Reichstags - Fraktion sind die Ab -
geordneten W. M c tz g e r und Th . S ch w a r z zu den Perhaudlungen
delegirt . Die Generalkommission der Gewerkschaften Deutschlands ist
durch ihr Mitglied Sabath , der Verband der Hafenarbeiter durch den
2. Vorsitzenden Kellerinann , die Schiffszimmerer durch W. Müller , die

Maschinisten und Heizer Deutschlands durch Kirschnick - Bcrlin ver -
treten . Auf die Einladung der Agitationskommission sind ferner
noch erschienen : der bekannte Sozialpolitiker Professor Tönnies , der

Kapitän Klegin , Schreiber verschiedener Schriften über die Verhält -
nisse im Seemannslcben . Der Verband der Seemaschinistcn
hat die Obermaschinistcn Bajewski und Rumpf ent -

sandt . Schließlich ist noch der Vorsitzende der deutschen
Seemanns - Mission Pastor Jungklaussen der Einladung gefolgt .
Nicht gefolgt sind der Einladung die Deputation für Handel und

Schifffahrt in Hamburg , die Vereine Hamburger Rheder , der See -

schiffer , der Scestcuerleute , der Stewards und eines Maschinisten -
Vereins . Die Tagesordnung des Kongresses wird , wie folgt , fest -

gesetzt : 1. Die Lage der Seeleute an Bord und an Land . Ref . :
A. Stürmer , Vorsitzender des Verbandes der Seeleute . 2. Die See -

mannZordnung . Referenten : Die Abgeordneten Th . Schwarz und
W. Metzger . 3. Das Koalitiousrecht . Referent : Abgeordneter
v. Elm . 4. Der Arbeitsnachweis der Seeleute , Ref . P. Müller , Vor -
sitzender der Hamburger Mitgliedschaften . 5. Der Gerichtsstand der
Seeleute , Ref . P. Hofftnann . 6. Die Arbeiterschutzgesetze , Referent
Schmalfeld . 7. Das Verlangen der Schiffsleute nach einer reichs -
gesetzlichen Kontrolle des Schiffsbaues und der Schiffe . Ref . W. Müller .
8. Die Bemannung der Schiffe , Referent P. Müller . 9. Die Jnter -
Nationalität der Seeleute , Ref. A. Stürmer . Die Geschäftszeit wird
auf die Stunden von 8 —12 und von 2 - . 6 Uhr festgesetzt .

Berlin und Umgegend .

Achtung , Textilarbeiter ! Seit dem 2. Januar befinden sich
die in der mechanischen Stickerei beschäftigten Arbeiter der Finna
G u t t f e l d u. K o. , Berlin , Andreasstr . 32 , im Ausstand . Die
Finna hat in den letzten Jahren fortgesetzt die Lohnverhältnisse ver -
schlechtert . Wiederholt ist es vorgekommen , daß den Arbeitern
von dem vereinbarten Akkord Abzüge von 4 bis 6 Mark ge -
macht wurden und der Fabrikant bediente sich dann des
beliebten Hinweises , Sticker verdienen überhaupt nicht mehr wie
18 M. die Woche , wenn es Ihnen nicht paßt , dann lassen Sie die
Arbeit liegen . Aber die Arbeitslöhne waren im Allgemeinen immer
noch günstiger als gegenwärtig . Es gelang hier und da Löhne von
22 —24 M. pro Woche zu erzielen und damit waren die Arbeiter zufrieden .
Im Dezember 1896 kam es in Folge der fortgesetzten Lohnredultionen
zum Streik , der aber , da die Arbeiter nicht organisirt waren , ohne Erfolg
beigelegt werden mußte . Fortgesetzt wechselten von dieser Zeit an
die Arbeitskräfte und nicht selten nmßten die Arbeiter mit 10 bis
12 Mark Wochenlohn nach Hause gehen . Größere Aufträge werden
an die Strafanstalt in Könitz vergeben und die hiesigen Arbeiter
müssen sich mit kleineren Aufträgen begnügen , wodurch der
Verdienst weiter herabgedrückt wird . Nach' dem neuen jetzt
eingeführten Lohntarif wird die Aenderung der Muster ,
sowie auch das Fadeneinziehen bei der Punktirmaschine
nicht bezahlt . Im Dezember vorigen Jahres wurde ein
neuer Arttkel sSport - Chemisetts ) eingeführt . Die Arbeiter ver -
langten für diesen Artikel 2,26 bis 2,50 M. pro Dutzend . Gezahlt
wurden 1,30 bis 1,75 M. Bei einer 9Vs stündigen Arbeitszeit er -
langten die Arbeiter einen Wochcnverdienst von 16 bis
13 M. Die Beschwerde wurde von dem Fabrikanten mit den
Worten zurückgewiesen : „ Er könne nicht mehr bezahlen ; aber wenn
die Arbeiter nicht mehr verdienen können , so würde er etwas zu -
legen . " Dafür wurden aber die Preise bei diesem Arttkel , der schon
so schlecht bezahlt war , noch um 10 bis 30 Pfennige pro Dutzend
reduzirt .

Im neuen Jahre wurde eine Lohntabelle ausgehängt , die

zur Nebcrraschung der Arbeiter eine Lohnreduziruug von
20 —37 pCt . enthielt . Gegen diese Zumuthung machten die Arbeiter
einmüthig Front und legten sämmtlich sll Mann ) die Arbeit nieder .
Bei den hier geschilderten Zuständen wird gewiß kein Arbeiter das

Verlangen spüren , in diesen Betrieb einzutreten , und bitten die
Ausständigen , den Zuzug fernzuhalten . — Die Arbciterblätter
werden um Abdruck gebeten .

Die Einreichung der Mitglicderverzeichnisse der Gewerk -
schaften , der Zu - und Abgang der Mitglieder , scheint jetzt allgemein
vom Berliner Polizeipräsidium verlangt zu werden . In letzter Zeit
haben viele Verbände , die bisher solche Angaben nicht machten , dahin -
gehende Aufforderungen erhalten .

Deutsches Reich .

Znm Ausstand der Krefelder Weber wird berichtet : Am

Sonntag fand eine von nahezu 2000 Personen besuchte Versammlung
statt . In derselben wurde eine Resolution angenommen , in welcher
die Arbeiter das Gewerbegericht als Einigungsamt bezüglich der

schwebenden Lohnstrcitigkeiten in der Sammetbranche vorschlagen .

„ Ter Zimmerer " , das Organ des Zentralverbandes der

Zimmerer , erscheint in diesem Jahre ' in vergrößertem Format . Seine

Formatvergrößerung fällt so ziemlich zusammen mit dem dreißigsten
Geburtstag der modernen Zimmererbewegung . Vom 28 . bis
30 . Dezember 1868 tagte in B r a u n s ch w e i g der erste Zimmerer -
kongreß , der als der Ausgangspunkt der modernen Zimmerer -
bewegung in Deutschland gelten kann . Es sollten jedoch erst
Jahre vergehen , bevor die Zimmererbewegung zu einem Preßorgan
gelangte . Am 1. August 1874 erschien der „ Pioniers Organ der

sozialistischen Gewerkschaften . Die Fachpresse der Zimmererl begeht
alfo in diesem Jahre den 25 . Geburtstag . Die zweite Nummer des
Blattes war kaum erschienen , als durch Beschlutz der
Rathskammer des Berliner Stadtgerichts die vorläufige
Schließung des deutschen Zimmererbundes ausgesprochen/jwurde .
Für die Folgezeit bildete nun der „ Pionier " das einzige
Bindemittel unter den Zimmerern . Die definitive Schließung des

deutschen Zimmererbundes erfolgte durch Urtheil vom 20. März 1875 .
Bald darauf , am 19. und 20. August 1876 tagte ein Kongreß deutscher
Zimmerer , der eine zentralistische Organisation zu gründen beschloß
und sie „ Deutsches Zimmerergewerk " taufte . Der Sitz der Organisa -
tton wurde nach Haneburg verlegt . Bei Erlaß des Sozialistengesetzes
verfiel die Organisation der Auflösung und versuchte der „ Pionier " nun
nochmals mit feiner alten Praxis , die Gewerkschaften zusammenzuhalten ;
es währte aber nicht lange , bis auch er diesem Gesetz zum Opfer
fiel . Bis zum 19. August 1333 tritt nun die organifationslose Zeit
für die Gewerkschaft ein , der mit der Gründung des Zentral -
Verbandes der Zimmerer ein Ende bereitet wurde . „ Die Zimmerer -
kunst " , die vom Verband als Fachorgan eingeführt wurde , ist dann
im Jahre 1889 vom „ Zimmerer " abgelöst worden , der somit in .

diesem Jahre auf ein zehnjähriges Bestehen zurückblicken kann .

I » der mechanischen Schuhfabrik von Wieluner in Liegnitz
sind Differenzen ausgebrochen . Zuzug ist fernzuhalten .

Ausland .

In Mailand mußte am Montag der Verkehr der elektrischen
Straßenbahnen eingestellt werden , da die Angestellten die Arbeit

niedergelegt hatten . Die Verhandlungen , die eingeleitet wurden ,
führten zu dem Ausgleich , daß einem Ausschuß , in dem die Angestellten
und die Gesellschaft ihre Vertteter haben , die Beilegung der Streifig -
leiten übertragen ist .

Französische Streiks im November . Das Arbeitsamt ver -
zeichnete 25 Streiks mit 2972 Theilnehmcnr gegenüber 17 Streiks
mit 1231 Thcilnehmern im November 1897 . Die durchschnittliche
Zahl der Novcmber - Stteiks in den letzten fünf Jahren beträgt 24.
— Von den 25 Konflikten erstreckten sich nur 3 auf mehr als einen
Betrieb . Die Hälfte der Streiks , 13, bettaf die Textilindustrie , trotz
des im allgemeinen andauernden schlechten Geschäftsganges in dieser
Branche . Die Ursachen der Streiks : in 11 Fällen Kampf um

Lohnerhöhung , in 3 Fällen Abwehr gegen Lohnherabsetznng , in
einem Falle' Verspätung in der Lohnauszahlung , in 3 Fällen
Kampf gegen Lohnabzüge , in je einem Falle Kampf um
Verkürzung der Arbeitszeit und gegen die Verlängerung der -

selben u. a. m. — Ausgang der Streiks : Von den 21 im No -
vember und 10 vorher begonnenen Streiks endeten 4 mit einem

Erfolg , 14 mit einem Ausgleich und 13 mit einem Mißerfolg .

Soziales .
Das deutsche Zentralkomitee zur Errichtung von Heil -

statten für Lungenkranke hielt gestern im Reichskanzler - Palais zu
Berlin seine dritte Generalversammlung ab . Dieselbe wurde vom

Reichskanzler eröffnet . Dem Geschäftsbericht , den der Generalsekretär
Stabsarzt Dr . P a n n w i tz vorlegte , war zu entnehmen , daß sich
zur Zeit in Deutschland 33 Vereine mit der Schaffung von

Lungen - Heilstätten beschäftigen . Acht dieser Vereine , dar -
unter der Volksheilftätten - Verein vom Rothen Kreuz in Berlin ,
haben eigene Anstalten in Betrieb . Den Bau derarttger Anstalten
werden voraussichtlich im Laufe des JahreS 1899 fettigstellen : zehn
Vereine , darunter der Berlin - Brandenburgische Heilstätten - Verein ;

zwölf Vereine sind mit der Sammlung von Geldmitteln und der

Projektirung von Heilstätten befaßt . Zur Aufnahme von Lungenkranken

zu einem billigen Pflegesatz stehen zur Zeit in Deutschland ein -

schließlich einzelner Privatanstalten 20 Heilstätten bereit . Leider ist
die weit überwiegende Mehrzahl der hier vorhandenen Betten für

männliche Kranke bestimmt , so daß sich immer dringlicher das Be -

dürfniß
'

nach Anstalten für Frauen herausstellt . Hervorragend mit -

gewirkt haben auf dem Gebiete der Heilstättenbewegung die

Jnvaliditäts - und Altersversicherungs - Anstalten , die bereits drei

eigene Anstalten in Betrieb und drei weitere in Bau haben ,
darunter die der Jnvaliditäts - Versicherungsanstalt Berlin in

Beelitz als Theil eines großartigen , über 6 Millionen Mark

erfordernden Anstaltsprojetts und die der Versicherungs -
anstatt für die Provinz Brandenburg bei Kottbus . Projektirt
sind zwei neue derartige Heilstätten von Versicherungs -
anstalten , doch allgemein haben die Versicherungsanstalten , welche
mit dem Bau eigener Heilstätten noch zurückhalten , durch leihweise

Hergabe billiger Kapitalien die Sache wirksam gefördett . Die Bei -

spiele , daß die Gemeinden direkt der Erttchtung von Heilstätten näher -
treten , haben sich vermehrt .

Dem Zentralkomitee sind die Vertreter von 45 Städten neu

Beigetreten . Die Gesammtzahl der Mitglieder hat sich auf 466

erhöht . Der Vermögensbestand betrug am Schluß des Jahres 1898

rund 250000 M. , bisher sind 224 500 M. an Zuschüssen für Heil -

stätten - Unternehmungen bewilligt worden und 70 000 M. Zuschüsse
in Aussicht gestellt .

Nachdem über den Stand der Heilstätten - Bewegung in den

einzelnen Provinzen berichtet worden war , wurde auf die Wichtig -
keit des K o n g r e s s es hingewiesen , der zu P f i n g st e n in

Berlin abgehalten werden wird . Der Kongreß wird fünf Fragen
behandeln , für jede derselben wird eine besondere Abtheilung mit

zwei Vorsitzenden eiugcttchtet werden ; als Vorsitzende sind bestimmt :

für die Besprechung über die Ausbreitung der Tuberkulose :
Direktor Köhler vom Reichs - Gesundheitsamr und Geh . Rath
Dr . Krieger - Straßburg ; Ursachen der Tuberkulose : Geh . Rath
Prof. Koch und Prof . st. Fränkcl ; V e r h ü t u n g der Tuberkulose :

Prof. Gerhardt und Generaloberarzt Dr . Schjeming ; ärztliche
Behandlung : Prof . v. Ziemßen - München und Prof . Schrötter -

Wien ; Heilstätten Wesen : Präsident Gäbcl und Geh. Rath

Dettweiler - Kronberg .
Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf die Frage : „ Wie

stellen sich die Gemeinden zur Hcimstättcufrage ?" Der erste

Referent , Oberbürgermeister v. B o r s ch t aus München , bezeichnete
es für die nächste Zukunft als eine der wichtigsten Aufgaben der

Gemeinden , durch Errichtung von Heilstätten mit einzutteten in den

Kampf gegen die Lungenschwindsucht . Der Korreferent , Landrath
Bake aus Saarbrücken , verbreitete sich zum Schluß über die Stellung
der kleineren Stadt - und Landgemeinden , die sich in dieser Frage

hauptsächlich auf die Kreise würden stützen müssen .

Gegen die Grosibazare und Waarenhäuser hielt der ultra -

montane Reichstags - Abgeordnete R o e r e n auf der Aachener Jahres -

Versammlung des Volksvcrcins für das katholische Deutschland einen

Vottrag , worin er an Stelle der zur Einschränkung der Großbazare
und Waarenhäuser vorgeschlagenen Kapital - , Reingewinn - , Personal -
und Filialstcuer eine Steuer enipfahl , die im Verhältnis zum
Umsatz inimer höher st eigen müsse . Wenn Magazine wie

Bon Marchs und Louvre in Paris , die einen Umsatz von 200 Millionen

erzielten , nur eine Umsatzsteuer von 2 Millionen bezahlten , so sei

das eben nur 1 pCt . und viel zu wenig . Wenn man sage , er wolle

eine E r d r o s s e I u n g s st e n e r für diese Waarenhäuser , so scheue
er sich vor diefem Schlagwotte nicht , wo es sich um die Erhaltung
oder den Ruin des ganzen Mittel - und Kleingewerbes handele . Wenn

diese Besteuerungsatt nicht in unser gesetzliches Steuersystem hinein -

passe , dann müsse dies geändert werden .
Wenn Herr Roeren die Großbazare und Waarenhäuser aber

„ erdrosselt " sehen möchte , warum schlägt er nicht gleich ein

Gesetz vor , wonach dieselben verboten sind ? U. A. w. g.

Das Leipziger Gewerbegcricht hatte im Jahre 1893 einen

Rückgang der Klagen zu verzeichnen . Es wurden insgesammt
3235 Klagen eingebracht gegen 3621 im Jahre vorher , wozu noch
17 Klagen kommen , die im Jahre 1397 nicht erledigt worden waren .

Als Kläger traten 495 ( 264 ) Unternehmer gegen Arbeiter , 2734 ( 3349 )
Arbeiter gegen Unternehmer und 6 (3) Arbeiter desselben Unter -

nehmers gegen einander auf . Von den Klagen wurden 1736 ( 2327 )

durch gerichtlichen Vergleich , die übttgen auf andere Weise erledigt .
16 Klagen sind auf das neue Jahr übernommen .

Die Verminderung der Klagen ist wohl in erster Linie darauf

zurückzuführen , daß die Gewerkschaften , die unter der Gunst des im

Allgemeinen leidlich guten Geschäftsganges jetzt kräftig gedeihen , dem

Unternehmetthum mit immer steigenderem Erfolge Äespett vor den

Abmachungen über das Arbeitsverhältniß beizubringen wissen . »

Uetzke Aachvichken and Vepvschen .
Haderslcben , 9. Januar . ( W. T. B. ) Zu Ehren des Ober -

Präsidenten v. Koller tragen die Stadt und die Schiffe im Hafen
Flaggenschmuck. Heute Vormittag brachte die Kapelle des hier
garnisonirenden Bataillons der Vierundachtziger dem Oberpräsidenten
ein Ständchen . Hierauf empfing Herr v. Köller eine Deputation
dänischer L an bleute des Kreises , welche um Einstellnng der

Answcisunge » von Dänen bat . Der Oberpräsident be -

tonte , daß die Ausweisungen sich nicht gegen die dänische
Bevölkerung , sondern gegen die dänische Agitation ttchten , .
die infolge des Treibeiis der dänischen Presse und der

Agitattons - Versammlungen einen unerträglichen Grad ( ?I )

erreicht habe . Sobald die dänische Partei diese Agitation einstellen
würde , würden auch die Ausweisungen aufhören ; ohne diese Vor -

bedingung sei aber an ein Abweichen der Staatsregierung von dem
betretenen Wege nicht zu denken .

Wien , 9. Januar . ( B. H. ) Zu dem Stand der KrisiS in

Ungarn
' meldet heute die „ Nene Freie Presse " : „ ManSerlei

Anzeichen deuten darauf hin , daß in den Wiener Minister -
Konferenzen die Frage der Sicherung des Ausgleichs im

Vordergrund der Erötterungen gestanden hat . Es heißt , daß
man an maßgebender Stelle geneigt wäre , die Temissiou

Banffy ' S in dem Falle sich vollziehen zu lassen , wenn die ungattsche
Opposition sich bereit erklätt und dafür Äarantten bietet , daß sie
der sofortigen Beschlußfassung über den Ausgleich keine Hindernisse
bereiten wird . Es handelt sich dabei nicht um daS Ausgleichs -
Provisorium , sondern um den Ausgleich selbst , wie er dem ungari -
fchen Abgeordnetcnhause vorliegt . "

Turin , 9. Januar . ( B. H. ) Einer Meldung der „ Gazetta dcl

popolo " zufolge sind ZV Unteroffiziere deS Eifenbahn - Rcginicins ,
welche dem Betriebe der Strecke Tuttn - Torrepellice zugetheilr waren ,

verhaftet worden , weil sie seit längerer Zeit große Diebstähle aus
den von der Bahn zu befördernden Waarensenduugen ausgeführt

haben .
London , 9. Januar . ( W. T. B. ) Heute Nachmittag fand hier

eine sehr zahlreich besuchte Versammlung der nti - Lr . A a r -

Bounty League " statt . Es wurde einsttmiiiig ein Beschlutz -
anttag angenoimnen , in welchem die Regierung ersucht wird , unver -

züglich ein Abkommen mit den Zucker produzirenden Ländern abzu -
schließen , durch welches die Zuckerausfuhrprämien abgeschafft werden .

Manila , 9. Januar . ( Meldung des „ Reuters chen Bureaus " . )
Oberst Patter , welcher mit Depeschen von Jlo - Jlo hier an -

gekommen ist . berichtet , die Lage sei dott noch äußerst
krittsch ; die Anfständischcn hätten Barrikaden in den

Straßen errichtet und sollen sogar , wie es heiße , eine Menge
Pettoleum in viele Häuser geschafft haben , damit daS

ganze Geschäftsviertel zerstött werde , sobald die Amettkaner
das Feuer eröffnen sollten . Die Fremden flüchteten an Bord deS

bttttschen Kreuzers „ Bonaveneure " und die Banken schafften ihre
Bestände ebenfalls dotthin . Die Proklamation Mac Kinleh ' s sei
von den Filipinos mit Spott aufgenommen worden .

Schanghai , 9. Januar . ( W. T B. ) Die Forderung einer Er -

Weiterung der hiesigen französischen Nicdcrlaffnng ist vom
französischen Gesandten in Peking zurückgezogen worden .
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1898 in England .
( Schluß . )

A. Der Sozialismus und die Arbeiterbewegung .
Die Arbeiterbewegung des Jahres 18S8 hatte seit Januar die

Austragung des großen Kampfes im Maschinenbau -
Gewerbe zu verzeichnen . Wie fast alle größeren Kämpfe der
letzten Jahre endete er mit einem Kompromiß . Die Arbeiter zogen
die

_ Achtstunden - Forderung zurück und gaben in der Frage der
Maschincubesctzung nach . Die Unternehmer erkannten das Recht der
Gewerkschaft an , bei allen Tarifänderungcn ec. gehört zu werden , und
vereinbarten Bestimmungen mitihr , wie in Zukunft diese Verhandlungen
geführt werden sollen . Es wird von der Gewerkschaft anerkannt ,
daß der Unternchnicr - Vcrband bisher seine Versprechungen loyal
gehalten und vielfach Fabrikanten , die ihnen zuwider handeln
wollten , zum Nachgeben bewogen . Die Gewerkschaft hat sich von
den Verlusten , die der dreißig Wochen währende Kampf gekostet ,
schnell erholt und in einer ganzen Anzahl Industriezentren ' Lohn -
crhöhnngen von S —10 pCt . durchgesetzt , wozu allerdings in erster
Reihe die Massenbcstellnngcn für die Marine das Ihrige ' beigetragen
haben .

Das zweitgrößte Ereigniß war der

Kohlenarb eiter - Streik in Süd - Wales ,
der am 11. April ausbrach und bis Mitte September dauerte . Die
Ursache war die Kündigung des in Süd - Wales bestehenden gleitenden
Lohntarifs von Seiten der Arbeiter und die Forderung einer Lohn -
erhöhung von 10 pCt . nebst Anerkennung eines Mindest ' lohncs . Außer
einer kleinen Lohnerhöhung schlugen die verbündeten Unternehmer
alles ab , nur eine Anzahl außerhalb des Verbandes stehender Gruben
ließ die geforderte Erhöhung eintreten . Dies half den im Uebrigen
sehr schlecht organisirten Arbeitern den Kampf führen , verhinderte
aber nicht , daß sie ihn nach fünfmonatlichem hartnäckigen Wider -
stände aufgeben mußten . Eine Lohnerhöhung nm S pCt .
und die bedingte Zusicherung eines Mindcstlohncs auf
vier Jahre ist alles , ivas sie erzielten . Im Uebrigen
bleibt der Wandeltarif in Kraft und außerdem haben
sich die Arbeiter dazu verstehen müssen , auf die Fortdauer des bisher
üblichen monatlichen Extra - Fciertagcs zu verzichten ( was übrigens
ihrer Organisation nur vortheilhaft sein dürste ) . Der Streik ver -
anlaßte die Regierung , Militär in das betroffene Gebiet zu schicken,
was von den Arbeitern als eine Insulte empfunden und nach einiger
Zeit auch wieder zurückgenommen wurde . Der Versuch des Arbeits -
amtcs , durch einen Abgesandten eine Vermittelung herbeizuführen ,
begegnete der heftigsten Opposition der Unternehmer , die keinem
Dritten eine Einmiichnng zugestehen wollten , während die Ver -
treter der Arbeiter das Anerbieten des Arbeitsamts bereitwilligst an -
nahmen .

Während des Kampfes wurde von den ausständigen Arbeitern
beschlossen , eine wichtige Organisation zu bilden und sich dem
großen Bergarbeiter - Berbnnd von Großbritannien anznschließcn .
Doch geht das Organisationswerk langsamer vorwärts als ursprüug »
lich gehofft wurde .

Der Nationale Bergarbeiter - Verband seinerseits
hat den guten Geschäftsgaiig ebenfalls ausgenutzt und eine Er -
Neuerung des sog . Rosebery - Verttages mit den Unteniehmern erzielt ,
der ihnen auf drei Jahre einen Mindestlohn sichert und zunächst auch
eine kleine Lohnerhöhung brachte . Diese wird indeß von einem
großen Theil der Arbeiter für ungenügend erachtet . rmd so
wird das neue Jahr in seinen ersten Wochen eine Konferenz auf
Grund jenes Vertrages sehen , auf der die Forderung einer weiteren
Erhöhung um 10 pCt . verhandelt werden soll . Voii anderen Be¬
wegungen sei ein Kampf der Möbelarbeiter in Schottland erwähnt ,
der zu einer verlängerten Aussperrung der Gcwerkschaftsnntgliedcr
führte . Schottland war ferner längere Zeit der Schauplatz eines
heftigen Boykotts der Geschäftsleute gegen die Arbeiter -
Konsumgenossenschaften , der niit einem vollständigen
Siege der Letzteren endete .

' Im Ganzen war das Jahr 1893 den englischen Arbeitern
günstig . Einzelne Geschäfte gingen zurück , aber in der Mehrzahl
der Geschäftszweige war der Geschäftsgang gut . Nach der „ Labour
„ Gazette " vom Dezember betrafen die in ' den ersten elf Monaten
des Jahres zur amtlichen Kenntniß gekoimnenen Lohnänderungcu
930 000 Arbeiter und war der Durchschnitt 1 Schilling 6� « Pc' nce
wöchentlich Erhöhung der Arbeiter . Die entsprechenden Zahlen für
1897 waren 676000 Arbeiter und 1 Schilling Erhöhung . Auch die
meisten Organisationen wiesen einen guten Fortgang aup .

Die Frage der Z u s a m m e n s ch l i e ß n n' g der GeWerk -
s ch a f t e n in einen großen Föderativbund ist noch nicht zur Ent -
scheidung gelangt , sondern soll auf einem Spezialkongreß , der am
24. Januar in Manchester zusammentritt , verhandelt werden . Die
vorherrschende Stimmung ist gegen allzu heroische Beschlüsse . Aus -
bildung und Vervollkommnung der großen Jndnstricverbände wird
als der nächste Schritt zum Ziel betrachtet .

Die in den Mittelgrafschaften Englands aufgekommene Be
wegung der Tarifverbände ( Gcwerbe - Allianzcn ) , wo Unternehmer -
organffationen und Arbeiterorganisationen eine Art Gcgenseitigkcits -
vertrag schließen , nur Verbandsmitglieder zu beschäftigen bezw . nur
bei solchen zu arbeiten , und ständige Lohnkomitees ' bilden , zeigte
ebenfalls ein Wachsthum .

Was die

sozialistische Bewegung
anbetrifft , so können auch ihre Mitglieder im Ganzen mit Bc -
friedigung auf das Jahr zurückblicken .

'
Es fing nicht sonderlich gut

an , und im Sommer brachte eine Nachwahl in Rcading , wo Genosse
Queich von der sozialdemokratischen Föderation kandidirte , eine
große Enttäuschung . Dagegen fielen die Munizipalwahlen
im November um so günstiger aus . Eine ganze Reihe von Sitzen
wurden erobert und fast überall erhielten die Sozialisten beträcht -
lichen Stimmenzuwachs , sodaß auch die Aussichten für die kommenden
Parlamentswahlen sich sehr verbessert haben. In Eleanor
Marx , Dr . Richard Pankhur st und W. G. P e a r s o n
verlor der brittsche Sozialismus drei vortteffliche Kämpfer , die jeder
in seiner Sphäre Außergewöhnliches leisteten und an Uueigennützig -
keit und Hingebung kaum übertroffen werden konnten .

Die Vereinigung der Sozialisten zu einer einzigen Partei -
Organisation ist noch nicht vollzogen . Aber eine starke Annäherung
in der Auffassung und Taktik kann festgestellt werden , wozu u. Ä.

gerade die Thatsache beigetragen hat , daß die Gemeinde - , Schul -
und Armenräthe sich als ein fruchtbares Feld sozialistischer Thätig -
kcit erwiesen haben . In diesen Körperschaften arbeiten oft Sozialisten
beider Frakttonen harmonisch miteinander , wie sie auch bei den
Wahlen zu ihnen entweder sich das Feld theilten oder von Anfang
an gemeinsam kömpften . Daß Sozialist gegen Sozialist stand , ist
nirgends in Eiigland vorgekommen .

Was die nächsten Jahre für den Sozialismus in England
bringen werden , hängt thcils von der Entwicklung der industriellen
Verhälttiisse ab , die wieder bestimmt werden durch die Lage des
Weltmarkts und der Weltmarktskonkurrenz , theils von der Gestaltung
der Dinge in der liberalen Partei . Dauert der innere Hader fort .
so liegt es aus der Hand , daß die sozialistische Bewegung in jeder
Weise Vortheil von ihm ziehen muß . Wird er überbrückt , was das

Wahrscheinlichere ist , so ist zwar trotzdem auf einen Fortgang der

Abgabe von Kräften an die sozialistische Bewegung zu rechnen , aber
das Zeitmaß wird natürlich ein langsameres sein . Viel kommt indeß
auch darauf an , in welcher Art der Zwist der Liberalen entschieden
wird , bezw . welche Richtung in dieser aus so verschiedenen Elementen

zusammengesetzten Partei die Oberhand behält . So tritt die

sozialistische Demokratie Englands mit gespannten Erwarttingen in
das Jahr 1899 ein .

UokAlvS .
Die Arbeiterinne » werden darauf aufmerksam gemacht , daß

morgen , Mittwoch , in den Arminhallen eine große öffentliche Ver -

sammluug stattfindet , in . welcher Frau Lily Braun über „ Die deutsche
Frau am ' Ende des 19. Jahrhunderts " sprechen wird . Ferner wird

sich die Versammlung mit der Frage beschäfttgen : „ W i e st e I l e n
sich die Berliner Arbeiterinnen zur Gründung
eines Arbeiterinnenvereins ? "

Arbeiter - BildungSschnle . Die zu heute Dienstag ange -
kündigte Versnuimlnng findet am Donnerstag , den 12. Januar ,
Abends 8 Uhr, in Ke' ller ' s Festsälen , Koppenstr . 29 , statt . Reichstags -
Abgeordneter Bebel wird Vortrag halten über „ Die Handels -
politische Eutwickelung " . — Die Bibliothek ist
Mittwoch , den 11. Januar , Abends von 8 —9 Uhr in der Annen -
straße 16 geöffnet . Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein

Der Vorstand .

Znr Lokalliste . Das in der letzten Lokalliste unter Kreis
Nicder - Barnim , „ Nord - End " , verzeichnete Lokal der Wwe . Schonert
gehört zu Stralau .

_

„ Das letzte Jahr deS Jahrhunderts "
so wird fast in allen Zeitungen das Jahr genannt , welches vor 8 Tagen
begonnen hat . Es ist aber nicht das letzte , sondern das zweitletzte
des Jahrhunderts , und daß der Jrrthmn entstehen konnte , erklärt sich
nur aus dem , in unserem Zahlensystem begründeten Umstand , daß
das letzte Jahr eines Jahrhunderts bereits den Namen des
folgenden Jahrhunderts trägt — gerade wie die letzte Zahl der Zehner
schon S0 , die letzte Zahl der Zwanziger schon 30 heißt und so fort .
Um den Jrrthum bezüglich des angeblich letzten Jahrhunderts zu
begreifen , braucht man nur das erste Jahr des folgenden
Jahrhunderts zu nehmen . Wenn das gegenwärtige Jahr 1899 das
letzte des neunzehnten Jahrhunderts wäre , müßte folgerichtig das
Jahr 1900 das erste des zwanzigsten Jahrhuundcrts sein . Das
ist es aber nicht , denn es gicbt doch nicht zwei erste
Jahre des Jahrhunderts . Und daß 1901 das erste Jahr des
zwanzigsten Jahrhunderts ist , das weiß jeder , der das Einmaleins
kennt und ans ihm gelernt hat , daß jede Zahlenreihe von Zehnern ,
Hunderten , Tausenden ec. mit einer 1 anfängt .

Der Jrrthum bezüglich des letzten Jahres eines Jahrhunderts
ist übrigens uralt ; er hat schon vor 100 , vor 200 , 300 und
mehr fahren eine Rolle gespielt . Und im Jahre 1300 ,
also zum Anfang unseres Jahrhunderts , hat er eine förm -
liche Literatur erzeugt . Unsere Vorfahren wollten mit Gewalt um
ein Jahr zu früh a' uS dem achtzehnten Jahrhundert heraus , das
ihnen — außer auf dem Gebiete der Kunst und Wissenschaft — nicht
viel Gutes gebracht hatte , wohl aber sehr viel des Schlimmen und
Unchrcnvollcn . —

_

In der Angelegenheit des Berlin - Stcttincr Groffschiff -
fahrtö - Kanals veranstalten die Aeltestcn der Kaufmannschaft zu
Berlin , wie mitgethcilt wird , gegenwärtig eine eingehende statistische
Enquete über die Eutwickelung der industriellen und landwirth -
schaftlichcn Betriebe innerhalb der letzten zehn Jahre in einem
Umkreise von 20 Kilometern um Berlin . Durch eine gerade Linie ,
welche Berlin vom Prenzlauer zum Halleschcn Thore durchschneidet ,
ist der Kreis , innerhalb dessen die statistischen Erhebungen vor -
genommen werden , in eine östliche und eine westliche Hälfte ge -
schieden . Für jeden einzelnen der in Betracht kommenden in -
dustriellcn und landwirthschaftlichen Zweige werden die statistischen
Daten in den Bureaus der Berufsgcnosse ' uschaftcn zusammengestellt .
Die Tabelle wird nach ihrer Fertigstellung ein zuverlässiges Bild
davon geben , welcher Theil Berlins und seiner Umgebung ' , der öst -
liche oder westliche , sich innerhalb der letzten zehn' Jahre schneller
nnd intensiver in Bezug auf Industrie und Landwirthschaft
entwickelt hat . Zur Bcurtheilung der Frage , ob die Ost - oder West-
linie des Kanals vorzuziehen sei , dürfte diese Statistik wesentlich
beitragen .

Bon einem Kriminalschntzmann wurde Sonntag früh Morgens
der 23 Jahre alte , verheirathete Arbeiter Karl Drogowsky in

der Renen Hochstraße erschossen . Der amtliche Polizeibericht besagt
darüber Folgendes :

Gestern früh 4 Uhr wurde der bei der Sittenpolizei siationirte
Schutzmann Müller vor dem Hanse Neue Hochstraße 54 von mehreren
Strolchen , welche lärmend die Neue Hochstraße entlang zogen und
von dein sich durch Vorzeigung seiner Erkcunnngsmarke legitim ! -
rcndcu Beamten mehrmals zur Ruhe verwiesen wurden , thätlich
angegriffen . Der Beamte erhielt einen F a u st s ch l a g gegen
die rechte Kopfseite und . zog hierauf den Revolver und
schoß auf seine Angreifer . Hierbei wurde der Arbeiter -
Karl Drogowsky , Malplaquctstraße 17 wohnhaft , der zu den
Strolchen gehörte , in die rechte Brustseite getroffen und ver -
starb auf dem Trausport nach der Unfallstation in der Lindower -
straße.

Weiterhin wird über den traurigen Vorfäll gemeldet : Dro -
gowsky war wegen verschiedener Vergehen schon mehrfach bestraft
und war seit Oktober arbeitslos . In der Nacht zum Sonntag bc -
suchte er mit mehreren Begleiten : eine Anzahl Schankwirthschaften ,
znletzt in der Chausseestraße . Gegen 4 Uhr Morgens ging er mit
drei anderen Männern die Chaussccstraße entlang nach der Liesen -
straße zu. Alle vier waren angetrunken , sangen und johlten
und machten großen Lärm . Der Kriminalschutzmann Müller
forderte sie auf , sich etlvas ruhiger zu verhalten . Die Antwort war
cine Fluth von Schmähungen und unfläthigen Redensarten . Der
Beamte ging weiter nnd bog in die Licsenst ' raße ein . An der Ecke
der Neuen Hochstraße holten die vier Männer , die mit Stöcken be -
waffnet waren , ihn ein und rückten ihm auf dem Leib . Drogowsky
that sich besonders hervor . Müller machte seine Gegner wiederholt
darauf aufmerksam , daß er Kriminalbeamter sei , ünd zeigte zum
Beweise dessen auch seine Erkennungsmarke . Drogowsky dräng nun
erst recht auf ihn ein , beschimpfte und verhönte ihn . Dirnen und Zu -
hälter , die dazukanien , stachelten die Angetrunkeneu noch weiter auf .
Die Lage wurde für den Beamten , der sich allein einer ganzen Rotte
gegenüber befand , sehr ernst . Er zog seinen Rev olver und
ließ seine Angreifer nicht darüber im Zweifel , was ihnen bevor -
stehe , wenn sie nicht Vernunft annähmen . Als statt dessen die Menge
den Beamten thätlich angriff , feuerte Müller ab , und tödtlich in die
Brust getroffen brach Drogowsky vor dem Hause Neue Hochstr . 54 ,
dicht an der Liesenstraße, ' zusammen . Uuiformirte Beanite des
82. Reviers kamen dazu . Während einige den Auflauf zerstreuten
und mehrere Personen festnahmen , brachten andere den Schwerver -
wundeten nach der nächsten Nnfallstation . Hilfe gab es indessen
nicht mehr . Drogowsky war bereits todt . Die Leiche wurde nach
dem Schauhause gebracht .

Wenn der Fall so liegt , wie gemeldet worden , so ist er ja
immerhin nicht derart aufzufassen , wie die Tödttmgen von fliehenden
Menschen durch Militärposten , Thaten , aus deren Anlaß in Betracht
kommende Soldaten bekanntlich zu Gefteiten befördert worden sind .

Nach der Aussage einiger Augenzeugen soll sich der Vorfall
anders zugetragen haben , als hier mitgetheilt worden . Danach ist
die ans drei Personen bestehende Gesellschaft , in der Drogowski sich
befand , Morgens gegen 4 Uhr die Chaussecstraße hinaufgegangen .
Hier haben die Leute sich ein Vergnügen daraus gemacht , mit ihren
Stöcken heftig auf die Trottoirplatten zu schlagen . Ein Mann in
Zivilkleidung verbot ihnen dies , indem er bemerkte , daß er Kriminal -
beamter sei . Die Gesellschaft schritt weiter , bis Drogowski Zweifel
darüber äußerte , daß der Fremde wirklich Polizeibeamter sei . Er
erklärte , daß er sich über den Fremden unterrichten wolle und schritt

auf diesen , der in einiger Entfernung geblieben war , mit der Auf -

forderung zu, sich zu legitimsten . Der Angeredete zog darauf eine
Marke aus der Tasche und steckte sie schnell wieder zu sich. Hiermit
erklärte sich Drogowski noch nicht befriedigt ; er verlaugte die Marke

genau zu sehen . Beide gingen nunmehr an eine Straßenlaterne
und der Fremde zog hier nochmals das Erkennungszeichen hervor .
Als dies geschehen , tagte Drogowski zu dem Manne : „ Wissen Sie ,
wenn Sie wirklich Beamter sind , dann verlange ich , daß Sie

mich arretiren " . Als er diese Worte gesprochen , schlug er dem
Beamten so heftig auf die Schulter , daß dem Manne der Hut vom

Kopfe fiel . Im selben Augenblick zog auch der Kriminalfchutzmaun
semen Revolver aus der Dasche und feuerte ihn in zwei Schritt
Entfernnng auf Drogowski ab . Dieser sank , in die rechte Brustseite
getroffen , init den Worten : „ Ich bin geschossen , nehmt den Mann fest "

zur Erde nieder und verschied auf dem Transport zur

Unfallstation . Bis dahin waren nur die beiden Begleiter des

Drogowski , die ihn in eine Droschke packten , und eine unbekannte

Person , die . sich später als ein Herr Max F. aus der Stromstratze 62

auswies , unmittelbar Zeugen de ? Vorganges gewesen . In etlva

zwanzig Schritt Entfernung befand sich em uniformirter Schutzmann .
Auf der Unfallstation stellte sich später der Kriminalbeamte in Be -

gleitung des Schutzmanns ein und sprach sein Bedauern über den

unglücklichen Verlauf des Vorfalles ans .
Die Untersuchung wird hoffentlich Aufklärung darüber bringen ,

welche Mittheiluug die richtige ist .

Militärisches . Uns kommt ein Briefumschlag zu Gesicht , der

vom 2. Berliner BezirkSkonnnando versendet worden ist und auf dem
die eigenartige Auffchrift zu lesen ist :

„Reservist Dissident Gustav P . . . . B e r l i n . . . . " Die

besondere Angabe deS Rcligionsverhältnisscs des Reservisten ist , wie
wir annehmen , nicht geschehen , um denselben irgendwie als einen

Abtrünnigen an der Väter Glauben zu kompromittircn , sondern

wahrscheinlich hat die besteffcnde Bezirkskommandostelle das Wort

Dissident als Vorname oder als Berufsangabe angesehen .

Ella Goltz , deren Auftreten verboten worden ist , hat sich

beschlverdeführend an das Polizeipräsidium gewandt , um eine Zurück -
nähme des Verbotes zu erzielen .

Znm Morde in der Tegeler Straffe . Die Recherchen der

Kriminalpolizei habe » durch die am Sonntag erfolgte Verhaftung
eines Arbeiters dazu geführt , den Eigenthümcr der Kette , welche
die Diebe zum Herausreißen der Fenstertraillen benutzten und auf
dem Thatort zurückgelassen haben , zu ermitteln . Schon am Freitag

voriger Woche wurde der Polizei Mittheilung gemacht , daß sich
ein im äußersten Norden der Stadt wohnender Arbeiter , der

seit geraumer Zeit beschäftigungslos sei , durch Aeußerungen über

den Mord in einer 5tneipe verdächtig gemacht habe . Es wurde

durch die Polizei festgestellt , daß der Arbeiter ein schon oftmals

wegen Diebstahls bestrafter Mensch ist . Vorgestern Vormittags nun
bemerkte der Kriminalschutzmann L. in einem Lokal der Antonstraße
den L. , dessen mau bisher nicht habhaft werden konnte nnd er¬

forderte ihn auf , mit nach der Revierwache zu kommen . Dort konnte

er sein Alibi in der Mordnacht nicht nachweisen . Schließlich er -

mittclte man , daß er zuletzt in der Koch ' schen Faßfabrik in der

Antonstraße beschäftigt gewesen Ivar . Nunmehr begab sich der

Beamte dorthin und entdeckte , daß an einein auf dem Hofe stehenden

Wagen die Hemmkette fehle . Diese sehlende Kette ist nun von

den » Eigenthümcr als identisch mit der von der Polizei beschlag -

nahmten rckognoszirt worden . Ob der verhaftete Arbeiter bei der

That bctheiligt ist . konnte bis jetzt noch nicht ermittelt werden : man

hofft aber , durch Zeugenvernehmungen , die für gestern im Polizei -

Präsidium angesetzt toaren , Näheres zu erfahren . — Der ermordete

Wcrkführer Haseloff wurde vorgestern Nachmittag unter großer Be -

theiliguug von Bekannten , Freunden und früheren Arbeitskollegen

auf dem Neuen Nazarethkirchhof zur letzten Ruhe bestattet . Auf dem

Kirchhofe bemerkte nian einige Berliner Krnniualbcamte und

Reinickendorfer Gendarmen , die scharf auf verdächtige Personen Um¬

schau hielten . Verhaftungen erfolgten aber nicht .

Ein EinbrnchSdicbstahl ist Sonntag Abend in dem Bureau

der Packetfahrt - GcscNschaft Roseustr . 15 verübt worden . Die Diebe

Oerschafften sich aus dem Keller Zugaug in den Briefträgersaal ,

welcher mit den eigentlichen Bureauräumen in Verbindung steht .

Hier erbrachen sie das Pult des Bureauvorstehcrs . aus welchem sie
600 M. in Baar stahlen . Sie haben anscheinend mit großer Hast

gearbeitet , da sie eine größere Geldsumme , die sich in demselben

Pult befand , liegen ließen . Vor etwa sechs Wochen ist in demselben

Hause ein fast ganz gleichartig ausgeführter Diebstahl , bei welchem
die Einbrecher ebenfalls nur baares Geld mitnahmen , verübt

worden .

Mit de » Straffensperrnnge » wird es immer reizender . Die

Polizei giebt bekannt : Anläßlich der am 11. d. Mts . im hiesigen

Lustgarten stattfindenden Parade des Kaiser Frauz - Garde - Grcnadier -
Rcgnneuts werden der Lustgarten , die Schloßfrcihcit , die� Schloß -
nnd die Kaiser Wilhclm - Brllcke etwa von IV/i Uhr Vormittags ab

bis nach beendeter Parade für,jeglichen Verkehr gesperrt .

Durch eine » Sturz vom Kutschbock ist Montag Morgen der

60 Jahre alte Droschkenkutscher Georg Bricke aus der Drontheimer
Straße Nr . 3 schwer verunglückt . B. hatte eine Nachtftihre nach

CharlMenburg . Als er um 5 Uhr zurückkehrte , fuhr er am Branden - !

burgeÄCHor wahrscheinlich in Schlaftrunkenheit gegen einen Prell -
stein . Bei dem Anprall flog er vom Bock und blieb neben dem

Pferde liegen . Ein Schutzmann des 3. Reviers brachte den Ver -

»»glückten in ein Krankenhaus . Hier stellte sich heraus , daß er sich
am Kopfe schwer verletzt hat .

Von der Staatsanwaltschaft ist die Leicht .
'

er Wittwe Amalie

Voigt geb . Bockmaun vom Weidenweg 33 beschlagnahmt worden .
Die 75 Jahre alte Frau , die bei ihrem unverheirathcten Sohne
wohnte , war seit dem letzten Sommer nervenleidend . Als der Sohn
vorgestern Morgen von einem Ausgange heimkehrte , lag sie todt in
der Wohnung . Ein Arzt konnte die Todesursache nicht feststellen .

Die Berliner Gcineindebeamten ( Burcau - Hilfsarbeiter ) be -

schloffen die Absenkung von Petitionen an den Magistrat und die

Stadtverordneten - Versammlung , in denen um Auszahlung des

Gehaltes in vierteljährlichen Raten pränumerando gebeten wird .

DaS Polizcipräsidinm theilt mit : In der Nacht vom 12. zum
13. oder vom 19. zum 20. November 1898 ist einem unbekannten
Manne in der Köslincrstraße ein Portemonnaie mit über 1 Mark
Inhalt aus der Tasche gestohlen worden . Da der Dieb ermittelt
worden ist , wird der Geschädigte ersucht , sich in den Vormittags -
stunden im Polizeipräsidium , Zimmer 35 , zu melden .

Abermals ein EinbrnchSdicbstahl im F ri e b ö s '
scheu

Restaurant , Münz st r. 17, fand gestern Nacht statt , welches nicht
der 7. , wie kürzlich gemeldet , sondern der 14. innerhalb der letzten
zwei Jahre ist . Nachdem erst ein Einbruch am 4. d. M. , über
den wir seiner Zeit berichteten , stattfand , wurde ein solcher
letzten Freitag erfolglos versucht ; vielleicht hatte dieser nur den Zweck .
die von Herrn Friebös getroffenen Sicherheitsvorkchrungen auSzu -
baldowern , zwecks Erleichterung des vorige Nacht geplanten Einbruchs .
Nachdem die von dein Garten aus nach dem Lokal führende
Thür erbrochen war , labten sich die Einbrecher an den vorgefundene »
Speisen und Getränken , wovon sie auch mchrcres mitnahmen .
Dann erbrachen sie die Geschäftskasse , wurden aber in ihren Er -
Wartungen getäuscht, da sie nur einige Mark Wechselgeld vorfanden .

Durch Stndcntc » wurde am Sonnabend der 64 Jahre alte
Bauwächtcr Hadoke , der den großen Neubau auf dem Gelände der
ehemaligen Artilleriekaserne an der Ecke der Friedrich - und
Hannovcrschenstraße bewachte , vom Feuertode errettet . Er



atte über den Durst getrunken , fiel hin und zerschlug seine
Laterne . DaZ brennende Petroleum ergofc sich über seine Kleider
und entzündete sie . Der alte Mann lag hilflos da. Da kamen drei
Studenten , kletterten über den Zaun und löschten mit ihren Kleidern
die Flammen aus . Vor dem Zaune hatte sich mittlerweile eine
grosie Menschenansammlung gebildet . Man brachte den Verbrannten
nach der Klinik in der Zicgclstrabe .

Nach Unterschlagung von 3400 Mark flüchtete im Sep -
tember v. Js . der Kassenbote eines Berliner Bankgeschäfts . Jetzt
hat sich der Dcfraudant der Polizeibehörde in Altona gestellt , da er
nach Verausgabung der erwähnten Summe vollständig mittellos ge -
worden war .

AuS der Nera der MajestätsbeleidigungS - Prozesse . Die
Nr . 3 des Pariser „ Figaro " vom 3. Januar ist wegen Beleidigung
des Kaisers hier polizeilich beschlagnahmt worden . Die Ursache war
eine dem New - Uorker „ Punch " nachgebildete Illustration .

Eine männliche KindcSleiche ist am Sonntag früh in dem
Buschwerk des Nollendorfplatzes anfgefunden worden . Das Kind
scheint von der Mutter mit dem Kopfe gegen einen festen Gegenstand
geschlendert und dadurch getödtet worden zu sein .

Vor den Augen seines VatcrS hat sich am Sonntag der
Apothckcrgehilfe Georg Düstler , der Sohn eines Gutsbesitzers aus
Langcubielau . vergiftet . Der junge Mann , der hier in einer
Apotheke beschäftigt war . hatte über seine Verhältnisse hinaus gelebt
und war dadurch in Schulden gerathen .

Ei « größerer Brand entstand Montag früh 5 Uhr in der
Metallwaarenfabrik von E. Joseph , Ritte rstr . 26 . Im Erdgeschoß
des Queracbäudcs auf dem dritten Hofe . besindct sich die umfang -
reiche Gießerei , während der erste Stock des linken Seitenflügels als
Waarenlager und der zweite als Schleiferei diente . Das Feuer war im
Waarenlager jedenfalls durch Kurzschluß der elektrischen Leitung
entstanden und verursachte eine große Verqualmung lsäuimtlicher
Räume , wodurch die Löschunasarbeiten stark beeinträchtigt wurden .
Ter erste Stock brannte vollständig aus und ist der hierdurch der -
ursachte Materialschaden sehr erheblich . Aber auch die darüberliegende
Schleiferei wurde in Mitleidenschaft gezogen , doch tritt eine Störung
des Betriebes nicht ein , da andere Räume zur Einrichtung der
Schleiferei zur Verftigung stehen .

Fcucrbericht . Montag Nachmittag 4 llhr brannte Ramler -
st raste 52 eine Wohnung vollständig aus . Um dieselbe Zeit hatte
Ll h u r m st r a h e 25 die Balkenlage und Schaldecke Feuer gefangen .
Am Sonntag waren verschiedene Wohnungsbrände abzulöschen und
gwar VülowstraßeSSg . , Urban st raste 28 , Potsdamer -
st r a ß c 108 und S ch ö n e b e r g e r st r a tz e 2. In allen Fällen
tonnte die Gefahr in kurzer Zeit beseitigt werden . Ein Alan » nach
Potsdam er st raße 36 ivar durch Ueberfahrcn eines Kindes
von einem elektrischen Wagen verursacht . Bei Ankunft der Wehr
war jedoch das schwer verletzte Kind bereits nach der Unfallstation
gebracht .

Der Deutsche Thierschutz - Verein vertheilt schon seit vielen
Jahren unentgeltlich an die Besitzer von Zughunden Decken und
Unterlagen . Durch die außergewöhnlich lebhafte Nachfrage in den
letzten Tagen ist der Vorrath an diesen Stücken vollständig auf -
gebraucht . Der Verein wendet sich daher an alle thierfreundlichen
Menschen mit der Bitte , ihm alte Teppiche und Decken zu schenken ,
damit dieselben für die Zughunde Verwendung finden können . Auf
eine diesbezügliche an das Depot des Vereins ( Stadtbahnbogen 80 )
eingesandte Notiz werden die Teppiche aus den Wohuungell ab -
geholt .

Der Besucher de » Berliuer ZlquariuinS kann sich nicht vorstellen ,
welchen Rcichthuin an Gethier verschiedener Art die einzelnen Becken bergen ,
und wird stauneu , wenn er venlinunt , daß manche derselben Hunderten
von Lebewesen Wohnung bieten . So sind in das sogenannte Seepferdchen -
Becken fünfhundert Stück dieser durch Gestalt , Lcbenöiveise und Fort -
pstanzung gleich merkwürdigen Büschelkicmer - Fifche gesetzt worden , ohne daß
man von einer UebcrstiNnng etwas bemerken künntc , trotzdem noch ihnen
verwandte Seenadeln , serner allerlei Secsterne , Gee- Jgcl , Seewalzen jc. in
ungezählten Exemplaren dasselbe Bassin mit bevölkern . Ein eigenartiges Interesse
erregen gerade setzt die zu den Panzenvangen zähicndvn Skorpionfische aus
den nordischen Meeren , da ihre Fortpstaiizung in die Wintennouate fällt
und » m diese Zeit bei den Männchen aus Kehle , Brust , Bauch und Bauch -
stossen auhcrgewöhnlich prächtige Farben , Roth , Gelb , Blau , Griin und
Braun , in die Erscheinung treten und aus diesem bunten Gemisch höchst
charalteristische große runde milchiveiße Flecken sich beuierkbar machen . Wt-
sondere Vermehrung erfuhr die Gruppe der Knorpelfische , indem nicht nur
junge Haifische geboren wurden , sondern auch aus dem Mittclmeer Haie
verschiedener SpezieS und außerdem Zitier - und echte Rochen in mehreren
Arten ankamen .

Die Deutsche Gesellschaft für volksthümliche Raturkunde ver -
anstaltet am Mittwoch , den N. Januar , Abends 8 llhr , im
Bürgersaalc deS Rathhaufes einen öffentlichen Vortrag . Herr Dr . Matzdorff
spricht über : „Thierische Lebcnsgenoffenschaftcn " ( mit Demonstrationen ) .
Außer den zyklischen Vorträgen über Technische Chemie findet in diesem
Monat noch am Sonnabend , den 28. , eine Führung durch das Hygiene -
Museum durch Herrn Prof . Dr . Günther statt .

Der Verein von Freunden der Treptow . Stcriitvarte hält Mitt -
woch, Abends 8 Uhr , seinen 11. Beobachiuugsabend aus der Treptow - Stcrn -
warte ab. Auf der Tagesordnung steht : 1. Gcdeukworte über das Leben
und Wirken von Prof . Dr . H. W. Vogel . 2. Vortrag mit zahlreichen Licht -
bildent von Dircltor F. S. Archenhold : „ Das Aussehen und die Beschaffen -
beit der Nebelflecke . " 3. Beobachtung des großen Orionnebels mit dem
Riescnsernrohr . Für die Beobachtung werden diesmal numerirte Karten
ausgegeben und die Mitglieder zur Beobachtung abgerusen , wodurch daS
Warten auf der Plattforni vermindert wird . Der Beitrag für den Verein
beträgt pro Vierteljahr 2,50 M. und nimmt die Direktion der . Treptow -
Sternwarte noch Meldungen zu diesem Abend entgegen .

Poliklinik . In der Ohren - . Nasen - , HalS - Klinik , Karlstr . 32, findet
die unentgeltliche Behandlung Ohren - , Nasen - , Hals - Kranker nunmehr
wochrnläglich von S - 11 Uhr Morgens — statt wie bisher von 6 bis
S Uhr - statt .

Theater . Im Schiller - Theater wird der Schwank „ Die Leib -
rentr von G. v. Moser in folgender Besetzung der Hauptrollen in Szene
gehe » : Otto Körner : Julius Eybcn , Jenny : Paula Levcrmann , Georg
Hartwig : Gustav Olmar , Schmoll : Max Behrendt , Kratzer : Leopold
Thumer , Frau Kalmus : Agueö Wcmer , Gertrud : Grete Meyer , Wilhelm
Stöcke ! : Albert Patry , Zippe : Alfred Schmafow . Die erste Ausführung ist
morgen , Mittwoch .

Aits de » Nachbarorte » .
Charlottenburg . Mittwoch findet in „ Bismarckshöhe " , Wilmers -

dorferstraße 39 , eine Versammlung für Männer und Frauen statt .
Tagesordnung : Griindung eines Lokalorgaus . Der Wichtigkeit der
Tagesordnung halber ist ein zahlreiches Etfcheinen erwünscht . Der
Einberufer .

Rixdorf . Sozialdemokratischer Verein Vorwärts . Dienstag ,
den 10. Januar , Abends 8�/, Uhr . Generalversammlung im großen
Saale der Vereinsbraucrei , Hermannstr . 214/219 . Vortrag des
Reichstags - Abgeordneten R o s e n o w über Bürgerthum und Arbeiter -
thnni im Anfang einer neuen Zeit . Gäste haben Zutritt , neue Mit -
glieder werden aufgenommen . Mitglieder , welche noch mit ihren
Beiträgen restiren , werden ersucht , ihre Angelegenheiten bis zur Ver¬
sammlung oder in derselben zu regeln . Ker Kassirer deS Vereins ,
G u st a v Müller , wohnt Kirchhofstr . 2V, IV . In folgenden Zahl -
stellen sowie beim Kassirer werden auch neue Mitglieder auf -
genommen : 1. K ö p k e , Rest . , Karlsgartenstr . 1. 2. Rctzerau .
Zigarrengesch . , Hermannstr . 69 . 3. Klein , Rest . , Kaiser Friedrich -
straße 236 . 4. Thomas , Rest . , Bergstr . 162 . 6. Herr mann ,
Zigarrengesch . , Kirchhofstr . 1. 6. S h , Rest . , Jägerstr . 6g . Die
Bibliothek des Vereins befindet sich bei W u r b s , Lessingstr . 9. Die -
selbe ist täglich geöffnet . Die regelmäßigen Mitgliederversammlungen
finden Dienstaas vor dem 15. jeden Monats statt . Näheres Annönce
und Säulenaiischlag . Der Vorstand .

Aus Rixdorf wird berichtet : Unsere Gendarmerie hat eS den
. wohlgesinnten " Bürgern Rixdorf ' S angetha » . Es kränkt die Guten
sehr , daß der zukünftigen Stadt die „kleine , aber außerordentlich
pflichtgetrene und tüchtige Bcamtenschaar " verloren gehen soll . Da

haben sich denn auch schon einige Leutchen zusammengefunden , um
eine Petttion an den Minister des Innern vorzubereiten , worin
darum gebeten werden soll , daß man Rixdorf feine Gen -
darmerie lassen und sie höchstens verstärken möge . Wir wollen
demgegenüber nur darauf verweisen , daß mehrere Parteigenossen in
Rixdorf vor einigen Jahren es für nothwendig hielten , eine
Kommission zur Beobachtung der Gendarmerie zu bilden .

Im Zeichen des Verkehrs . Die deutsche Reichspost scheint
die Anstrengungen , welche ihr die Bewältigung des Neujahrs - Brief -
Verkehrs auferlegt hat , noch immer nicht überwunden zu haben . Nur
so ist es zu verstehen , daß eine am 6. d. M. . Abends , beim Post¬
amt 50 sMarburger straße ) aufgegebene und nach Rixdorf adressirte
Postkarte erst am Sonntag , den 8. d. M. , früh , abgetragen worden
ist . Nach Ausweis der aufgedruckten Stempel hat die Karte zur
Zurücklegung des Weges von Postamt 50 nach Rixdorf den Zeitraum
von — vierzehn Stunden gebraucht . Trotz dieser großartigen Leistung
ist die Karte noch weitere zwölf Stunden liegen geblieben , bevor sie
dem Adressaten ausgeliefert wurde . Da die Karte eine wichttge
Benachrichtigung in Sachen eines gerichtlichen Termins enthielt , ist
durch diese recht unliebsame Verzögerung dem Adressaten recht übel
mitgespielt worden .

WnS die Prozesse die Stadtgemciiidc kosten , geht aus
einer Mittheilung des Charlottenburger Magistrats an
die Stadtverordneten hervor . Demnach sind allein im laufende »
Rechnungsjahr an größeren Beträgen fast 3100 M. gezahlt worden ,
im Ganzen bereits 4730 M. In Sachen mit Rottenbücher ,
den Hanptbethciligten bei den R i e s e l f e I d e r - P r o z e s s e n ,
sind allein 312 Mark zu zahlen gewesen . Der Prozeß mit
Bohlwärter Schwarz , der die Stadtgemeinde auf Wiedcranstellung
mit Erfolg verklagt hatte , hat 410 M. beansprucht . Die Klage des
Hilfsarbeiters Grand auf Weiterbeschäftignng hat die Stadt 176 M.
gekostet , der Prozeß Quistorp im Jahre 1898 allein 636 M. Von
den anderen Prozessen kosteten Lücke 255 M. , Lodzig 70 M. , Altcn -
dorf 164 M. , Kiltner 360 M. , Ziegra u. Schmidt ( die bekannte Bau -
firma ) 285 M. , Schultz 121 M. , Neumann 202 M. jc . Der Magistrat
beantragt deshalb , die für Gerichtskosten und Stempel vorgesehene
Position von 4000 auf 6000 M. zu erhöhen , zumal da für die
außerdem noch schwebenden Prozesse noch erhebliche Beträge zu
zahlen find .

Was Elektrizitätswerke einbriugen . Der Ban des städtischen
Elektrizitätswerkes in Charlottenburg soll schon im Laufe des Monats
Februar i » Angriff genommen werden , um das Werk rechtzeitig zum
1. April 1900 dem Betrieb übergeben zu können . Die zur Vor -
bercitnng der Errichtung des Wertes eingesetzte gemischte Deputation
hat am S o n n a b e n d A b e n d in einer neuen Sitzuiig cndgiltig
beschlossen , das Angebot der Frankfurter Elektrizitäts - Aktten -
Gesellschaft vormals W. Lohmeyer u. Ko. zu empfehlen . Diese
hat sich verpflichtet , das Werk für den Preis von ca. 1 700 000 M.
herzustellen , während Siemens u. Halske 2 Millionen M. verlangen .
Die ansivärtige Firma ist ferner bereit , für die Pacht des Werkes
im ersten Jahre 7 pCt . des Herstellinigswerthes , im folgenden Jahre
8 pCt . , im dritten 9 pCt . und vom vierten bis 10. Jahre 10 pCt .
zu entrichten . Vom 10. Jahre an soll das Werk von der Stadt selbst
betrieben werden . Vorausgesetzt , daß das Werk in städtischer Ver -
waltung sich ebenso ergiebig erweist , wird demnach die Sladt Char -
lotteuburg im Laufe von wenig mehr als 10 Jahren
ohne Kosten im Besitze eines städtischen Elek -
trizitäts Werkes sein , das reichen Ertrag verspricht . Im
städtischen Etat für das nächste Rechrnmgsjahr sind bereits nach dem
Vorschlage des Magistrats 1 680 000 M. aus Anleihemitteln ein -
gestellt worden . Die Vorlage wegen der Vergebung des Elektrizitäts -
Werkes dürfte die Stadtverordueten - Versammlung in ihrer über -
nächsten Sitzung bereits beschäftigen . — Wäre eS am Ende aber

nichl gescheidter , daß die Stadt mich den von der Firma bestimmt
erhofften Profit eiiizustecken suchte ?

Vcriuigli ' ickt ist in der nenen katholischen Kirche in Tempel -
Hof der mit der Bedienung der HeizungSanlage beauftragte Arbeiter .
Infolge des heftigen Windes hatte der Rauch im Kamin keiueii ge -
iiligcndcn Abzug . Dieses scheint den Arbeiter veranlaßt zu haben ,
das Ventil des AbzugSkanals für die Gase und den Ranch zu
öffnen , obwohl ihm dies untersagt worden war . Durch das Aus -
strömen der Gase wurde er betäubt , und da Niemand zur Stelle
war , um ihn aus seiner gefährlichen Lage zu befreien , trat der Tod
durch Erstickung ei ». An , folgenden Morgen wurde er in sitzender
Stelllliig mit dem Ventil in der Hand todt aufgefunden .

Die Einsetzung von Bezirksvorsteher » mit äußerst wichttgen
Verwaltungsbefugnisseii plant der Magistrat von Schöneberg
und zwar soll die Institution bis spätestens am 1. April d. I .
errichtet sein . Eine Instruktion über die Pflichten und Befugnisse
der Bezirksvorsteher ist soeben fertiggestellt . Nach derselben werden
die Bezirksvorstcher als Organe des Magistrats betrachtet und haben
ihr Amt , das auf sechs Jahre verpflichtet , unentgeltlich zu
verwalten . Sie sind gehalten , sich über alle Lokal -
und Personalverhältnisse ihres Bezirkes genau zu
orientireir , insbesondere berechttgte Wünsche der Bewohner des
Bezirks , sowie Mißstände und Zuwiderhandlungen gegen
bestehende Verordnungen dem Magistrat aiizuzeigeii . Der Bezirks -
voistehcr hat sich weiter über Anträge auf E r t h e i I u n g der

S ch a ii k - und Ga st wirthschaftS - Kon zession , sowie zum
Kleinhandel mit Branntwein und Spirituosen ans An -
suchen der Behörde gutachtlich zu äußern . Ferner hat er die Ver -
hältnisse der zlizichcnvcn Personen in Beziig ihrer Erwerbsfähig -
k e i t und ihrer S u b s i st e n z m i t t c I genau zu untersuche » und
diejenigen Nenzugezogeiien . welche nicht hinreichende Kräfte besitzen ,
um sich und ihren Angehörigen nothdürftigen Lebensunterhalt zu
verschaffen , solchen auch weder aus eigenem Vermögen bestreiten
können , noch von einem dazu Verpflichteten erhalten , sofort der
Armendircktion aiiziizcigen . Auch die ihm von der Steuerdepntation
ertheilten Anfträge über Eniiittelungenjbezüglich der Einkommens - ,
Vermögens - und WohnungSverhaltnifse durch Er -
kimdigimg bei glaubhaften Personen oder auf andere geeignete Weise
anszusiihreii imd darauf zu achten , daß alle im Bezirk wohnenden
steuerpflichtigen Personen zur Steuerzahlung herangezogen werden .
Besondere Aufmerksamkeit soll er der Einschulung schulpflichtiger
Kinder , der vorzeitigen Schulentzichung , soivie der gesctz -
widrigen B e s ch ä ft i g n n g in Fabriken zuwenden . Der
Bezirksvorstcher , dem ein AmtSstcmpcl ausgehändigt wird , ist be -
rechtigt , auf grund persönlicher Feststellung den Bezirksbewohnern
ans Verlangen Atteste über ihre bürgerlichen Verhältnisse aus -
zustellen . Jeder Bürger ist verpflichtet , dem BezlrkSvorsteher auf
berechtigtes amtliches Verlangen Auskunft zu crtheilen und seinen
Weisungen nachzukonimen .

Auf den Teichen nud Tümpel » der Berliner Umgebung
ist man schon fleißig bei der Eis ernte . Jede noch so dünne
Eisschicht wird sofort zu bergen gesucht .

Gevirtzks - Äettung .
Das Schwurgericht des Landgerichts II begann gesteni eine

neue Tagung unter dem Vorsitze des Landgerichtsdirektors Meer -
scheim . Auf der Anklagebank erschien der Mechaniker Fritz Ewald ,
welcher beschuldigt war deS versuchten Mordes an seiner
Ehefrau . Die Verhandlung bot daS übliche Bild einer unglücklichen
Ehe , bevor eS zu dem Drama kam . welches das gerichtliche Nachspiel
hatte . Ewald besaß früher eine bedeutende Klempnerei in Kiel
iiitd wurde damals auch mit Arbetten für die Marine betraut .
Er ergab sich dem Müßiggang , vernachlässigte sein Geschäft und

gericth dadurch bald in Vcrmögensverfall . Seine Ehefrau hatte
ihn widerholt verlassen und mit ihren Kindern Aufnahme im cltcr -
lichen Hause gestinden . Zuletzt siedelte sie allein nach Berlin über ,
wo sie in einer Fabrik mit der Anfertigung von Glühstrümpfen Be -
schäftigung fand . Sie führte einen tadellosen Lebenswandel und
dies veranlaßte ihren Arbeitgeber , ihr Unterkunst in seiner in Char -

lotteuburg gelegenen Privatwohnung zu gewähren . Der An «

geklagte arbeitete während dieser Zeit in einer Klempnerei
m Hamburg , die beiden jüngsten Kinder waren dort in

Pflege gegeben worden , während die Mutter daS älteste , ein fünf¬
jähriges Mädchen , mit sich genommen hatte . Am 12. August fuhr
der Angeklagte mit den beiden kleinsten Kindem nach Berlin . Er
wollte wieder ein Zusammenleben mit seiner Ehefrau herbeiführen .
Abends spät hatte er nach längerem Suchen den Aufenthalt seiner
Ehefrau ausfindig gemacht , es war bereits gegen 11 Uhr , als er
die Klingel an der Wohnung deS Fabrikanten Saalfeld zog , bei dem

seine Ehefrau wohnte . Ein Dienstmädchen öffnete und rief dann die

Frau Ewald herbei . Diese war sehr überrascht , als sie ihren Ehemann
mit den beiden Kindern vor sich sah . Der Angeklagte behauptete ,
daß seine Frau ihm mit den Worten entgegen getreten sei „ Was ?
Du bist es ? Die Kinder können hier bleiben , aber Du schcerst Dich
wieder fort !" Als seine Frau bei dieser Erklärung beharrte , sei
ihm der Gedanke gekommen , daß er Grund zur Eifer -
sucht habe , in blinder Wuth habe er sein Taschen -
messer gezogen , es geöffnet und damit einen Schlag gegen seine Frau
geführt , die am Hals getroffen worden sei . Sie sei aufschreiend
zusammengesunken , er habe die Flucht ergriffen . Am folgenden
Tage habe er seine Ehefrau im Krankenhause aufgesucht . Er habe
sie um Verzeihung gebeten und sie habe ihm auch versprochen , keinen

Strafantrag zu stellen . Dies müsse von anderer Seite geschehen
sein . Er bestreite entschieden , daß er Mordgcdanken gehabt
habe , als er seine Ehefrau auffuchte , die That sei ein

Ausbruch hoher Erregung gewesen . Die Ehefrau des An -

geklagten machte von ' dem ihr zustehenden Recht der Zeugniß -

Verweigerung Gebrauch . Das Dienstmädchen , welches dem späten
Besuche geöffnet und die Frau Ewald gerufen hatte , bekundete , daß
sie vom ' Zimmer aus die Worte des Angeklagten gehört habe :
„ Marie , willst Du nun mitkommen ? " Die Frau habe eine ver -
neinende Antivort gegeben und gleich darauf aufgeschrien und die
Worte ausgestoßen : „ Nim ist es mit mir aus l "

Die Geschworenen verkündeten ihr Verdikt dahin , daß der An -

geklagte des versuchten Mordes wie des versuchten To dtschlags nicht -
schuldig , dagegen der vorsätzlichen Körperverletzung mittelst eines

Messers schuldig sei . Mildernde Umstände wurden zugebilligt . Staats -
anwalt Schäffer beantragte mit Rücksicht darauf , daß der Angeklagte
seine Frau dicht an den Rand des Grabes gebracht und alles abgeleugnet
habe , was ihm nicht bewiesen werden konnte , die höchste Strafe von
drei Jahren Gefängnitz , stellte aber anheim , vier Monate auf die

UiiterslickmiigShast anzurechnen . Der Vertheidiger bat um eine

wesentlich mildere Strafe . Das llrtheil lautete auf ein Jahr
und sechs Monate Gefängnitz .

Die Thonms - Phosphatmchl - Angelegenheit des Bundes
der Landwirthe soll nochmals eine eingchenoe Prüfung durch das

Gericht erfahren . Gestern stand vor dem hiesigen Schöffengericht
eine Privatklage der drei Vorstandsmitglieder des Bundes der Land -

wirthe gegen den Chefredakteur der „ N a t i o n a l Z e i t u n g " Herrn
K ö b >, e r zur Verhandlung an . Als die verschiedeneii Zeitungen
Artikel über die Thomasmehl » Angelegenheit veröffentlicht und den
Bund der Landwirthe heftig angegriffen hatten , veröffentlichte dieser
eine Erklärung . in welcher alle diese Angriffe als gänzlich� un -

begrilndct bezeichnet wurden . Gleichzeitig wurde die angreifende
Presse mit nicht sehr schmeichelhafteit Worten charatterisirt . Die

„ National - Ztg . " fand diese Erllärimg sehr lahm und kritisirte sie in dem
unter Anklage gestellten Artikel in scharfen Worten , indem sie ausführte ,
daß nach dieser Erklärnug feststehe , daß der Bund der Landwirthe
thatsächlich den , skandalösen " Vertrag mit der Phosphat - Gescllschaft
geschlossen habe , durch den die Abnehmer des Phosphatmehls „ ge -
prellt " worden seien u. s. w. — Der Vertreter der Privatkläger ,
Rechtsanivalt M. Hoffmann , bezeichnete alle diese Behaup -
tungen für gänzlich unwahr , während Rechtsanwalt Silber -

stein in Vertretung des Justizraths Dr . Seiko namens des

Beklagten den Wahrheitsbeweis beantragte . Durch Zeugen -
vcrnchmnng soll festgestellt werden , ob nicht die Bundesleitung den

Biiiidesmitgliederii die Lieferung von Thomasphosphat zu den
b i l l i g st c n Waggonpreisen versprochen , anderseits aber mit den

Lieferainen einen Vertrag abgefchlosfen habe , durch welchen der

Buiideskasse auf Kosten der Abnehmer ein Profit von 20 000 M.

zugeflosien sei . daß ferner dieser Gewinn verschleiert worden sei
und eine Schädigung der Abnehmer vorliege , da diese that -
sächlich höhere Preise als bei oer Deutschen Landwirthschaft -
lichen Gesellschaft hätten zahlen müssen . Der Vertheidiger
beantragte ferner , die Geschäftsbücher und Korrespondenzen
des Bundes der Landwirthe , so weit sie auf diese

Angelegenheit Bezug haben , durch einen Sachverständigen prüfen zu
lassen , prinzipaliter aber dem Angeklagten den Schutz des § 103 zu¬
zubilligen event . auf Grund des § 198 swechselseitige Beleidigung )
auf Freisprechung zu erkennen . — Da in der Verhandlung zur
Sprache law . daß eine ganz gleichartige Sache gegen den Chef -
redakteur Stephany schwebe , in welcher genau dieselben Beweis -
omräae gestellt worden sind , so beschloß der Gerichtshof , zunächst
eine Verbindung der beiden Sachen herbeizuführen .

Tie elende Entlohnung der Postuntcrbeamten . Wegen

Amtsvergehens , zu welchem große Roth den Ausgangspunkt gebildet ,
stand gestern der Postschaffner Ludwig Müller vor der dritten

Strafkammer des Landgerichts I . Der Angeklagte war bei dem

Briefpostamt angestellt , sein Gehalt betrug anfangs 700 M. , später
900 M. jährlich , wozu noch 240 M. Wohnuiigsgeldzuschuß traten . Da
er eine Frau und zwei Kinder zu ernähren hat und die kränkliche
Frau wiederholt ärztliche Hilfe in Anspruch zu nehmen hatte ,
so kam der Angeklagte in bittere Roth , er machte Schulden und
wurde von Gläubigern stark bedrängt . Einige von ihnen hatten sich
auch schon an seine vorgesetzte Behörde gewandt und er lebte , wie
er gestern versicherte , in der Besorgniß , sein Amt zu verlieren , wenn
er nicht für Deckung seiner Schulden sorgte . In dieser Gemüths -
Verfassung will er auf die That verfallen sein , die ihn
auf die Anklagebank gebracht hat . Er hatte wiederholt frei -
willig bei dem sogeiianiiten „ Grobsortiren " der einge�migeneii
Briese mitgeholfen und diese Gelegenheit benutzt , um in mindestens
sechs Fällen Soldaten - Briefe verschwinden zu lassen . Er hat diese
alsdann auf dem Abort geöffnet , sie ihres Inhalts , der zumeist aus

Postmarken bestand , beraubt und die Briefe selbst vernichtet . In
einem derartigen Falle ist er bei der That abgefaßt worden und hat
dann sein Vergehen reumüthig zugestanden . Der Gerichtshof ver -

urtheilte ihn zu sechs Monaten Gefängniß .

Die Voruntersuchung gegen den des Mordes an der Bertha
Singer verdächttgten Schneider G u t h m a n n ist noch immer

nicht zum Abschluß gebracht und eS dürfte noch eine ge -
räume Zeit dauern , ehe sich daS Schwurgericht mit der Angelegen -
heit beschäftigen kann . Neuerdings hat es der Untersuchungsrichter
für nothwendig erachtet , sich nicht mit dem Gutachteii der beiden

bisher thätig gewesenen Schreibsachverständigen über die den G. ver -

dächtigenden Briefe zu begnügen , sondern noch zwei weitere Gut -

achten , darunter daS des LandgcrichtssekretärS Drogolin vom Land -

gericht II einzuholen . Guthmann verbleibt übrigens seinem Ver -

theidiger Rechtsanwalt Dr . S ch w i n d t gegenüber bei den Be -
theuerungen seiner Unschuld und soll noch , miner der Ansicht sein ,
daß die Anklage überhaupt nicht erhoben wird .

Wie man Arbeiter unter dem Zuchtha »S? nrse bernrtheilt .
Weit über den Antrag deS Staatsanwalts hinaus ging die zweite
Strafkammer am Landgericht II in gestriger Sitzung bei der Be -

urtheilung einer Nöthigung und eines HausftiedensbnichS , welche
Delikte dem Bauarbeiter Gottlieb Häring aus Schöneberg
zur Last lagen . Der Angeklagte war mit dem Gärtner P r e c z i n k

auf einem Neubau des Bauunternehmers Schulze in Schöneberg
als Handlanger beschäftigt . Es gab 35 Pf . Stundenlohn . Häring
wollte aber für diesen Lohn nicht weiter arbeiten , er wollte
40 Pf . haben . Er bewog den Preczink , mit ihm gemein -
schaftliche Sache zu machen . Am 22 . September suchten
beide den Schulze auf . den sie vor dem Baubureau trafen
und trugen demselben ihr Anliegen vor . Sie wurden damit ab -
gewiesen und legten nim sofort die Arbeit nieder . Gleichzeitig ver -
langten sie Auszahlung ihres Lohnes . Schulze erllärte , Lohn gebe
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« 8 « st am Gonnavend , Häring folgte ihm aber in das Baubureau
; imb «klärte : „ Wir schlagen AlleZ kurz und klein , wenn wir nicht
sofort unser Geld , kriegen ! " Schulze forderte ihn wiederholt auf ,
�die Bude zu verlassen , Höring ging aber nicht , und als ihn der
Arbeitgeber hinauswerfen wollte , kam es zwischen beiden Männern
zum Ringen . Schulze mutzte sich schlietzlich bequemen , den Lohn
auszuzahlen . Der Angeklagte suchte sein Verhalten damit zu ent -
schuldigen , dah hinterher von den Bauunternehmern
stets sehr schlecht Geld zu kriegen sei und datz man
binterhcr unmer so und so viel nutzlose Wege machen müsse . Staats -
anwaltsrath Schulze beantragte 4 Wochen Gefängnitz , der Gerichtshof
aber erkannte wegen der Nöthigung auf zwei Monate und wegen des
Hausfriedensbruches auf 6 Wochen Gefängnitz . Beide Strafen wurden
iu drei Monaten Gefängnitz zusammengezogen . — Dieser

urchtbar hohen Strafe halte man gegenüber , datz vor einigen Tagen
der Kaufmann N a u w e ck , der sein wehrloses D ien st mädchen
aus nichtigen Gründen jämmerlich geprügelt hatte , vom Land -
gcricht II zu sage und schreibe dreitzig Mark Geldstrafe verur -
rbeilt wurde . Die Arbeiter werden nicht verfehlen , in der Agitation für
ihre Befreiung das ihnen durch die moderne Rechtsprechung zur
Verfügung gestellte Material nach Kräften zu benutzen .

Eine Spionin . Ein unangenehmes Vorlommnih , welches
einem weiblichen Detektivbeamten begegnete , lag der
Anklage wegen Freiheitsberaubung zu Grunde , die gestern
das Kellner Kuphal ' sche Ehepaar vor die 3. Strafkammer des Land -
gerichts I führte . Das 17jährige „ Fräulein " Arensch stand in den
Diensten des Detektivinstituts „ G r e i f ", dessen Inhaber , der
frühere Kriminalkommissar Grützmacher , sich demnächst wegen
Verleitung zum Meineide zu verantworten haben wird . Ein
Hauptmann (!) beauftragte das Institut , Nachforschungen über
das Vorleben einer jungen Dame auzuftellen , welche Ansprüche
gegen ihn geltend machte . Das Institut betraute Frl . Frensch mit
den Ermittelungen und diese wandte sich an die Ehefrau
Kuphal , bei der die betreffende Dame gewohnt hatte . Sie
führte sich bei ihr in unverfänglicher Art ein , besuchte mit
ihr ein BergnügungSlokal und erfuhr dabei denn auch manches ,
was sie zu verwerthell vermochte . Sie schied mit dem
versprechen von der Mau Kuphal , datz sie ihren Besuch
am folgenden Vormittag wiederholen würde . Als dies geschah .
fand Frl . F. nicht die freundliche Aufnahme wie Tags zuvor . Die
Frau Kuphal hatte inzwischen erfahren , datz die Bcsucherin im
Dienste des „ Greif " stand , sie ärgerte sich darüber , datz sie sich von
ihr hatte aushorchen lassen und machte dem Frl . F. Vorwürfe , datz
sie sich nicht zu erkennen gegeben habe . Als Frl . F. sich entferne »
wollte , versperrte Frau Kuphal ihr den Ausgang und hielt sie
so lange in der Wohnung zurück , bis ihr Ehemann sich angekleidet
hatte . Dann mutzte die Spionin mit diesem zur Wache gehen , um
dort ihre Persönlichkeit feststellen zu lassen . Die Anklage findet die
Freiheitsberaubung in dem Festhalten in der Kriphal ' schen
Wohnung . Die Beschuldigten behaupteten , datz die Zeugin
F. in Betreff der Zeit , während der sie in der Wohnung
habe warten müssen , arg übertreibe , und der Vertheidiger machte
geltend , datz ein junges 17 jähriges Mädchen , das sich von einem
Detektivinstitut anwerben lasse , über einen hohen Grad von Vcr -
schmitztheit verfügen müsse und deshalb keinen Anspruch auf vollen
Glauben habe . Der Gerichtshof trat dieser Ansicht zwar nicht bei , kam
aber doch zu einem freisprechenden Erkenntnisse . Der Ehemann
Kuphal habe sich an dem Festhalten der Zeugin in seiner Wohnung
überhaupt nicht betheiligt und seine Ehefrau sei freigesprochen worden ,
weil die Zeugin doch in der Verhandlung den Eindruck gemacht habe ,
als ob sie den Borgang in übertriebener Weise schilderte .

Vevftumnlttnjgen .
Zur Generalversammlung dcS deutsche « Metallarbeiter -

Verbandes , die Ostern in Halle stattfindet , nahm die Verwaltungs -
stelle Berlin in einer antzcrordentlichen Generalversammlung , die am
Sonntag in der Brauerei FriedrichShain tagte , Stellung . Näther ,
der das einleitende Referat hatte , führte ans , datz der wichtigste
Gegenstand der in Halle zu verhandelnden Tagesordnung die Ein -
führung der Arbeitslosenunterstützung sei . Nicht aus Mitleid mit
den Arbeitslosen solle die Unterstützung eingeführt werden ,
sondern nur auf Grund der kühlen Erwägung , datz sie die

Organisation in die Lage setze , ihre Aufgaben — Verbesserung
der Lohn - und Arbeitsverhältnisse — mehr als bisher erfüllen zu
können . Wenn man die Unterstützung einführe , so werde dem
Wechseln in der Mitgliedschaft Einhalt gcthan und die Mitglieder
an den Verband gefeffelt , ferner würden auch die arbeitslosen
Kollegen , wenn sie eine Unterstützung bekommen , nicht nöthig haben ,

unter allen Umständen und zu jeder Bedingung Arbeit anzunehmen
Lohndrückern zu werden . Der Einwand ,

UnterstützungSwesenS den �Klassenkampf
hinfällig . Unter Hinweis auf das Bei -

er — verhielten sich
sondern sogar ablehnend .
verwische die Prinzipien
die heutigen Befürworter

und aus Roth zu
datz die Einführung des

beeinträchtige , sei demnach
spiel anderer Gewerkschaften , welche die ArbeitSlosen - Unterstützung
bereits haben , vertrat der Redner die Ansicht , datz die Einführung
derselben auch für den Metallarbeiter - Verband durchführbar und

nützlich sei . Eine Vertrauensmänner - Sitzung habe sich mit 3<X>

gegen 12 Stimmen für Einführung der Arbeitslosen - Unterstützung
ausgesprochen .

M o h r i ck e sprach sich in längerer Rede gegen daS Unter¬
stützungswesen aus . Tie Mehrheit der Mitglieder — meinte

" m gegen dasselbe nicht nur passiv ,
Die Einführung von Unterstützungen
des Klassenkampfes . Das hätten

der Arbeitslosen - Unterstützung früher
auch gesagt . Man ziehe immer die englischen Gewerkschaften mit
ihrem ausgedehnten Unterstützungsweseu zum Vergleich heran ,
aber ganz mit Unrecht . Die Trabes - Unions hätten auf
konservativer Grundlage begonnen und sie entwickelten sich
jetzt zum Sozialismus . während die deutschen GeWerk -
schaften sich durch Einführung dcS Unterstützungswesens
vom sozialistischen Standpunkt entfernen . Den Verband
der Buchdrucker dürfe man gar nicht als Beweis für die vorliegende
Angelegenheit heranziehen , denn derselbe sei nicht mehr in der Lage ,
trotz seines nach Millionen zählenden Verinögens , Klassenkämpfe zu
führen . Der Buchdrucker - Verband werde ja auch von seinen eigenen
Mitgliedern als nicht auf dem Boden des Klassenkampfes stehend
betrachtet . Ein organisirter Buchdrucker habe dem Redner gesagt :
„ Wollt Ihr Eure Organisation auf dasselbe Niveau herab -
drücken , auf dem der Verband der Buchdrucker steht ,
dann führt das Unterstützuugswesen ein " . Der Redner schloß
unter Beifall der Minorität mit der Aufforderung , die Einführung
der Arbeitslosen - Unterstützung abzulehnen . — Unter lebhaftem
Widerspruch der Unterstützungsgegner wurde nun die Debatte gc -
schlössen und die Einführung der Arbeitslosen - Unterstützung mit

groher Mehrheit gebilligt . Mit lebhaftem Beifall nahm die

Versammlung das Resultat der Abstimmimg auf . —

Hierauf wurden einige von der Verwaltungsstelle Berlin

beantragte Statuten - Aenderungen ohne Debatte genehmigt .
Eine längere Diskussion rief ein von Näther begründeter Antrag
hervor , wonach den Verwaltungsstellen im Statut das Recht ein -

geräumt werden soll , zur Deckung autzerordentlicher Ausgaben Extra -
beitrüge neben den ordentlichen Verbandsbeiträgcn zu erheben .

Durch diese Extrabeiträge sollen die bisher üblichen Sammlungen
freiwilliger Beiträge abgeschafft werden . Die Versammlung stimmte
für den Antrag . Eine von M o h r i ck e beantragte Statutenänderung ,
welche bezweckt , die Genehmigung von Ausständen in bestimmten Fällen
nicht von » Votum des Vorstandes abhängig zu nmchcn , wurde nach
längerer Debatte abgelehnt . — Die Spezialdiskussion über die

Einzelheiten der Arbeitslosen « Unterstützung soll in einer späteren
autzerordcntlichen Generalvcrsannnlung stattfinden . — Hierauf wurden
eine Reihe von Kandidaten für die Wahl der Dclegirten zur General -
Versammlung in Halle aufgestellt . Die Wahl selbst soll in der nächsten
Versammlung vorgenommen werden .

Schöncbcrg . Am Montag , den 2. Januar , fand bei Obst eine

Generalversanmilung des Arbeitcr - Bildungsvereins statt . Nach dem
in derselben gegebenen Kassenbericht betrugen die Einnahmen im

letzten Quartal 357 M. , die Ausgaben 272 M. , mithin bleibt ein
Kassenbestand von 85 M. Ferner gelangte ein Antrag des Vor -
standes betr . Erweiterung der Bibliothek , der schon an anderer Stelle

wiedergegeben wurde , zur Annahme . Die nächste Versammlung
findet am IS . Januar statt .

Verein selbständiger Fensterputzer . Heute : Versammlung bei
Mehrwald , Alte Jakobsir . b4/öS .

Vermifrhkes -
Kampf für Ordnung , Religion und Sitte . ! AuS Metz

meldet der Telegraph : Der „ Mctzer Zeitung " zufolge fand Montag
Morgen bier ein Pistolenduell mit tödtlichem Ausgange zwjjichen
einem Offizier und dem Sohne des GrotzrnüllerS Tillcmentgtatt .
Der Letztere ist gefallen .

Eine ganze Reihe von Schifföunfällc » wird gemeldet . Der
in Antwerpen angekommene Kapitän des englischen Dampfers
„ Meggie " erzählt , er habe in der Nähe des Kap Quessant einen ihm
unbekannten Dampfer gesehen , der zu scheitern drohte . Vom
englischen Dampfer konnte nicht das Geringste gcthan werden , um
den Schiffbrüchigen zu helfen , da der „ Meggie " selbst Havarie er -

liften hatte . — Der Kapitän be » englischen Dampfer » „ Lord Louth

Etive ' meldet , datz er unterwegs vier Mann der Besatzung des

englischen Dampfers „ Wooler " an Bord genommen habe . Man

glaubt , datz die übrige Besatzung des „ Wooler " umgekommen ist . —

Der Dampfer „ Marche " , welcher auS Philadelphia in Antwerpen

angekommen ist , hat unterwegs schwere Havarie erlitten , wobei vier

Mann der Besatzung schwer verwundet worden sind .

Bon den verunglückten Alpentouristen . Der am Sustenpatz
in der Schweiz verunglückte Dr . Mönnichs ist , wie die . München «

Neuesten Nachrichten " melden , der neugewählte erste Schriftführer
der Sektion München des „ Deutschen und Oesterreichischen
Alpenvcreins " , Assistent der königlichen Meteorologischen Zentral -

station in München , und hatte die Bergparthie mit zwei

Freunden , dem Dr . Ehlert ans Strntzburg und Leutnant Baron

v. Röberg von der Garnison Stratzburg , unternommen . Letzterer

hatte jedoch die weitere Bergparthie aufgegeben und war nach Stratz -

bürg zurückgekehrt .
Aus München wird vom Sonntag berichtet : Zum Gedächtnitz

Gabelsberger ' S veranstalteten heute auf dem südlichen Fried -

Hofe am Grabe ' Gabelsberger ' S die Gabelsberger ' schen Stenographen -
Vereine eine würdige Gedächtnitzfeier , zu welcher zahlreiche Ver -

treter hiesiger und auswärtiger Vereine sich eingefunden hatten .

Nach einem vom Münchener Männergcsang - Verein vorgetragenen
Trauer - Gesang legte Gymnasial - Professor Ruetz den ersten

Kranz im Namen des deutschen Stenographenbundes am Grabe

nieder und feierte das Werk Gabelsberger ' S in längerer Rede .

Unter den in großer Zahl aus ganz Deuffchland an der

Grabstätte niedergelegten Kränzen befand sich eine Spende
des bayerischen Bundes der stenographischen Schule Stolze -

Schreh . Zum Schlüsse sprach ein Nachkomme Gabelsberger ' S, Ober -

Leutnant a. D. ' Westennayer , im Namen der Angehörigen der

Familie Gabelsberger den Dank für die ehrenden Beweise treuer

Anhänglichkeit aus .

In München zerstörte ein G r o tz f e u e r am Sonntag früh
das Etablissement „ Orpheum " in der Nähe deS Sendling « ThoreS .
Der große Theatersaal , in welchem bis kurz vor Ausbruch des

Feuers ein Maskenfest stattgefunden hatte , sowie die sonstigen
Lokalitäten sind vollständig ausgebrannt ; der Dachstuhl ist ein -

cstürzt . Der Feuerwehr gelang es , die Nachbarhäuser zu retten .

enschenleben sind nicht zu beklagen . — In B i l l w är d e r bei Hamburg
wurde Sonnabend Abend das Hauptgebäude der Chemischen Fabrik
Billwärder vorm . Hell u. Sthamer durch Feuer zerstört . Werth -
volle Maschinen sind vernichtet . Der Schaden beträgt , der „ Ham -
burgischen Börsenhalle " zufolge , etwa 400 000 M. Die übrigen
Fabrikgebäude wurden nicht beschädigt ; der Brand war gegen 12 Uhr
Nachts bewältigt .

Aus Szcgedin wird vom Montag berichtet : Durch einen furcht -
baren Schneesturm wurde hier und in der Umgegend großer Schaden

angerichtet Ein Boot , in welchem vier Bauern sich über die Theiß
setzen ließen , schlug um , und sämmtliche Insassen ertranken .

I » Port Said herrschte am Sonntag großes Unwetter , sodatz
die Schiffe nicht in den Hafen einlaufen konnten ; der Leuchtthurm
mit rothen Lichtern auf der westlichen Mole ist zerstört , ein englisches
Fahrzeug ist in der Nähe des Hafens gescheitert und befindet sich in

gefährlicher Lage . _

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Tprcchstiiudc wird Dienstags , Donnerstags und
Freitags abends von 7»/ , bis 8>/2 Uhr abgehalten .

P . K. 81 . Sie thun am besten , wenn Sie das hiesige Beztrkskommandö
um Auskunst «suchen .

Dchmel . Erhalten Sie in der Buchhandlung Vorwärts , Beuthstr . 2, Hof

M

«AittcruugSiiberficht vom 9. Januar 1809 , Morgens 8 Uhr .
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utch warm , zeitweise heiter , v

nebelig mit geringen Niederschlägen und schwachen sudlichen Winde » .

Wetter - Prognose für Dienstag
Nachts etwaS kälter , am Tage ziemlich warm ,

ierliner Wetterbureau .
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Wahlverem für d. 4. Berl . Reichstags -Wahlkreis
StF " ( Outen ) . " W

Dienstag , deu 10 . Januar , Abends 8 Uhr ,
Breuer , Grosse Frankfurterstrasse 117 ( Königsbank ) :bei

Versammlung .
Tages - Ordnung : 1 . Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Genossen

Paul Singer über : „ Die Dorlagen des Reichstages " . 2 . Diskussion .
3. Verschiedenes . � Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . Gäste haben Zutritt .

242/2 Oer Vor . tand .

Minis ! Maurer .
dctt 11 . JÄttuav rv . » Avends 8 Mhv :

Grobe öffentliche Versammlung
dep Maurer Berlins und Ilmgegend

Bei Keller , Koppenstraße Nr . 29 .

Tages - Ordnung :
1. Abrechnung vom Streikfonds 1808 nnd Bericht der Lohukommlsston , 2. Wahl der Lohnkommisflon ,

Revisoren und Bcitraassammlcr . 3, Beschlubfassimg über die Herausgabe der Sammelkarlen für dieses Jahr .
4, Gewerkschaftliches , - Die Lohnkoinmisston . I , 8t, : H. Matzke .

NB. Kollagen I In dieser Versammlung wird die gebruckte Abrechnung ausgegeben und ist eS Pflicht jedes
einzelnen Kollegen , pünktlich ln der Barsammlung zu erscheinen . 13/1 D. O.

LvAkiläkmokratjLedkr Vtaklverein

für den 6. Berl . Reichstags - Wahlkreis .
General - Versammlung

am Dienstag , den 10 . Januar , Abends 83| 4 Uhr ,
im Kolberger Salon , Kolbergerstraße 23 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht dcS Vorstandes , Kassenbericht und Bericht der Revisoren

?. Vortrag des Reichstags - Slbgeordneien IZiunnnel Wurm übe » : Die
Gewerbe - Aufstcht im Deutschen Relche . 3. DlSkussion . 4 Wahl eines
Komitee s zum Sttstungsseste . 246/1

ver Ver . taack .

Perein d. Arbeiter n . Arbeiterinnen
der Wäsche - n . Krnvattenbrnnche

Berlins und Umgegend .
Dienstag , den 10 . Jan . , Ab . 8>/ , Uhr . ti . Bnake , Grenabierftr . S3 1

General - Bersnmmlung .
TageS - Ordnung :

1. Bierkel - und Jahresbericht des Vorstandes 2. Bericht der Bibliothekar «
und des ArbettsvermittlerS . 3 Neuwahl des Vorstandes des Bibliothekars .
des ArbettSvermittlers und der Revisoren . 4. Verschiedenes

Einen zahlrelchen Besuch erwartet Der vorstand .
Ausgabe der «illets zu unserem am 4. Februar ct . stattfindenden

Erntefest In Karrdorf , sowie der Btllets zur „UranIa - VorataMung ' !
Zur Aufsührung gelangt : „ Im ikande der Fjorde » , eine Fahrt nach der- . . . .. . . . .- " ' ' '

aht l . jowi « bei
251/1

llitternachtssonne . — Btllets find bei Hergt , Landwehrstrah
TtanowSky . HSchstestr . 4«, zu haben .

» . « » . . . U Latoteaaralr . 82 . « W . « ?
Lasialle , Marx ic/in Cigarrenfpisjen , Pseifen , Nadeln , Brachen , Knöpfen . Büsten ,
Bildern u. dgl. , sowie jede Drechsterwaare u. Repa ». ( Man verl PreiSkurant )

Btttill der Berliner BilchWer Deutscher Holzarbeiter -Verband.
ititb Schriftgießer .

Morgen . Mitkmorh :
Vereins - verftnnntlnng .

35/1 Der Vorstand .

Arbeiter - Bildungsschnle .
Donnerstag , den 158 . Januar 1899 , Abends 8 Uhr ,

in Keller ' s Festsälen , Koppenstr . 29 :

Groffe Volksversammlung .
Vortrag des RelchstagS - Abgeorbneten �nxnat Hebel über : „ Die

handilspolttische EntWickelung 4/4
Entree 10 Pf . S

-

Zu zahlreichem Besuch ladet «in Der Vorstand .

Oeffentliche Versammlung
der Zementirer u . Kernfsgenossen

Berlins nnd Unigegend
an Mittwoch , den 11 . Januar , Abends 7»/ , Uhr .

jm Lokale des Herrn Bnske , Grenadierstraste 83 .
TageS - Ordnung :

I. Warum müssen sich die Arbeiter organislre » ? Referent :
Maurer ällberschmldt . 3. Diskusston .

Berufskollegen , erscheint pollzählig in dies « Versammlung .
131/2 _ _ _

Der Elnbernfer .

Zähne 2 M.
10 Jahrs Garantie . Vollkommen schmerzloaes Zahn .
ziehen l M. Plomben 1,50 M. Thellzahl . wöchentl . 1 M.
Zahnarnf Wolf , Leipztgeratr . 33. Sprechet . 9- 7.

( Zahlstelle Berlin . )

Achtung , Perlmntt - Arv eiter !
Dienstag , de » 10 . Januar , Abends 8 Uhr :

WM " Vevsenntttlnng - r9li
im Lokale des Herrn H' rltei Wllke , 31 drcaostr . 26 .

Tages - Ordnung :
1. Zur Log « der Perlmutt - Arbciter . Referent : Dr . Sommerfeld .

2. DiSlussion . 3. Werkstatl - Angelegtnheiten . 4. Verschiedenes . _ 70/7

Photographie
12 Visit 3,80 M. 684C *

0 K a b t n e t gratis .
Kinder und Gruppen gleich » Preise .

12 »abinet 6 80 M.

E. Hering, " te ' . Vo*-
Aufgang Ecka Kastanien - Allee .

il
ATENTE

«rwirkt und Terwertbat
F . W. Chrometzka

Patent Hörem
■erlin K. Ch. n. eeeetr 20, |

Jlagdeburger 6b
Sandstein - Rutscher für Töpfer billig
Müllerftr , 155 bei Bnppert .

SIV Arbeiter
Gewerbea. d. Gewerbe ob. Handelsst . , welche

genaue Kenntniss «, lohnenden Artikels
besitz. , gute Zukunft gesich. durch Mit -
theilung hierüber . Adressen unt . R. 8
beförd . die Exp. d. „ Bvrw . " » 10b

( Lesaiigvereiu 14 «. , M. d. A. - S. - B. ,
sticht Verein mit Saal zur Theil -
nahm « am Maskenball . Offerten an
H. Schnieber , Admiralstr . 21. 1,7

teSnlte . milSJSi
Tlustenkle Spitzer , 8, Probuzna , I

Galizien . 32406

Reparaturen . 1
! M. ,schmer »l . !

Zahnzieh IM . /
Zähne 1,50 M.
Plomben I M. w. B. I ' nhrnianni
Dentist , Schwcdterftr . 215 a, Ecke
Kastaiiicn - Allee , 633C *!

lÄipCSSj
m » 0 nahe Schleiüch . 1

. Nl . 0 Bahnhos und
Station Warschauerstr . , sind vom
l. April 1800 ab sreundl . Vorder - und
Hofwohnungen von 1 und 2 Stube »
nebst Küche, Korridor , ftlofet u. Zu¬
behör billig zu vermicthen . Nähere »
daselbst beim Verwalter . _ 51QL *

Schlafstelle , fep. , zu permiechenJ
56 Ww. Ender , Höchstesir . 20.



§»ir den Inhalt der Inserate
berninimt die Redaktion dem

Pnbliknm gegenüber keinerlei
Vcrniitwortuug . _

DlzvAkev .
Dienstag , 10 . Januar .

Opernhaus . Die Stumme von
Portki Stuf . 7»/ - Uhr

Schauspielhaus . Auf der Sonnen -
feite . Anfang 7>/z Uhr .

Deutsches . Cyrano von Bergerac .
Anfang 7l/z Uhr .

Lessiug . Mathias Gollinger . An-
sang 7- / - Uhr .

Berliner . Zaza . Anfang ?>/ - Uhr .
Residenz . Mamselle Tonrbillon .

Borher : Der Küchenjunge . An-
fang 7- / - Uhr .

Neues . Hofgunst . Anfang 7»/ , Uhr .
Metropol . Die kleinen Michu ' s .

Hierauf : Die Engelsjiiger . An-
sang 7 r/z Uhr .

Schiller . Hanncle ' s Himmelfahrt .
Abu Seid . Anfang 8 Uhr .

Westen . Fra Diavolo . Anfang
7 r/z Uhr .

Central . Die Puppe . Auf . ?>/ , Uhr .
Luisen . Ums liebe Geld . Anfang

8 Uhr .
Thalia . Mein Leopold . Anfang

7Vz Uhr .
Bellc - AIliance . Napoleon . Anfang

8 Uhr .
Ostend . Der Brandstifter . Ansang

8 Uhr .
Friedrich > WilvelmstiidllscheS .

Onlel Toms Hütte oder : Sklaven -
leben in Amerika . Anfang 8 Uhr .

lNlcxanderPlatz . Verbotene Liebe .
Anfang 8 Uhr .

Parodie . Emma von Falkenstein .
Die eingemauerte Nonne . An-
fang 7 r/z Uhr .

Urania . Taubenstraste 18 —19 .
Naturkundliche Ausstellung . Tag¬
lich geöffnet von 10 Uhr vor -
mittags ab. Eintritt so Pf .
Abends 8 Uhr : „ Die Urzeit des
Menschen " .

Jnvalidenstraste 57/6 » . Täglich
abends von 5 —10 Uhr : Stern -
warte , Operntelephon .

»lpollo . Spezialitäten - Vorstellung .
Ansang 7r/z Uhr .

Rcichshalle » . Stettiner Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Feen - Palast . Spezialitäten - Vor -
stellung .

Passage < Panopliknm . Speziali -
tälcn - Vorstellung . _

Slhilltr -Theckr
( Wallner - Theaterl .

Dienstag 8 Uhr :
llwnnvle » Iliinniels ' nlirt .

Hierauf : 8eIU .

Mittwoch 8 Uhr :
Zum I . Male : llMv I/elbrente .

Donnerstag 8 Uhr :

_
Dte Liclbrente .

_

Thalia - Theaier
Drcsdcnerstr . 72/73 .

Gastspiel Emil Thomas

LNrin Veopolv .
Original - Volksstück mit Gesang i »

3 Akten ( S Bildern )
V. Adolph L' Arronge . Musik v. R. Bial .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonntag , den 15. Januar , Nachm .

3 Uhr , bei bedeutend ermäßigte »
Preisein Der Eva - Apfel .

Metropol - Theater .
Behrenstr . 51/57 . Dir . Rieh . Schultz .

Zum 15. Male :
Die kleinen Michu ' s .

Operette in 3 Akten v. Andrs Messager .
Hierauf :

Die Engelsjäger .
Ballet in 14 Bildern von I . Regel

und I . Bayer .
Nachmittag fällt das Konzert aus .

Anfang d. Abend - Vorstellung l ' /z Uhr .
Morgen Mittwoch und folgende Tage :
Dieselbe Vorstellung . _

Cenkval Theskev
Direktion : soes Reronezx .

Die Puppe ( I - a Eoupee )
Operette in 3 Akten und eineur Vorspiel

von Ordonneau und Sturzes .
Musik von Ed. Audran .

Die Pausen finden nach dem zweiten
und dritten Bilde statt .

Morgen und folgende Tage : Die
Puppe tla poupso ».

Sonntag , Nachmittags 3 Uhr , zu
Salben Preisen : Der Bettclstudent .
Operette von Karl Millöcker . _

Reichshallen .
Stettiner Sänger

( Mehsel .
Pietro , Britton ,
Steidl , Krone ,
Röhl , Schneider

und Schräder . )

Zum Schluß :
vor Cterlcht .

Ensemble von Meysel .

Ansang 8 Uhr .
llntrso 50 l>k. Vorvsrlisuk 40 pk.
Num. Balkon 78 Pf. Balkon - Loge 1 M.
Orch . - Loge 1,50. Fremden - Logo 2 M,

Tageskaste von 11 - 1 Uhr .

Reichshallen - Restaurant .
Mittags und Abends : Konzert .

Mittwoch , 18. Januar : Benefiz für
das Relchshallen - Orchester .

Urania
Tanbenstvasse 48/49 .

Im Theater :

Die Urzeit des Menschen .
Im Hörsaal :

Dr . STass : Die chemischen Ur -
stoffe ( Experimental - Chemie I) .

Invalidenstr . 57/62 :

Sternwarte .

Passage - Panopticum .
Von 6 Uhr ab ;

Th�fttre
v a r i 6 1 6 .
Um 8Vj Uhr

Auftreten der

Ädrienne

Gaston ,
einzigen Rivalin

der Yvelle

Goilbert .
■ ■ Castan ' s IBH

Panopticnm .
Die

SIOUXh
INDIANER

sind da !

Luisen - Theater
31 . Reichenbergerstraste 31 .

Novität ! Abends 8 Uhr : Novität !

Um ' s liebe Geld .
Volksstück mit Gesang

in vier Akten von Johannes Eißner .
Musik von F. Krause .

Morgen und folgende Tage :
Nm ' s liebe Geld .

Sonnabend , 14. Januar , abends 8 Uhr :
Zum 1. Male :

Die bezilhiilte Widerspenstige.

Lstend-Clirl Weisi-Thenter.
Gr . Frankfnrtcrstr . 132 .

Wirkliches Wasser ! Wirkliches Waffer !
Zum 17. Male :

Der Brandstifter
Sensationelles Ausstattungsstück

mit Gesang in 5 Akten ( 12 Bilden : )
von G. Okoukowsky . Musik von L. Fall .

Vorzugsbillets haben Äiltigkeit .
Im Tunnel von 7 Uhr au Frei -

Konzert . Anfang der Borst . 8 Uhr .
Morgen und folgende Tage : Der

Brandstifter .
Sonnabend : (5. Schüler - Vor¬

stellung : Wilhelm Test . Anfang
2: /z Uhr . Kleine Preise .

IPP " Wohl nie hat eine Novität
wie diedcssensationellen Ausstattungs -
stückcS „ Der Brandstifter " so ein -
geschlagen und solchen Beifall hervor -
gerufen . Fast täglich lantet die Devise
an der Kaffe ausverkanft .

Olppia - Theater
Karlstr . ( Circue Renz ) Karlstr ,

Abends 8 Uhr : Zum 112. Male :

Mene Tekel .
Jeden Mittwoch , Sonnabend

u. Sonntag Nachmittag 3: / , Uhr :

Darnvösrizutt .
Besonders hervorzuheben :

Die Donbon - Kanone .
Halbe Preise , t Kind frei .

Sonnabend , den 14. Januar :

I. Gr. Maskep- Ball .

Circus Renz- Riesen - Tunnel .
Direktton : J. M. Hütt .

Täglich : Grosse « Konzert
der Hauskapelle unter Leitung deS
Musikdirektors Hern : Otto Görner und

Grosse

Spezialitäten-Vorstellung
unter Regie des beliebten Humoristen

Gustav Kiuck .
Das vollständig neue Januarprogramm .
Anf . Wochcnt . ö1/. Uhr , Sonnt . 5 Uhr .
Entrce Wochent . 10 Pf. , Sonnt . 30 Pf

Mähr ' s Theater
Oranicnstr . 21 .

Poffe mit Gesang und Tanz .
Neu ! Valorfs Gesangsduett . Neu !
Fachs mit felbstoerfaßt . Schlagern .
Anfang an den Wochentagen 8 Uhr ,

Sonntags 6 Uhr .
Bons haben Wochentags Giftigkeit .

Avis : Donnerstag , 19. d. Mts . :
Benefiz für IVIHz - Harnisch .

Volfes - Theater

im Welt - Restaurant
Dresdener - Strafte 97 .
Dir . : A. Hollg . Art . Leiter : A. Runge

Täglich :
Graste Gala - Spezialitäten - und

Theater - BorsteUung .
Novität ! Durch die Blume . Große

Ausstattungö - Operette .
Unter Polizei - Aufsicht . Gesangsp .

Rudi Sabetto , Phänomen . Jongleur .
Budinis , Zauberparodisten .

Vellnnttknrciikknng
betreffend die Jnvaliditäts - und Altersversichernng der

Waschfrauen und Schneiderinnen �Näherinnen ) .
ES ist zu unserer Kenntniß gelangt , daß für die im Haushalte beschäftigten

Waschsrauen und Schneiderinnen ( Näherinnen )
Marken der Jnvaliditäts - und Altersversicherung nicht ordnungsmäßig verwendet werden .

Zur Verwendung der Marken ist derjenige Arbeitgeber verpflichtet , bei welchem die betreffende Waschfrau
bezw . Schneiderin zuerst in der Woche beschäftigt ist ; ist die letztere nicht im Besitze einer Quittungskarte , so hat
der Arbeitgeber bei dem Polizeirevier die Ausstellung einer Karte zu veranlassen und in dieselbe die Marke ein -
zukleben . Zur Verwendung gelangen in der Regel die 20 Pfennig - Marken der II . Lohnklasse .

Wir richten an die Haushaltungsvorstände das dringendste Ersuchen , für die ordnungsmäßige Verwendung
der Marken im Interr | se htV Arheihrtttnen Sorge zu tragen .

Wir werden die Hanshaltnngen einer strengen laufenden Kontrolle über die

Verwendung der Marken unterziehen und die Nichtbefolgung der gesetzlichen Vor -

schrift nnnachsichtlich mit Ordnungsstrafen ahnden , sowie auch für nachträgliche Ein -

ziehung der Marken von den Arbeitgebern Sorge tragen .
Berlin , den 3. Januar 1899. 43/6 »

Invalidität » - und Aiters - Uerficherungsanstalt Kerlin .
Ter Vorstand .

Dr . Frennd . Dr . Strttter .

Alcazar - Theater
Dresdenerstr . 52/53 . Clty - Pa58age .

Neu ! Täglich : Neu !

Eine Sommerwohnnng
in Charlottcnburg .

Posse von A. Anno .
Grosser llrfoig der vorzüglichen

Crotesque - Duettlsten
Les soeurs Bonheur .

Auf allgemeines Verlangen :

Zauk - Teatselchen !
Liederspiel von R. Linderer .

Musik von Kölle .
Tägl . wechselndes Programm .
Allfallll » Wochcnt . 7V, Uhr .
2lU( lllig . Sonntags KUz Uhr .
KlltlW Wochentags 30 Pf .
UUlUl . Sonntags 40 Pf .
Vorzugsbillets haben Giftigkeit .

Dienstctg , den 10 . Januar 1899 ,
Abends 7Vz Uhr :

Blite - Abend .

p e r § a e Ho
Besonders hervorzuheben : Ritt über

die hundert Fuss hohe Burgmauer .
Außerdem : 6 arab . Schimmelhengste ,

drcssirt und vorgeführt vom Direktor
Buoch . Moderne Reiterspiele , geritteil
von 4 Damen . Bär u. Schildwache ,
Höchst kom. Intermezzo . 100 Clowns ,
männliche und weibliche , darunter die
besten Parterrespringer der Gesellschaft .
Auftreten der Elite - Akrobaten Reiam -
pagos , Gigerl - Clown Alfred Daniels
als Professor der Magie . Clown Bega -
nowski mit seinem Rixdorser .

orgen 7r/z Uhr : Fcrslcn .Mor ,

ft
I

een - Palast -
Theater

Burgstr . 22. Burgstr , 22.

DaS erfolgreiche
Jannar - Programm .
Neu ! Um 8V2 Uhr : Neu !

Endlich zu Zweien .
Gesangsposse von Joh . Eißner .

Lehmann : Richard Winkler .

KP - Im Spezialitätentheil
besonders hervorzuheben :

Fred Dewev . Gebr . Kieselly .
Louise v. Doiffs . Gebr . Vero .

Michaelalnko - Gesellschaft ,
Rufs . Orig . - Sänger u. Tänzer .

Anfang 71/2, Sonntags 6 Uhr
Vorverkauf Vorm . v. 11- 1 Uhr .

Apollo -Ilrcater .
Direktion E . Waldmunn .

Carola

Debriege
Alexia

und 15 auserlesene

Spezialitäten .
Anfang 7' / » Uhr .

Wedding - Park
Ülüller - Strasse 178 .

A »

SV

Norddeutsolie Sftngep .
Bfegler , Wolf , Hohenberg etc .

Entree 20 Pf. , Vorzugsbillets 15 Pf .

W. Noack' s Theater
Drnnnenstr . 10 .

Heute Dienstag , den 10. Januar :

Die Lieder des Musiknnten.
Voftsstück mit Gesang in 5 Atten

von Rudolf Knetsel .

ÄS : UraiMinlt «.

Neue freie Volksbühne .
Sonntag , den 15 . Januar er . , Nachmittags präzise 2� Uhr , im

vsteaä - Carl Weiss - Theater :

Wil Lange und Tara Parsberg .
Drama in 3 Akten von Blömstjerne BJömson .

Regie : Cord Hachmann » Ober - Regisseur des Deutschen Theaters .
Die Verloosung der Plätze beginnt l1/ ? Uhr . Die Mitglieder werden ersucht ,

recht pünktlich zu sein .

Neuausnahmen werden jederzeit durch die Zahlstellen , sowie

durch Unterzeichneten vorgenommen , jedoch bedarf es zum Besuche der Vor -
stellung einer vorherigen Anmeldefrist von drei Tagen .

Avis : Der Kunstsalon Rivera , Potsdamerstr . 20, eröffnet eine Aus -
stellung des als Schilderer Berliner Volkslebens rühmlichst bekannten Malers

Hans Balluschek und anderer namhafter Künstler . Für die Mitglieder
der Neuen freien Bolksbühne ist zu de » Sonntagen am 15. , 22. und
29. Januar das Entree aus 20 Pfg . ermäßigt . — Mitgliedskarte legitimirt .
1b0/1 I . A. : Ad . l . ithr . Kassirer , Ackerstr . 40

DM " Oraiiien - Hallen " WD
Am ülorltzplatz . Oranicnstr . 51 . Arn Horitzplatz .

Inhaber : Hermann Scholze eise »

empsiehft seine Säle den Vereinen zu Versammlungen und Festlichkeiten .

Im unteren Lad täglich : Frei - Konzert .

Möbel
Großes Lager .

Gediegenennll Polsterwaaren .
Arbeit , äußerst billige A 6i « » linl7

Preise , empfiehlt " as - lEAi .

iWcichciibCfjU ' tttr . 5 . Auch Thcilzahlmiz !

Karol Weil ' s Seifenextrakt

macht die Wäsche blendend weiss . s
Moabiter

Gesellschaftshaus ,
Alt - Doabtt 8 « 81 .

Jeden Sonntag «. Mittwoch :

Ensemble - Szenen - Konzert
und

Spezialitäten Vorstellung .
Passe - partouts werden jetzt , für

das ganze Jahr giltig , vergeben .
Wltfilttrt - Wochentags 7 Uhr .
MIIUUj . Sonntags 5 Uhr .
Entrec 30 Pf . C. l ' eters .

djoncerthaus
l . ciiixiecrstr . Xo . 48 .

Täglich : Hossmann ' s

Quartettu . Humoristen
Anfang 8 Uhr .

Sonntag 7 U h r.

Zum Schluß :

Das Versprechen
hinterm Herd .

MM- Arimbe .
Größte Auswahl .

Billigste Preise . *
Berein . Preisermäßigung .

Fr. Panknin ,
Lranienftrastc Nr . 178
II . Adalbertftraste 91 ,

Ecke Oranieustraste .

Achtung ! sS17L '

Uererne .
Die Sonntage der Winter -

Saison sind an Vereine zu ver -
geben . Fritz Nagel ,

„Feldschlöstchen " , Müllerstr . 142 I

Vi « ITv�tstti «
und der Garten

werden vom 1. April 1899 wieder an
Gewerkschaften , Gesang - , Theater -
und Vergnüaungs - Vereine unter
koulanten Bedingungen zu Festlich -
ketten vergeben . Rechtzeittge Meldungen
erwartet dnllns W ernan .
6328 *) Gastwirth , Schwcdterstr . 23/24 .

ophastoffe
a»ch sa� Veite
in RiPS , Damast . ErSPe .
Phantasie , Gobelin und
Plüsch spottbillig ! f612L *

g] ar ~ Proben rranko !
düoksnüarkn >» allen Qualitäten
«lUl| tk| ll >| tt zu Fabrikpreise »,

s

Emil Lefevre,
Berlin 8. ,

Oranieustr .
Nr . 158 .

5' il W. wt z « W.
| 4 H . Albrecht s
f • ftUpberel *

Wraugelstr 9 . Krautstr 19 .

Falckensteinftr . 28 - Lansitzerstr . 2

Dkiltscher Porter
Dessert - u . Malzkraftbierl . Rang .
Brauerei Burghalter , gegr . 1736,

besond . für Blut -
arme , Brustkranke
Blcichs . , Wöchn. ,
Nclonv . zc . d. leicht
bekSniinl . , nahrh >
kräftigste Bier . —
Jstbiutbild . ,desh .
bcss. Gcsichtsf . u.

, Gcivichtsziinahm .
s übcrr . 14 Fl . drei ,
? 60 zehn Vi. exkl.

In Geb . (' / . , »/ . .
V. «) zum Sclbstabz . ivesentlich billiger .
Allein . Versandist . für Berlin u. Prov .
Porterkcllcrei lUnxler , Berlin ,
Brnunenstr . 152 . Ferner gr. Lager
von echt engl . Porter und Paie - Aaie
Nicht Flaschenzahl , Qual , entscheidet !

Dr . med . Schaper ,
prakt . homäopath . Arzt u. Spezialarzt f.
Haut - , Harn - , Geschlechtsleide »,
Fraurukrankhcitc » . Svr . 9- 1, 4- 8

Nchöneberxer Tifer 25 .

Homöopath . Poliklinik :
Montag , Mittwoch , Sonnabend Ab. 7- 8.

Friedrichstraste IIA . 1. [ 5901, *

Dr . SimmelÄÄWl . WIIIIII1UI 2 Treppen rechts .
Spezialarzt f. Haut » . Harnleiden .
10 - 2 , ö —7. SonntagS 10 - 12 . 2 - 4 *

Arlieitsmillkt.
Achtung . DoDurhelter !

Bei der Firma

Pork , Kretzschmar S Co.
Barnimstr . 13 ,

( Magazin Jannowitz - Brücke ) , haben
sämmtliche Tischler wegen Diffe -
renzen die Arbeit niedergelegt .

Xuzuk fernhalten !
108 Die Ortsverwaltung .

Redakteur - Eesuch .
Parteiblatt Thüringens sucht per

1. April zweiten Redakteur . Offerten
unter J . 8 . , mit Angabe bisheriger
Thätigkeit und Gehaltsansprüchen , an
die Exped . d. Bl . erbeten . 678L *

Wlischestepperilllle»,
sehr saubere Arbeiterinnen , bei höh
Lohn verlangt

Wittkopf , Neue Hochsit . 64.

>em
126

SttMnnilen
und Handnäherinnen , nur tüchttge ,
verlangt bei hohem Lohn
llbj Klein , Brunucnstr . 192.

Wäsche .
Näherinneu , in und außer dem

Hause , verlangen
Gebrüder Rube » , Poststr . 9.

Plätterinnen
auf Damenhemdbiousen , Stlckerei -
klelder und Wäschesachen , verlangen
außer dem Hause Fischbein Jt
Mendel , Leipzigerstt . 82.

_
136

Mamsells , a. verschnürte Kostüme ,
Verl . Freybrodt , Görlitzerstt . 89, II .

Soeben beginnt n ? aer
Jahrgang :

ILLUSTRIRTE - ROMM
BIBL10TMEK - 3 ' JAHRG
HEFT * 10 * PFENNIG *

Zu beziehen durcli
alle Colporteure und Spediteure .

Unfenu SailgeSbruder [ 65/2
August Zoschke

em breimal donnerndes Hoch.
Hie SangesbrUder d. Arbeiter - Gesang¬

vereins Vorwärts I. Süd - Ost .

Sozialdeniokratischer

Walilvereiu f . den 6. Berliner

Reiclistags - Walilkreis .

Den Genossen zur Nachricht , daß
unser Mitglied , der Gastwirth

« Tnliiis Brüss ,
Gleimstr . 17, am 8. d. Mts . verstorben
ist. Die Beerdigung findet am Mut -
»noch, Nachm . 3 Uhr , von der Leichen -
halle der Friedensgeuicinde ( Nieder -
Schölthausen ) aus statt .

. ahlreiches Erscheinen erwünscht
Der Aorstand .

MuWtt
WMdttter - vttdaiid .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
der Kollege , Stellmacher

Jaiins Brüss
am Sonntag , den 8. d. M. , verstorben
ist. Die Beerdigung findet am Mitt -
woch, Nachm . 3 Uhr , von der Leichen -
halle in Nieder - Schönhausen , Halle 9,
ans statt .

Nur rege Bethciligung ersucht
Die Ortsverwaltuug .

Allgemeine Kranke » - und Sterbe -
fasse der deutschen Drechsler n. d.
Berussgen . ( E. H. 86, Hamburg ) ,

Filiale » .
Am 8. Januar verstarb unser Mit -

glied 2b

i�ai ' i Bvim ' iei * .

Die Beerdigung findet am Dienstag ,
den 10. Januar , Nachmittags IV - Uhr ,
von der Leichenhalle des Andreas -
Kirchhofes in Wilhclmsberg statt .

Der Borftaud .
I . A. : A. lloiefieiseb , Bevollmächtigter .
Statt jeder besonderen Meldung !

Am Freitag , Abends IG/ - Uhr , ent -
schlief nach kurzem , aber schwerem
Krankenlager unser lieber Vater , Groß -
vater und Urgroßvater , der Schneider -
meister Heinrich Hell » ig . Die
tiestrauernd . Hinterbliebenen Familien :

Ueiiwig , Llppert , Quastenberg .
Die Beerdigung findet Heute Nach -

mittag 3 Uhr von der Leichenhalle des
Philippus ApostelftrchhofeS auS statt .

Danksagung . 1/5
Im Namen der Hinterbliebene »

sage ich hiermit allen Freunden und
Bekannten , die meinem Neffen , dem
Zirnmereriehrling Carl Felge ,
die letzte Ehre erwiesen haben , ins -
besondere dem Gesangverein „ Vor -
wärts I SQ. " , sowie dem Polier und
den Gesellen des Rathszimmermeisters
W. Küster meinen ausrichtigsteu
Dank . Richard Wustrow .

Danksagung . 8H
Allen Verwandten , Freunde » und

Bekannten , sowie dem Chef und dem
Personal der Ltar Printinc Office
für die zahlreiche Theilnahme und
Kranzspenden bei der Beerdigung
meines lieben Mannes sage ich hier -
mit meinen herzlichsten Tank .

Wwe. Franz . Krötsch , geb. Tille ,

_ nebst Sohn . _
Kranzbinderei n . Blnmcn -

haudlnng von 5768 *

Robert Meyer ,
Xo . SJ. 3Iariannenstr . Xo .

Widmungs - Kränze , Guirlande », Ball ,

sträußcheu , Bouquets ze. werden sehr
geschmackvoll und preisiverth geliefert -

Die beleidigenden Aeußernngen gegen
Frau Hartmaun , Pankstr . 12a , nehme
ich hiermit zurück . 1Kb

Carl Seikrit , Swinemünderstr . 78.

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für dm Jnseratentheil verantwortlich : Th . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .

Wir erklären Ernst T h i e m e für
einen ehrenhaften Mann . 3b

. und Frau Schmeitzer .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

